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Schankſtaͤtten und Trunkſucht. 

In den Berliner Blättern hat ſich neuerdings, angeregt durch 
einen Vortrag des Stadtraths Dr. Waſſerfuhr, eine lebhafte Erörte⸗ 
rung über die Frage erhoben, in welchem Zuſammenhange die Zahl 
der Schankſtätten mit dem Stande der Trunkſucht ſtehe. Dr. Waſſer⸗ 
fuhr hatte es als eine ausgemachte Thatſache betrachtet, daß die Zu⸗ 
nahme der Schankſtätten auch eine Zunahme der Trunkſucht bedeute. 
Dieſem Glauben huldigt auch der bekannte Vorkämpfer gegen den 
Alkoholismus Dr. Baer und der Geheimrath Spinola, der Director 
der Berliner Charité. Die drei genannten Herren haben ſich leb⸗ 
haft an der Debatte über dieſe Frage betheiligt; indeſſen iſt es bis⸗ 
her zu einem abſchließenden Urtheil nicht gekommen. Leider hat ſich 
auch in dieſe rein ſachliche Debatte wiederum die Reptilienpreſſe ge⸗ 
miſcht, welche befliſſen iſt, die Streitfrage im Partei⸗Intereſſe aus zu⸗ 
beuten. Thatſächlich hat die ganze Controverſe mit dem politiſchen 
Parteiweſen nicht das geringſte gemein, denn der Kampf gegen den 
Alkoholismus iſt eine allen vernünftigen Menſchen aller Parteien ge⸗ 
meinſame Angelegenheit, und es handelt ſich bei dem heutigen Con⸗ 
flicte nicht um eine Differenz in dem Ziele, ſondern lediglich um eine 
Meinungsverſchiedenheit über die wirkſamſten Mittel. 

Nun hatte Dr. Waſſerfuhr, übrigens eine auf dem Gebiete der öffent: 
lichen Geſundheitspflege hoch verdienter Mann, die Berliner Ver⸗ 
hältniſſe einer beſonderen Unterſuchung unterzogen und dabei ge⸗ 
funden, daß in den letzten 5 Jahren ſowohl die Zahl der Schank⸗ 
ſtätten als die Zahl der Todesfälle durch Alkoholismus gewachſen 
ſeien, ebenſo die Zahl der Verhaftungen wegen Trunkſucht. 
Er hatte daraus den Schluß gezogen, daß es nothwendig ſei, die 
Zahl der Schankſtätten in Berlin zu reduciren, und zwar nicht nur 
dieſenigen der Branntweinſchänken, ſondern auch die der Bierhäuſer. 
Dieſen Anſichten pflichtete Geheimrath Spinola vorbehaltlos bei, und 
in einem Schreiben aus Karlsbad hat Sanitätsrath Dr. Baer dieſen 
Anſichten ſeine autoritative Unterſtützung geliehen. Von anderer 
Seite indeſſen iſt — und unſeres Ermeſſens mit Recht — darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß die Zahl der Schankſtätten keines⸗ 
wegs ein getreuer Gradmeſſer für die Trunkſucht ſei. Dieſe That⸗ 
ſache giebt ſelbſt Dr. Baer zu, indem er darauf hinweiſt, daß in ver: 
ſchiedenen Gegenden des Reiches die Lage der Trunkſucht eine ſehr 
verſchiedene ſei. Hier herrſche der Haustrunk, dort die Schankſtätte 
vor, und es fei alfo ſehr wohl möglich, daß in einer Gegend, welche 
wenig Schankſtätten zeige, dennoch mehr getrunken werde, als in 
einer an Schankſtätten überreichen Gegend. Eigentlich genügt dieſes 
Zugeſtändniß bereits zur Anfechtung der Theorien der Herren Waſſer⸗ 
fuhr und Spinola. Es iſt eine Thatſache, daß in Berlin ſeit etwa 
5 Jahren eine ganz andere Zählung der Todesfälle als früher in 
den Krankenhäusern erfolgt, und daß daher der Vergleich mit der 
Vergangenheit ohne Berückſichtigung dieſer Thatſache in jedem Falle 
das Ztel verfehlen muß. So ſehr man anerkennen wird, daß in den 
größeren Städten weitaus zu viel Branntwein verzehrt wird, ſo wird 
man doch gerade nicht für die jüngſte Zeit eine nachweisliche Ver⸗ 
mehrung der Trunkſucht behaupten können. Im Gegentheil, die 
meiſten Sachkenner ſind darüber einig, daß die Trunkſucht, zumal in 
Berlin, in den letzten Jahrzehnten beträchtlich abgenommen hat, wie 
denn auch ſtatiſtiſch feſtſteht, daß die Zahl der Schänken nicht immer in 
dem gleichen Maße mit der Zahl der Bevölkerung gewachſen iſt. 
Vor uns liegt eine ſehr intereſſante Broſchüre von dem Erlanger 
Phyfiologen und Lehrer der Geſundheitspflege Prof. Roſenthal. Der- 
ſelbe erinnert daran, daß man in früheren Zeiten auf den Straßen 
Berlins zahlreichen Betrunkenen begegnete, während heute ſolche Er⸗ 
ſcheinungen zu den äußerſten Seltenheiten gehören, und er führt 
dieje Errungenſchaſt auf die Vermehrung des Bier⸗Conſums zurück. 
In dieſem Punkte zeigt iH eine merkwürdige Meinungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen den Herren Waſſerfuhr und Spinola einerſelts und 
Dr. Bär andererſeits. Die drei genannten Herren gehören dem 
Vorſtande des Berliner Zweig⸗Vereins zur Bekämpfung der Trunk⸗ 
ſucht an. Herr Spinola iſt Vorſitzender, Herr Bär Schriftführer dieſes 
Vereins feit deſſen Begründung. Nun, leſen wir die trefflichen 
Werke von Bär gegen den Alkoholismus. Wir finden dort eine 
wahre Begeiſterung für das Bier. So ſagt Herr Bär: „Je mehr 
in einem Lande der Bier⸗Conſum zunimmt, deſto mehr wird die 
Macht des Branntweins gebrochen. Wenn der Staat die Brannt: 
weintrunkſucht vermindern will, ſo muß er die Bier⸗Production und 
Conſumtlon befördern. Jede Erhöhung der Bierſteuer iſt eine in- 
directe Begünſtigung des Branntwein⸗Conſums.“ An anderer Stelle 
ſagt derſelbe hochverdiente Schriftſteller: „Im nördlichen Deutſchland, 
ſpeclell in Preußen, haben thatſächlich die Trunkſuchts⸗Neigungen im 
Verhältniß zu der ſich immer ſteigernden Zunahme des Bierverbrauchs 
ſehr abgenommen.“ Dieſe Meinung wird auch von anderen Autori- 
täten auf dem Gebiete der Öffentlichen Geſundheits⸗Pflege getheilt. 
Beiſpielsweiſe von Roſenthal, der erklärt: „Es iſt ganz richtig, wenn 
behauptet wird, das Bier fei einer der wichtigſten Hebel des Culturfort⸗ 
ſchrittes, indem es den barbarischen und civilifationsjeindlihen Schnaps 
verdrängt und ſeine milde Wirkung an die Stelle des verderblichen und 
gefährlichen ſetzt . .. Dieſe wünſchenswerthe Richtung ſollten wir auf 
alle Weiſe fördern, aber nicht fören. Derſelben Anſicht it auch 
Geheimrath Finkelnburg, das frühere Mitglied des Reichsgeſundheits⸗ 
amtes, indem er ſagt: „Es finden ſich die Schnapstrinker gerade 
unter den minder begüterten Schichten des Volkes, welchen als Erſatz 
für den Branntwein der Wein nie geboten werden kann, und da 
fällt dem Biere die nicht zu unterſchätzende Aufgabe zu, die es in 
manchen Theilen umfered Vaterlandes ſchon erfolgreich ausgeführt hat, 
in anderen noch zu löſen im Begriffe ſteht, den Branntwein zu ver⸗ 
tängen, und aus dieſem Grunde kann von Seiten einſichtsvoller 
Menſchen der Einbürgerung von Bier, natürlich nur von reinem und 
gutem Bier, in ſchnapstrinkenden Gegenden nicht genug Vorſchub 
geleiſtet werden.“ 

Angeſichts dieſer Aeußerungen darf man fragen, wie ſich mit den 
Meinungen des Herrn Dr. Bär die Meinungen der Herren Spinola 
und Waſſerfuhr vertragen, daß auch die Zahl der Bierhäuſer zur 
Bekämpfung der Trunkſucht verringert werden müßte. 

Allein auch von dieſem Geſichtspunkt abgeſehen, erſcheint die That: 
ſache keineswegs ausgemacht, daß auch nur die Verminderung der Zahl 
der Branntweinſchankſtätten eine Verminderung der Trunkſucht be⸗ 
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deute. An allen Culturländern, insbeſondere den claſſiſchen Ländern 
des Alkoholismus, wie Rußland und England, läßt ſich ſtatiſtiſch die 
entgegengeſetzte Bewegung nachweiſen. Ueberall iſt hier die Ver⸗ 
minderung der Zahl der Schankſtätten ohne jeden erſichtlich wohl⸗ 
thuenden Einfluß auf die Trunkſucht geweſen. Es hat ſich vielmehr 
die auffallende Erſcheinung herausgeſtellt, daß nahezu allenthalben die 
Zahl der Schankſtätten im umgekehrten Verhältniſſe zu der Trunkſucht ſteht. 
Es iſt bedauerlich, daß die Vereine zur Bekämpfung der Trunkſucht, deren 
Ziele Jedermann billigen muß, ſich mit dieſer wichtigen Frage bisher 
nicht eingehender beſchäftigt haben. Es iſt verfehlt, eine Meinung, 
welche allerdings durch den oberflächlichen Augenſchein äußerlich be⸗ 
gründet werden könnte, einfach als zutreffend anzuſehen, ſtatt daß ſie 
auf ihre Richtigkeit hin geprüft würde an der Hand einer bündigen 
und auf einen großen Zeitraum ſich erſtreckenden Statiſtik. Wir 
hoffen, daß dieſe Verſäumniß eheſtens nachgeholt werde, ganz gleich 
ob ſie die eine oder die andere Meinung als die richtige ergebe. Da⸗ 
gegen ſcheint uns nothwendig, bis auf Weiteres, alſo bis zum Ab⸗ 
ſchluſſe dieſer nothwendigen Unterſuchungen, die ganze Frage als eine 
offene zu betrachten, mithin die Thätigkeit der Vereine gegen die 
Trunkſucht nicht vorzugsweiſe auf einen Kampf gegen die Schanf: 
ſtätten zu concentriren, ſondern immer im Auge zu behalten, daß, 
falls die Verminderung der Schankſtätten ſich als ein Mittel zur Be⸗ 
kämpfung der Trunkſucht erweiſen ſollte, dennoch noch viele und 
zweifellos wirkſamere Mittel erifliren, um dem unheilvollen Alkoholismus 
den Boden abzugraben. Ins beſondere wird von keiner Seite verkannt 
werden können, daß das wirkſamſte Mittel, wie auch Bär anerkennt. 
um den Arbeiter vor der Gefahr des Alkoholismus zu ſchützen, die 
Beſchaffung einer guten und wohlfeilen Nahrung ſei. Alles, was 
geeignet iſt, die Ernährung des Arbeiters zu heben, ſeine Lebens⸗ 
haltung zu verbeſſern, ihm eine menſchenwürdige Wohnung zu ſchaffen, 
ihm ſtatt der Kneipe edlere Genüſſe zur Verfügung zu ſtellen, Alles 
das wird der Trunkſucht weit kräftiger ſteuern als die bloße Beſeiti⸗ 
gung der Schankſtätten. Denn es iſt mit den Schankſtätten wie mit 
den äußeren Löchern einer Quelle. Verſtopft man das eine, fo 
Öffnet oder erweitert ſich ein anderes, und der Strom ſelbſt wird 
weder gehemmt noch geſchmälert. 

SS ...... 


Deutſchland. 

O Berlin, 11. September. [Deutſchland und Rußland.] 
Kaiſer Wilhelm tritt morgen Mittag ſeine Reiſe nach Stettin an. 
War es dem greiſen Monarchen nicht vergönnt, ſeinen Wunſch aus⸗ 
zuführen und in Liegnitz zur Jubelfeier ſeines Grenadier⸗Regiments 
und in der oſtpreußiſchen Krönungsſtadt zur Abnahme der großen 
Mandver zu erſcheinen, jo hat Kaifer Wilhelm trotz des letzten Un: 
falles, welchen er jüngſt nach der Herbſtparade erlitten, es ſich nicht 
nehmen laſſen, perfönlih in Stettin zu erſcheinen. Der Aufenthalt 
des Kaiſers in Pommern iſt einſtweilen auf 5 Tage berechnet. Es 
iſt begreiflich, daß alle Welt geſpannt die Antwort auf die Frage er⸗ 
wartet, ob der in Dänemark weilende Czar ſeinem kaiſerlichen Groß⸗ 
Oheim einen Beſuch abſtatten werde. Selbſt unter den mißlichſten 
politiſchen Verhältniſſen würde eine ſolche Begegnung nur natürlich 
erſcheinen. Denn knüpfen ſich nicht um beide Herrſcher die engſten 
Bande der Verwandtſchaft? Muß nicht ſelbſt ein politiſcher Wider⸗ 
ſacher gern und willig einem Herrſcher, um deſſen Haupt ein 
patriarchaliſches Alter einen Nimbus der Verſöhnung webt, den Zoll 
der Verehrung und Höflichkeit entrichten? Wahrlich, man würde nicht 
verwundert fein, wenn Kaiſer Alexander trotz der officiöfen Ableug⸗ 
nungen in dieſen Tagen auf der Rhede von Stettin erſchien, man 
würde im Gegentheil nur verwundert ſein, wenn der Czar dieſen 
Act der Höflichkeit unterließe. Freilich, daß eine ſolche Begegnung 
ohne politiſche Tragweite wäre, daß fie keinerlei Gewähr für die Er⸗ 
haltung des Friedens enthielte, daß ſie an den politiſchen Be⸗ 
ziehungen beider Nationen zu einander nichts änderte, iſt ſo klar 
durch die Erfahrungen hinſichtlich der Entrevue von Danzig 
und Skierniewice dargethan, daß es nicht erſt der Verſicherungen der 
„Nordd. Allg, Ztg.“ bedurfte, Deutſchlands Politik ſei bedürfnißlos 
und brauche mit Rußland nicht zu rechnen. Immerhin ſind die 
officiöſen Aus laſſungen bemerkenswerth. Sie zeigen, daß von einem 
Dreikaiſerbündniß nicht mehr die Rede ſein kann; daſſelbe ſoll in 
dieſem Frühjahr abgelaufen und nicht mehr erneuert worden ſein. 
Wir wüßten auch nicht, was ein ſolches Bündniß heute in Europa 
bedeuten ſollte. Man hat in Rußland längſt eingeſehen, und nicht 
mit Unrecht, daß dieſes Bündniß nur den Zweck habe, die ruſſiſche 
Unternehmungsluſt zu dämpfen. Heute, da der Gegenſatz der In⸗ 
tereſſen Oeſterreichs und Rußlands nicht mehr zu vertuſchen iſt, 
kann auch von einem Dreikaiſerbündniß keine Einwirkung auf das 
Schickſals des Continents mehr erwartet werden. Während das 
Deutſche Reich mit Oeſterreich⸗Ungarn eng verbündet iſt, hat die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ offen zugeſtanden, daß Deutſchland von dem 
Czarenreiche weder Gutes zu hoffen noch Böſes zu beſorgen braucht. 


Die ſtarken Worte in höflicher Form, welche an die Adreſſe der d 


ruſſiſchen Regierung gerichtet find, vartiren nur das Thema: „Der 
Starke iſt am mächtigſten allein“. Es ſcheint, als ſollte den 
ruſſiſchen Staatsmännern zu verſtehen gegeben werden, daß man 
hier auf ein ruſſiſch⸗franzöſiſches Bündniß vollkommen vorbereitet 
ſei, daß man ſich aber in Rußland täuſche, wenn man 
glaube, die deutſche Regierung werde ſich mit Frankreich 
in ein „Wettkriechen“ um die ruſſiſche Freundſchaft einlaſſen. Man 
leiſtet keine Dienſte, und man erwartet keine Gegendienſte. Der 
Kern dieſer Auseinanderſetzungen aber iſt: Das Verhältniß Deutſch⸗ 
lands zu Rußland iſt kühl bis ans Herz hinan, es iſt unabhängig 
von allen Stimmungen der öffentlichen Meinung, unabhängig von 
allen perſönlichen Beziehungen der Herrſcher und Höfe. Dieſe Auf⸗ 
klärung wird ohne Zweifel in Oeſterreich jene Mißverſtändniſſe be: 
ſeitigen, welche über die Haltung Deutſchlands in der bulgariſchen 
Frage anſcheinend entſtanden ſind. Sie wird auch nicht verfehlen, 
dem Hochmuth der Panſlaviſten einen Dämpfer aufzusetzen. Man 
kann in Rußland noch immer die Zeiten nicht vergeſſen, da die 
„heilige Allianz“ Deutſchland unterjochte und Czar Nikolaus in 
Preußen in jener Weiſe ſchaltete, wie heute Rußland in Bulgarien 
ſchalten will. Indeſſen ob der Czar nach Stettin kommt oder in 
Frederiksborg bleibt, man wird ſich in Rußland an den Gedanken ge- 
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wöhnen müſſen, daß das einige Deutſche Reich das Recht und die 
Kraft ſelbſtſtändiger Exiſtenz hat, und ſeine eigenen Intereſſen nach 
eigenem Gutdünken wahrzunehmen, gewillt und befähigt iſt. Will 
Rußland des Deutſchen Reiches Freund ſein, um ſo beſſer; allein 
auch hier gilt das Dichterwort: „Lieber iſt mir der Freund, doch auch 
den Feind kann ich nützen; zeigt mir der Freund, was ich kann, 
zeigt mir der Feind, was ich ſoll.“ 

[Die Commiſſion für die Ausarbeitung des Ent⸗ 
wurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches] hat am 9. d. M. 
unter dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Raths Dr. Pape die erſte 
Sitzung nach der Ferienpauſe abgehalten. Wie früher, wird die 
Commiſſion auch fernerhin wieder jeden Montag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend ſich zu Sitzungen im Gebäude des Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amts vereinigen. Es heißt, nach der „N. Pr. Ztg.“, daß das 
baieriſche Mitglied der Commiſſion, der vor etwa Jahresfriſt zum 
Präſidenten des Ober⸗Landesgerichts in Nürnberg ernannte Redactor 
des Erbrechts (des fünften Theiles des Geſetzbuches), der frügere 
Landesgerichts⸗Präſident Dr. v. Schmitt, noch vor Ablauf dieſes 
Jahres Berlin wird verlaſſen können, um die Präſidialgeſchäfte in 
Nürnberg zu übernehmen, weil die Thätigkeit deſſelben an dem Werk 
bis zum December d. J. beendet ſein würde. In Vertretung des 
Dr. v. Schmitt verſieht gegenwärtig ein Senats⸗Präſident die Geſchäfte 
des Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten in Nürnberg. 

L. C. [Die Cartellparteien bei den Berliner Stadt⸗ 
verordnetenwahlen.] Bereits im Februar d. J., ſo bemerkt das 
„Deutſche Tagebl.“, iſt in der Wahlvereinigung der reichstreuen Par⸗ 
teien zu Berlin der Beſchluß gefaßt worden, das Cartell weiter be⸗ 
ſtehen zu laſſen und der ſeitherige Vorſtand ausdrücklich ermächtigt 
worden, die Vorbereitungen für die Stadtoerordnetenwahlen in die 
Hand zu nehmen. Dementſprechend ſind ſeitens der Cartellparteien 
die Vorbereitungen getroffen und iſt der fertige Organiſationsplan 
und das Zuſammengehen der reichstreuen Parteien auch neuer⸗ 
dings ausdrücklich beſtätigt worden. Das Blatt fügt hinzu, der 
Vorſtand beſtehe aus zwei Conſeroativen, zwei Nationalliberalen, 
einem freiconferoativen Mitglied und zwei Angehörigen der Bürger⸗ 
partei. Daß dieſes Cartell gegen die Freiſinnigen abgeſchloſſen iſt, 
verſteht ſich von ſelbſt. Um ſo ſeltſamer muß es erſcheinen, daß die 
„Nat.⸗Ztg.“, anknüpfend an eine Bemerkung im freiſinnigen Bezirks⸗ 
verein Koͤnigsviertel, das Centralwahlcomité werde dieſes Mal den 
Namen „Deutſchfreiſinnig“ führen, erklärte, in dieſem Falle würde 
es den gemäßigten Liberalen, welche trotz ihres Gegenſatzes wider die 
freiſinnige Politik keinen Grund zu einem Anſturm gegen die Ber⸗ 
liner Sommunalverwaltung ſehen, unmoglich fein, für diefe einzu⸗ 
treten. Die „Nat.⸗Ztg.“ führte dann aus, daß die Bildung eines 
freiſinnigen Wahlcomités bedeute, daß die freiſinnige Partei die Herr⸗ 
ſchaft über die Commune erſtrebe; und dadurch würden auch die ge⸗ 
mäßigten Liberalen gezwungen werden, gegen dieſe Partei zu ſtimmen 
und das Cartel mit den Confervativen, welches bei den Reichstags⸗ 
wahlen beſtanden habe, auf die Communalwahlen auszudehnen. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ verwerthet alfo die angekündigte Benennung des Central- 
wahlcomités zur Rechtfertigung des bereits im Februar gefaßten und 
inzwiſchen ausgeführten Beſchluſſes, das Cartel auf die Communal- 
wahlen auszudehnen. Die Loyalität dieſes Vorgehens erſcheint uns 
um ſo anfechtbarer, als in jener Verſammlung erklärt worden war, 
die Freiſinnigen würden zwar unter keinen Umſtänden Bürgerparteiler 
wählen, im Uebrigen aber ſei es eine Frage der Zeit und der Um⸗ 
ſtände, ob ſie für „Anſtandsconſervative“, wie Spinola, Namslau 
und Haß eintreten würden. 

[Dem Fürſten Bismarck! wurden auf ſeiner Rückreiſe von Kiſſingen, 
namentlich in Halle, große Ovationen bereitet. Hunderte von Menſchen 
waren auf dem Bahnhofe anweſend und brachten Hochs auf den Fürſten 
aus. Derſelbe erſchien wiederholentlich am Fenſter ſeines Salonwagens, 
wobei er das eine Mal, wie die „Hall. Ztg.“ ſchreibt, bemerkte: „Ihr denkt 
wohl, ich ſoll eine lange Rede halten? Da bin ich viel zu müde.“ 

[Zur Naturforſcherverſammlung in Wiesbaden.] Die „Ber⸗ 
liner Kliniſche Wochenſchrift“ enthält Vorſchläge von Rudolf Virchow, 
welche auf der diesjährigen Naturforſcher⸗Verſammlung in Wiesbaden zur 
Verhandlung geſtellt werden ſollen. Die Naturforſcher⸗Verſammlung iſt 
bis jetzt eine von Jahr zu Jahr ſich neu conſtituirende Vereinigung, die 
nach den bisher giltigen Statuten keinerlei Vermögen und keine Mitglieder 
haben darf. Das Verlangen, dieſe ſeit der Gründung der Naturforſcher⸗ 
verſammlung unverändert gebliebenen Statuten abzuändern, iſt im Laufe 
der letzten Jahre immer ſtärker hervorgetreten. Die ähnlichen Vereinigungen 
in den anderen großen Culturſtaaten Europas haben längſt feſtere Formen 
angenommen und ſich dadurch die Möglichkeit geſchaffen, ſelbſtſtändige 
wiſſenſchaftliche Unternehmungen in Angriff zu nehmen. Die deutſche 
Naturforſcherverſammlung iſt durch ihr Statut geradezu verhindert, Eigen⸗ 
thum zu erwerben und Mittel zu wiſſenſchaftlichen Unternehmungen zu 
ſammeln. Die Geſchäftsführer der vorjährigen Verſammlung ſind durch 
diefe Beſtimmung fogar außer Stand geſetzt, die nicht unbeträchtlichen 
Ueberſchüſſe, welche ſich in ihrer Hand befinden, der Verſammlung zu über⸗ 

eben. Ebenſo wenig iſt es möglich, eine Continuität der Aufgaben zu 
ewirken und der Geſellſchaft einen dauernden Einfluß auf den fort- 
ſchreitenden Gang der Wiſſenſchaft zu ſichern. Von Zeit zu Zeit hat die 
Naturforſcherverſammlung in ſichtbarer Weiſe an Bedeutung verloren, ſo 
aß ſogar Stimmen laut geworden ſind, welche ihr definitives Ende 
prophezeiten. Die äuß eren Heyiehun en, häufig jogar die Vergnügungen, 
haben in ſolchen Zeiten die innere Thätigkeit verdunkelt und in den Hinter⸗ 
grund gedrängt. Die Vorſchläge Virchow's beabſichtigen keine andere 
Neuerung, als gewiſſe Elemente der Dauer und der Wirkſamkeit einzu⸗ 
führen. Der §1 beſtimmt, daß gegen einen näher zu bezeichnenden Beitrag 
jeder, der einer Naturforſcherverſammlung beigewohnt, Mitglied der Ge⸗ 
ellſchaft werden kann. § 2. Die Geſellſchaft kann Vermögen und Eigen⸗ 
thum erwerben. Das ſind die weſentlichen Beſtimmungen. Die weiteren 
Paragraphen beſchäftigen ſich lediglich mit den Pflichten, welche den nun 
zu wählenden Beamten auferlegt werden. iter Aber Virchow wünſcht, daß 
dieſe Vorſchläge in Wiesbaden einer Commiſſton überwieſen werden mögen, 
die dann im nächſten Jahre Bericht zu erſtatten hätte. 

Poſen, 9. September. [Die Landtags wahlkreiſe in der Provinz 
Poſen! find gleichzeitig mit der Neueintheilung der Kreiſe inſofern abge⸗ 
ändert worden als nicht mehr, wie bisher, die reife Gneſen, Wongrowig 
und Mogilno einen gemeinſamen Wahlkreis, welcher 3 Abgeordnete wählt, 
bilden werden, ſondern der neugebildete Kreis Znin mit den Kreiſen Moz 

ilno und Wongrowitz, und der Kreis Witkowo mit dem Kreiſe Gneſen zu 
e einem Wahlkreiſe verbunden wird. Der „Kuryer Pozn.” weiſt darauf 
42 daß der bisherige Wahlkreis Aer de ear di S ogilno lange Jahre 
indurch einer der ſicherſten Wahlkreiſe für die Polen geweſen ſei, in 
welchem während der letzten Jahre ſtets die Abgeordneten v. Wierzbinski, 
Rozanski und Kantak gewählt worden find; an Stelle des letzteren jet 
nach deſſen Tod der Amtsgerichtsrath a. D. v. Jarochowski getreten. 
Nachdem ſchon bei den Wahlen im Jahre 1885 die Polen einen Ausfall 
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von 60 Wahlmännern gehabt, ſeien ſeitdem zwei Momente hinzugetrelen, 
welche das Wahlrefultat noch unſicherer machen: die Coloniſation und die 
Theilung der Kreiſe. Durch die Anſiedelungs⸗ Commiſſion ſeien im Kreiſe 
Wongrowitz viele Güter angekauft worden, während im Kreiſe Mogilno 
das polniſche Element ſchon bisher ſchwach geweſen ſei. Es könne daher 
febr leicht eintreten, daß im neuen Wahlkreiſe Znin⸗Mogilno⸗Wongrowitz, 
welcher zwei Abgeordnete zu wählen hat, das polnische Element unterliegen 
wird. Es möge demnach das polniſche Provinzial⸗Wahlcomité dieſe 
drohende Gefahr ins Auge faſſen, oa zunächſt das Wahlregulatio in ent: 
ſprechender Weiſe abändern und die ganze Wahlorganiſation reformieren; 
ſonſt könne man fih darauf vorbereiten, daß nicht allein in den Wahl⸗ 
kreiſen Gneſen⸗Witkowo und Znuin⸗Mogilno⸗Wongrowitz, ſondern auch in 
ae en Wahlkreiſen bei den nächſten Landtagswahlen die Polen geſchlagen 
werden. 


Poſen, 12. September. [VBerſammlung von Getreide⸗ 
händlern und Müllern.] In einer am Sonnabend im Handels⸗ 
ſaale ſtattgehabten von etwa 60 Perſonen beſuchten Verſammlung 
der hieſigen am Getreideverkehr intereſſirten Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibenden wurde folgende Reſolutlon mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen: „Die heutige Verſammlung Poſener Getreidehändler und 
Mühlenbeſitzer ſpricht ſich gegen die Erhöhung der Getreide: 
zölle aus, und erklärt dieſelbe für eine Maßregel, die den Inter⸗ 
eſſen unſerer Provinz ſowohl, wie denen des Getreide⸗ 
handels zuwiderläuft.“ 


Detmold, 8. September. [Verſetzung.] Großes Aufſehen erregte 
vor einigen Wochen die Verſetzung zweier Lehrer wider deren Willen an 
andere Schulen und das um ſo mehr, als die betr. beiden Lehrer zur 
deutſchfreiſinnigen Partei gehören. Man glaubte, die Verſetzung fei eine 
Strafe für ihr Verhalten bei der letzten Reichstagswahl und glaubte 
ferner, dieſelbe fei unwiverruflich, da fie vom Conſiſtorium als oberſte 
Schulbehörde „Namens des Durchlauchtigſten Fürſten“ erlaſſen und im 
Amtsblatte publicirt worden war. Groß iſt daher jetzt das Aufſehen, 
welches die Bekanntmachung hervorgerufen, nach welcher das Conſiſtortum 
jene Verſetzungen in Folge einer Verfügung des Fürſtlichen Cabinets⸗ 
miniſteriums zurückgezogen hat. 

Freiburg i. Br., 10. Septbr. [Deutſcher Weinbau⸗Congreß.!] 
Der 10. Weinbau⸗Congreß wurde heute Vormittag 8½ Uhr durch Herrn 
Geheimen Regierungsrath Stöſſer als Vertreter der Großh. Regierung 
und durch Herrn Oberbürgermeiſter Schuſter ſeitens der Stadt Freiburg 
begrüßt. Der Erſtere ſprach, dem Berichte der „Fr. Ztg.“ zufolge, ſeine 
Befriedigung darüber aus, daß auf der heutigen Tagesordnung insbeſondere 
die brennendſten Fragen der Gegenwart, wie z. B. die Blattabfall⸗ 
krankheit der Reben, die Reblausgefahr und die 3 
gegen die Feinde der Reben berückſichtigt ſind. Herr Oberbürgermeiſter 
Schuſter beſpricht in feiner Begrüßungsrede die Wichtigkeit des Wein- 
baues in feiner volkswirthſchaſtlichen Bedeutung und gedenkt dabei der 
vielen Gefahren, die den Weinbau bedrohen. Auf Vorſchlag des Herrn 
Ober bürgermeiſters wird Herr Dr. F. A. Buhl zum Präſidenten erwählt. 
Auf Vorſchlag des Herrn Präſidenten werden ernannt: Herr Commerzien⸗ 
rath Wegeler von Koblenz zum Vicepräſidenten, Herr Hermann 
Blankenhorn von Müllheim zum zweiten Vicepräſidenten; zu Ehren⸗ 


präſidenden Herr Geh. Regterungerath Stöſſer und Herr Oberbürger⸗ S 


meiſter Schuſter. Als Schriſtfütrer fungirt Herr Dahlen, General- 
Secretär des Deutſchen Weinbau⸗Vereins. Als erſter Gegenſtand der 
Tagesordnung war aufgeſtellt: Welche neueren Erfahrungen wurden bei 
der Verwendung des Torfs in den Weinbergen gemacht? Referent Hof: 
rath Prof. Dr. J. Neßler theilt die Dünger, zu welchen auch der Torf 
zu zählen iſt, in zwei Sorten, in ſolche, welche der Pflanze die elite 
zuführen, und ſolche, welche den Boden phyſikaliſch verbeſſern, d. h. ihn 
lockern, feucht und warm halten. Der Stallmiſt beſitzt beide Eigenſchaften, 
iſt aber rar und theuer. Der Torf ſei ein ganz geeigneter Erſatz für 
Stallmiſt, es können ihm die fehlenden e leicht und billig 
durch N 4 Oelkuchenmehl, Thomasſchlackenmehl beigeſetzt 
werden. Nach d en von dem Redner gemachten Unterſuchungen hat der 
ſüddeutſche Torf im Allgemeinen größeren e de als der nord⸗ 
deutſche. Auf Anfrage des Herrn Präſidenten Dr. Buhl bezüglich der Bei⸗ 
mengung von Kalk zum Torfdünger erklärt Herr Hofrath Dr. Neßler, daß die 
Untermengung des Torfes mit Kalkerde oder Kalk nothwendig und nützlich jet. 
Die zweite Frage der Verhandlungen war folgende: Gelingt es durch 
Einbringung künſtlicher Dünger in den Untergrund der Reben⸗ 
müdigkeit gewiſſer Böden abzuhelfen? Zur Beſprechung dieſer Frage 
hatte ſich kein Referent angemeldet, weshalb der Präſident die Begründung 
ausführte, warum die Frage zur Prüfung und Berathung von größter 
Wichtigkeit ſei. Nach einigen Mittheilungen über die bereits hierüber 
ausgeführten Verſuche wurde die weitere Verhandlung es Frage auf 
den nächſten Congreß verſchoben. Ueber die Bekämpfung des ſchwarzen 
Brenners des? Weinſtockes, die dritte Frage, ſollte Herr K. Oberlig von 
Beblenheim (Elſaß) reſeriren; derſelbe war jedoch verhindert und berichtete 
an ſeiner Stelle Herr Ortlieb von Rappoltsweiler. Nach ſeinen Er⸗ 


fahrungen kann mittelſt einer 20procentigen Eiſenvitriollöſung die Krank⸗ 
heit bekämpft werden. — — von Ru Herren eee 


Göthe, Baron von Bodmann, Müller⸗Thurgau und Anderen noch 
verſchiedene Mittel gegen dieſe Krankheit aufgeführt, wie z. B. Kupfer⸗ 
vitriollöſung und die gegen die Peronoſpera verwendeten Mittel. Die 
vierte Frage der Tagesordnung: Ueber die Bekämpfung der Weinberg⸗ 
chnecke wurde durch Herrn V. Dahlen, S des deutſchen 
Weinbauvereins, erörtert. Derſelbe betont die frübere mühſame Ein⸗ 
u der Schnecken und zeigt eine Zange vor, mit welcher die Ver⸗ 
tilgung der Schnecken traf und bequem vorgenommen werden kann. 
Herr Hofrath Dr. Neßler ſpricht ſodann über den fünften Gegenſtand 
der Tagesordnung. Derſelbe weiſt die er des Gerbſtoffes im 
Wein, insbeſondere im Rothwein nach. Der Gerbſtoff macht den Wein 
haltbarer, ſchützt gegen Eſſigſäurebildung und andere Krankheiten. Der 
Redner weiſt nach, wie durch Beiſatz von eſſigſaurem Natron und Eiſen⸗ 
chlorit auf einfache Weiſe der Gerbſtoffgehalt nachgewieſen und annähernd 
quantitativ beſtimmt werden kann, eine Manipulation, die ſehr leicht und 
für den Weinbauer von größter Wichtigkeit iſt. Durch dieſen Verſuch 
kann man auch finden, ob der Wein nicht zu viel Gerbſtoff enthalte, wo⸗ 
durch ſich erſterer nicht kläre. 


Deferreid: Ungarn. 

[Ueber den Aufenthalt des deutſchen Kronprinzen in 
Toblach] wird der „Pr.“ geſchrieben: 

Das Hotel Toblach hat eine ſo überaus günſtige Lage, daß es die Be⸗ 
achtung im vollen Maße verdient, welche die Aerzte des deutſchen Kron⸗ 
prinzen ihm gewidmet baben. Hart am Walde gelegen und abſeits von 
der Straße, bietet das Toblacher Hotel den angenehmſten Aufenthaltsort 
und man inhalirt hier ohne künſtliche Apparate mit jedem Athemzuge die 
ſtärkendſten von der Natur gebotenen Wohlgerüche und „Medicamente“ 
ein. Und welche Ruhe herrſcht hier gerade jetzt! Die Mehrzahl der Gäſte 
hat das Puſterthal verlaſſen. Nur wenige Gäſte, die den nervenſtärken⸗ 
den Werth der Hochgebirge zu ſchätzen wiſſen, verweilen noch hier und 
ſuchen im Walde wohlthuende Ruhe. So herrſcht denn hier eine Ab⸗ 
geſchiedenheit, wie fie Erholung ſuchenden Gäſten am erwürnſchteſten ift. 
Und gerade das mag wohl auh mit ein Grund geweſen ſein, daß der 
deutſche Kronprinz Toblach jetzt zum Aufenthalte gewählt hat. Wenn er 
im Walde luſtwandelt, dann ſtört ihn auch die Neugierde der Gäſte nicht, 
und wenn er weitere Ausflüge unternimmt, dann folgt ihm kein Schwarm 


— 


von Verehrern. Das kronprinzliche Paar weicht aber nicht etwa der Ge⸗ 
ſellſchaft aus. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, von ihren Kindern 
begleitet und von einem Diener gefolgt, promeniren dort, wo Jedermann 
geht; mit gewinnender Freundlichkeit erwidern ſie die Grüße der Paſſanten, 
und ihre Erſcheinung iſt ſo einfach, daß man kaum ahnen kann, welch hohe 
Gäſte jetzt das Hotel Toblach beherbergt. Der Kronprinz trägt eine 
kleidſame Hochgebirgstracht, eine graue Joppe, Kniehoſen, hobe Strümpfe 
und Schnürſchuhe. Seiner ſtattlichen Geſtalt paßt dieſer Anzug 
beſonders gut. Sein ſchöner voller Bart iſt zwar ſchon ziemlich ge⸗ 
bleicht, aber fein Geſichtsausdruck ift noch immer fo friſch und freundlich, 
wie zu jener Zeit, als er während der Wiener Weltausſtellung im Prater 
promenirte. Seine Stimme muß er freilich ſehr ſchonen, denn die Heiſer⸗ 
keit iſt nicht gewichen und die Anſchwellungen an den Stimmbändern 
zeigen ſich immer von Neuem, aber am Spazierengehen iſt er nicht ge⸗ 
hindert und er gebt gern oft acht Stunden des Tages. In Schottland, 
ſo erzählen ſeine Leute, hat er ſich zu ſehr ang ng und die Aerzte ver⸗ 
langen ernſtlich, daß er ſich hier mehr ſchone. Des Morgens iſt ihre erſte 
orge, Barometer, Thermometer und Hygrometer zu prüfen — und man 
nennt fie deshalb „des Kronprinzen Weitermacher“. Danach beſtimmen 
fie die Art der Promenade, und der Prinz gehorcht ihrem Ausſpruch. 
Viel konnte er übrigens hier noch nicht unternehmen, denn das Wetter iſt 
leider trüb und die Luft kalt. Wenn Spaziergang und Spazierfahrt be⸗ 
endet ſind oder nicht unternommen werden, dann arbeitet der Kronprinz 
in ſeinem Zimmer. Die Fenſter ſind geöffnet und der Wald ſendet ſeinen 
würzigſten Duft in alle Räume. Der Kronprinz führt eine überaus ſtarke 
Correſpondenz und ein ungemein reger Depeſchenverkehr findet zwiſchen 
Toblach, Babelsberg und Berlin ſtatt. Zu den Ausfahrten werden 
regelmäßig drei der Hotelwagen beigeſtellt; für Fahrten mit der 
Bahn hat General⸗Director Schüler einen Salonwagen nach Toblach 
dirigiren laſſen, welcher der kronprinzlichen Familie zur Verfügung 
ſteht, da die aus Deutſchland mitgebrachten 1 nach 
Brixen dirigirt wurden. Doch iſt bis jetzt ein Ausflug mit der 
Bahn noch nicht unternommen worden. Tritt günſtigeres Wetter 
ein, ſo wird das kronprinzliche Paar ſeinen Aufenthalt hier bis 
Mitte October ausdehnen. Der r kennt Toblach ſchon von früher 
her und er hat bei jedem Beſuche Gefallen an dem Ort gefunden. e 
Kronprinzeſſin und ihre Töchter ſind zum erſtenmale hier, und auch auf 
ſie hat der Ort einen ungemein günſtigen Eindruck gemacht. Die Kron⸗ 
prinzeſſin geht immer in Begleitung des Kronprinzen, während die jun = 
Prinzeſſinnen manchmal in Begleitung ihrer Hofdamen . 
einfach wie die des Kronprinzen, ift auch die Erſch⸗inung der Kron 

rinzeſſin und ihrer Töchter. an bat ſie bisher noch nicht anders als 
in braunen Tuchkleidern geſehen. Die Lebensweiſe 7 kronprinzlichen 
Familie iſt aide geregelt. Der Thee wird um 6½ Uhr im Bett genom⸗ 
men. Um 9 Uhr ein Frühſtück, beſtehend aus Kaffee, Fiſch und Braten, 
ein Lunchon zu Mittag, aus zwei Fleiſchſpeiſen beſtehend, und Abends 


7 Uhr — Diner, Oane werben natürlich nicht erwartet, an fo iſt 4 
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ein ſtilles Familienleben, das hier in der freundlichen Sommerfriſche ber 


Thronerbe des Deutſchen Reiches genießt, voll Hoffnung, daß er neu 


geſtärkt aus Tirol wieder heimkehren mo: Selbſtoerſtänblich ſpricht ſich 
von ſeiner Umgebung Niemand über ſein Leiden aus, und wenn man 

den Verkehr mit Fremden nicht meidet, ſo iſt man doch über den einen 
Punkt zurückhaltend. Nur ſo viel wird beſtimmt verſichert, daß man auf 
eine Beſſerung hofft und von der Ruhe, Schonung und guten Luft die 
wohlthätigſte Wirkung erwartet. 


[Verhaftungen in der Zollamts⸗Affaire.] Die bereits tele 
each gemeldeten Verhaftungen der Kaufleute Gerngroß und Schöffer 
aben hier gropes Auffeben erregt. Bekanntlich befand ſich in der erſten 
Serie von Verhafteten ein Agent der bekannten Firma Alfred und Hugo 
Gerngroß, Namens Itzeles, deſſen Reſſort es war, die zollamtlichen Mani⸗ 
en des von ihm vertretenen Hauſes zu erledigen. Nun wurde 
auch der Chef der Firma, Herr Hugo Gerngroß, verhaftet. Das Geſchäft 
iſt eines der bedeutendſten in der Modewaarenbranche. Die Geſchäfts⸗ 
räumlichkeiten nehmen faſt das Erdgeſchoß und den ganzen erſten Stock 

; für jeden der Hauptartikel iſt ein eigenes Zimmer eingerichtet und 
gegen ſiebzig Commis, Buchhalter und Geſchäftsführer ſind im Hauſe 
bedienſtet. Die äußerſt comfortabel hergerichteten Verkaufsräume ſind alle 
mit elektriſchem Licht beleuchtet. Der jährliche Umſatz des Hauſes iſt ein 
immenſer; das Waarenlager repräſentirt einen Werth von einer Million 
Gulden. Durch die Verhaftung des Herrn Hugo Gerngroß erleidet das 
Geſchäft keinerlei W e da daſſelbe durch den Bruder deſſelben 
weitergeführt wird. Gleichzeitig wurde über Herrn Jakob Schöffer, 
Chef des bedeutenden Spitzen⸗ und Tülle⸗ Engroshauſes, die * 
haft verhängt und der Commis Roſenzweig verhaftet, welcher die Ver⸗ 
zollung der Auslandſendungen des Gaules Schöffer verſorgte. Außerdem 
ſind noch zwei andere Kaufleute verhaftet worden. 


Frankreich. 

s. Paris, 9. Sept. [Die großen Divifiondmandver,] 
welche den Abſchluß des Mobillſationsverſuches bilden, haben den 
Enthuſiasmus der Pariſer Journale etwas herabgeſtimmt. Man muß 
natürlich zwiſchen den Zeilen zu leſen verſtehen, um diefe Beobachtung 
zu machen. Denn bei flüchtigem Ueberleſen der ſpaltenlangen Berichte 
über dieſe Operationen fallen uns zuerſt nur die gewagteſten Super⸗ 
lative von Kampfeseifer der Soldaten, von der Kaltblütigkeit und 
eminenten Geiſtesgegenwart der commandirenden Generale, von der 
Vorzüglichkeit der verſchiedenen Anordnungen und des militäriſchen 
Materials in die Augen. Wenn man aber die Parentheſen und 
Nebenbemerkungen ein wenig in Erwägung zieht, fo erfährt man 
u. a., daß die Reſerviſten ſich bei den Hauptoperationen ziemlich unge⸗ 
ſchickt erwieſen, daß die requirirten Pferde nicht nur ſelbſt die be- 
ſcheidenſten Erwartungen getäuſcht, ſondern ſich theilweiſe für den Feld⸗ 
dienſt ganz ungeeignet erwieſen haben. Der Kriegsminiſter Ferron 
und der commandirende General Bréart machten ſelbſt während der 
Schlacht, als die angreifende Dioiſion Villuvarary, welches den 
Schlüſſel in dem Mandverthema darftellte, zu umgehen ſich anſchickte, 
um den Feind in den rechten Flügel zu fallen, die Bemerkung, daß 
die Bewegungen der Truppen mit großer Langſamkeit, wenn auch 
mit großer Präciſton — wie ſie mildernd hinzufügten — ausgeführt 
wurden. Es folgt daraus die einfache Thatſache, daß, ſelbſt wenn im 
Kriegsfalle in allen Armeecorps ſich die Complettirungs mannſchaften 
ebenſo pünktlich und ſchnell, wie bei dieſer Probemobilmachung eines 
Corps einfinden ſollten — was ſchon aus dem Grunde, daß gleich⸗ 
zeitig die Territorialarmee einberufen werden müßte und des⸗ 
halb die Beförderung per Eiſenbahn eine entſprechend langſamere wäre, 
nicht zu erwarten iſt — die Regimenter ſich doch nicht ſo raſch nach 
dem Kriegsſchauplatz in Bewegung ſetzen könnten, da ſich eine, wenn 
auch noch ſo kurze Einübung der Reſerviſten als unumgänglich noth⸗ 
wendig erweiſt. Der heutige Uebungsmarſch des geſammten Armee⸗ 
cotps ift, nach den Berichten der Abendblätter, zu allgemeiner Zu- 
friedenheit ausgefallen. Damit wäre dieſes große Experiment beendet. 
Kurzweg als militäriſche Fanfanorade, die abſolut keinen Zweck ge⸗ 
habt, mochte ich es nicht bezeichnen. Die Franzoſen haben wenigſtens 
aus ihm erſehen können, wie die Mobiliſation organiſirt it und 
welche Fortschritte feit 1870/71 gemacht worden find. Den unbe- 
fangenen Militärkritikern find noch zahlreiche Uebelſtände bemerklich 
geworden, die fie veranlaſſen werden, den allzu großen Kampfes muth 
und die allzukühne Siegeszuverſicht der Revanchejournale ein wenig 
zu dämpfen. Wir für unſer Theil — das glaube ich getroſt be⸗ 
haupten zu können — haben keine Veranlaſſung, über das Gelingen 
* militäriſchen Uebung uns beſonders aufturegen, da wir nie 
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Sonnabend, 10. September. 
„Goldfiſche.“ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Fr. v. Schönthan und G. Kaldeburg. 

Einen viel mächtigeren Feind als in den franzöfifchen Belagerern 
hatten die wackeren Bürger Colbergs, die unter der Führung Gnei⸗ 
ſenau's und Nettelbecks mit patriotiſchem Opfermuth feit Freitag, 
2. September, auf der Bühne des Lobe⸗Theaters einen ſchweren 
Kampf für eine gute Sache kämpften, in der Sonne zu befehden, 
welche den natürlichen und beſten Verbündeten aller theatrallſchen 
Erfolge, das Publikum, mit bedenklicher Conſequenz von dem Theater 
fern zu halten wußte. Trotzdem hat ſich Colberg gehalten, ſo gut es ging, 
bis der Director die Temperatur für ſo weit verändert erachtete, 
vonnöthen ſchien. Ob 
es nicht immer noch zu früh zum „eigentlichen Beginn der Saiſon“ 
iſt, wer will's behaupten, wer beſtreiten? Jedenfalls wäre es ſchade, 
wenn all' der Fleiß und all' die Sorgfalt, womit die zweite 
Novität der Saiſon inſcenirt worden iſt, nicht allabendlich ihren Lohn 
fänden in dem Beifall eines gut beſuchten Hauſes. 

Das neue Stück, das am Sonnabend zu einem guten Erfolge hin⸗ 
durchgeſpielt wurde, trägt ſeinen anſpruchsvollen Namen „Luſtſpiel“ 
nicht mit unanfechtbarer Berechtigung. Die beiden Autoren meinen 
doch nicht etwa, daß ein Schwank, der ausſchließlich im Salon der 
ſogenannten „beſſeren Geſellſchaft“ ſich abſpielt, ſchon deswegen allein 
zur feineren Gattung des Luſtſpiels gezählt werden muß? Wo Zufall 
und Verwechſelung in fo hohem Maße zur Entwickelung der Handlung in An- 
ſpruch genommen werden, wie es in den „Goldfiſchen“ geſchieht, da fühlen 
wir uns dem Geiſt eines Moſer zu nahe gerückt, als daß wir glauben könnten, 
die deutſche Litteratur ſei um ein wirkliches Luſtſpiel bereichert worden. 
Aber laſſen wir die Bezeichnung der Novität aus dem Spiele; 
what's in a name? fagt Shakeſpeare. Genug, wir haben es mit 
unſeren eigenen Augen geſehen, daß die „Goldfiſche“ einem unter: 
haltungs bedürftigen Publikum zuſagten. Es hat fih am Sonnabend 
hoͤchlich amuſirt über den leichtſinnigen, liebenswürdigen, ein wenig 
ſtark verſchuldeten Lieutenant a. D. Wolf von Poͤchlaar von der 
Seitenlinie der Bensberg, als dieſer die drolligſten Anſtrengungen 
macht, für feine Couſine Joſephine von Poͤchlaar einen Gatten zu 
finden. Joſephine iſt reich, ſehr reich; doch beſtimmt eine launiſche 
Teſtamentsclauſel, daß all' ihr Vermögen an Wolf von Bensberg, 
den lieben Vetter, übergehe in dem Moment, da ſie ſich vermählt. 
Begreift man daher das ſehnſüchtige Verlangen Bensberg's, Joſephine 
dem Standesamt verfallen zu ſehen? Das Auditorium hat auch ſeine 
Freude daran gehabt, als der brave Stettendorf, Bensberg's guter 
Freund, anſtatt von dieſem verheirathet zu werden, den Spieß um⸗ 
kehrt und Bensberg mit einer gut ſituirten Wittwe liitt, weil Bens- 


berg ihm, Steitendorf, erheblich viel Geld ſchuldet und eine vortheil: 
hafte Heirath Bensberg's die einzige Möglichkeit gewährt, ihn 
finanziell zu regeneriren. Ferner hat man ſich für den Ausgang des 
Conflicis intereſſiren dürfen, welcher in der Familie des Commerzien⸗ 
raths Martin Winter dadurch entſteht, daß Winter aus Liebe zum 
Militär durchaus einen Offizier zum Schwiegerſohn, ſeine Tochter 
Emmy aber keinen anderen als den Maler Hans Roland zum Manne 
haben mochte. Endlich wiſſen die Verfaſſer unſere Antheilnahme an 
der reizenden reichen Erbin Joſephine von Pöchlaar wachzuhalten, 
welche nach bangen Zweifeln und quälen der Ungewißheit in der Liebe 
zu dem ſchönen und tapferen Premierlieutenant Erich von Felſen ein 
wohlverdientes Glück findet, allerdings unter Aufopferung ihres 
Vermögens, über welches ja für den Fall ihrer Vermählung die bewußte 
Teſtamentsclauſel zu Gunſten Bensbergs verfügt. So illuſtriren den n 
die verſchiedenen Wandlungen in der Handlung und der froͤhliche Schluß 
der Novität wieder einmal den Satz, daß die Liebe mächtiger als der 
Reichthum iſt. Weder vermag er ihr Abbruch zu thun, wo er nicht 
in Frage kommt, wie bei Joſephine und Erich, noch vermag er, wo 
er in Frage kommt, ſich ihr hindernd in den Weg zu ſtellen, wie bei 
Bensberg und dem Gegenſtand ſeiner Wahl. Die Verfaſſer wiſſen 
dies mit viel guter Laune zu entwickeln. Die Menſchen, die ſie uns 
vorführen, haben alle höͤchſt angenehme, liebenswürdige Eigenſchaften; 
fie haben nicht das, was man „Geiſt“ zu nennen pflegt, hoͤchſtens 
daß man Joſephine von Pöchlaar etwas derartiges nachrühmen könnte; 
aber es läßt ſich mit ihnen verkehren. Es herrſcht unter ihnen ein 
Ton, der von Blaſirtheit fo wenig zeugt, wie von Frivolttät; die 
Vermögensverſchiebungen, die fih vor unſeren Augen vollziehen, bringen 
Niemanden von der halb warm und tief empfindenden, halb burſchikos 
mit dem Leben tändelnden Geſellſchaft außer Faſſung, weil alle dieſe 
Menſchen einen ſo großen Fonds an geſunder Lebens⸗ und Daſeins 
freude zu haben ſcheinen, daß ſie in ſich ſelbſt die beſte Gewähr der 
Zuftiedenheit zu tragen vermögen. Es geht durch das Stück der 
Zug einer angenehmen, fröhlichen Behaglichkeit. Der Dialog ift den 
Geſtalten, die ihn führen, angemeſſen. Nicht überſprudelnder Geiſt 
ſpricht aus ihm; aber er geht auch nicht unter das Niveau herab, 
auf welchem er Nic) in einer Geſellſchaft hält, die Bildung an Geiſt 
und Herz beſitzt. 

Der Erfolg, den die Novität davontrug, war nicht zum geringſten 
Theil das Verdienſt der Darſtellung. Um von den Aeußerlichkeiten 
anzufangen, die zwar den Werth des Stückes nicht heben koͤnnen, 
aber doch als Stimmungselement eine große Bedeutung beanſpruchen, 
fo fei hervorgehoben, daß die Bühne in jedem der vier Acte einen 
wohlthuenden Eindruck machte; die Salons, in welche wir geführt 
werden, waren mit großem Geſchmack eingerichtet; es fehlte an nichts, 
um bei dem Zuſchauer gleich nach dem Hochgehen des Vorhanges 
eine entgegenkommende Stimmung zu erzeugen. Freilich muß man 


für all' dieſe auf der rheblich viel Geld ſchuldet und eine vorthell' für all diefe auf der Bühne entfaltete Eleganz entfaltete Eleganz längere Zwiſchenpauſen 
in den Kauf nehmen, als ſie angenehm ſind. Im Handumdrehen 
laſſen ſich ſo und ſo viele Portièren nicht drapiren, ſo und ſo viele 
Teppiche nicht auf- reſp. zurollen, fo und fo viele Blumentöpfe nicht 
binftellen und wegnehmen, fo und fo viele Nippesgegenſtände nicht 
aus⸗ und einpacken. 

Das Zuſammenſpiel der Mitwirkenden war ein ausgezeichnetes. 
Wenn man die Erzielung eines guten Enſembles als die erſte und 
höchſte Aufgabe einer Bühne betrachten muß, fo bewies die Premiere 
der „Goldfiſche“, daß man dieſem Ziel mit rühmenswerthem Eifer 
nachgeſtrebt hatte. Die Darſtellung erfreute ebenſo ſehr durch ihre 
Glätte wie durch ihre Friſche. Auch wurde der Ton des feineren 
Converſationsſtückes faſt durchweg gut feſtgehalten. Einen überaus 
günſtigen Eindruck hinterließ in der Rolle Joſephine's von Pochlaar 
Fräulein Sophie von Dierkes, welche beſtimmt ſcheint, in das 
Rollenfach Frl. Wienrich's einzutreten. Frl. o. Dierkes hat an ihrer 
zarten, ſchlanken, anmuthigen Geſtalt, an ihrem ſchönen, durch ein 
paar dunkle, ſprechende Augen belebten, von dunklem Haar um⸗ 
rahmten Antlitz, an ihrer ſympathiſchen Stimme mächtige Verbündete, 
die ihrem Auftreten von vornherein einen großen Erfolg verbürgen. 
Außerdem aber ſpielt die Künſtlerin mit ſo viel Gewandtheit, mit ſo 
viel wahrer Empfindung, fie bewegt fih in fo nobler und disereter 
Weiſe, und vor Allem, fie ſpricht fo muſtergiltig correct und klar, daß 
wir fie immer wieder gern ſehen und hören werden. Wie hat ſich 
die Künſtlerin allein durch ihr ſonniges Lächeln in die Gunſt des 
Publikums eingeſchlichen! Wie ſehr muß die edle Einfachheit ihres 
Spiels gefallen! Wir beglückwünſchen, ohne noch eine weitere Rolle 
der neu engagirten Künſtlerin abzuwarten, die Directton ſchon jetzt zu dieſer 
Acquiſition. Vielleicht hätte Frl. v. Dierkes im erſten Act noch 
um wenig ſchneller ſprechen können, weil der gedehnte, gar zu lang⸗ 
ſame Vortrag zu dem Charakter der jungen, lebensfrohen Frau nicht 
paſſen will. Gegen Frl. von Dierkes hatte Frl. Anna Stätter 
als Backſiſch Emmy einen ſchweren Stand. In keiner Beziehung iſt 
Frl. Stätter von der Natur ſo glänzend bedacht worden, wie ihre 
glücklichere Gollegin. Am wenigſten kann uns für die junge Dame 
ihr fortgeſetzt in hoher Lage ſich bewegendes, dünnes Organ ein⸗ 
nehmen. Ihre Ausſprache it mangelhaft; ihr Spiel läßt Grazie 
und Natürlichkeit in gleichem Maße vermiſſen. Gerade das Fach der 
Naiven und jugendlichen Liebhaberinnen war unter der früheren 
Direction des Lobe⸗Theaters immer ſehr gut beſetzt, ſo daß es Frl. 
Stätter nicht leicht werden wird, die Erinnerung an ihre Vorgänger 
rinnen zu verwiſchen. In der Rolle einer nicht mehr ganz jungen 
Wittwe (Mathilde von Koswitz) erneuerte Frau Luiſe Albrecht 
ihr auf einige Jahre unterbrochenes Verhältniß zum Lobe⸗Theater. 
Die Dame, eine gewandte und ſehr ſchätzbare Schauſpielerin, it 
jünger autßägefommen, als fie uns verlaſſen hatte. Von den männlichen 
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daran gezweifelt, daß in den Mobiliſtrungsverhältniſſen Frankreichs 
ſeit dem letzten Kriege Fortſchritte gemacht worden ſind. Die bei 
uns urchgeführten Reformen dürften dieſelben reichlich compenſiren. 

[Paul Deroulede] hat auf feiner Rückreiſe aus Rußland einen 
Unfall erlebt. Der Dampfer „Konſtantin“, der am 3. September, Abends, 
von Petersburg mit Paſſagieren und Fracht nach Helſingfors und Stod: 
holm abgegangen war, ſtrandete am 4. September bei der Inſel Rankoe, 
auf dem Wege von Petersburg nach Helſingfors; die Paſſagiere, darunter 
Deroulede und fein Freund Goupil, wurden durch einen kleinen ruſſiſchen 
Dampfer aufgenommen und in Wiborg (Finnland) gelandet. 


Großbritannien. 

London, 10. Sept. [Ueber die Vorgänge in Mitchels⸗ 
own] bringen die Blätter folgenden Bericht: In Mitchelstown folte 
geſtern in Gemäßheit der Zwangsgeſetze die Verhandlung gegen den 
Abgeordneten und Redacteur William O'Brien wegen feiner am 9. 
und 11. Auguſt daſelbſt gehaltenen aufwiegleriſchen Reden vor ſich 
gehen. O'Brien hatte ſchon einige Tage vorher öffentlich erklärt, daß 
er der an ihn ergangenen Vorladung, am 9. September vor dem 
Tribunal in Mitchelstown zu erſcheinen, nicht Folge leiſten werde, 
und er hielt ſein Wort. Es wurde folglich ein Verhaftsbefehl gegen 
ihn erlaſſen. Während der gerichtlichen Verhandlung wurde in der 
Stadt eine große Volksverſammlung abgehalten, welcher Dillon, 
Labouchere und drei andere engliſche Parlamentsmitglieder beiwohnten. 
Kurz vor dem Beginn der Verhandlungen wollte ſich ein von 
22 Schutzleuten begleiteter Regierungsſtenograph einen Weg nach der 
Platform, wo die Reden gehalten werden ſollten, bahnen. Das Volk 
widerſetzte ſich dieſem Vorhaben, und es entſtand ein verzweifeltes 
Ringen, in welchem die Polizei überwältigt und zum Rückzuge ge⸗ 
zwun gen wurde. Wenige Minuten ſpäter kehrte die Polizei indeß 
anſehnlich verſtärkt zurück und ſchritt zu einem Angriff der Volksmenge 
mit Knütteln und Bajonetten. Es entſpann ſich wiederum ein ſehr 
hartnäckiger Kampf, der abermals mit einer Niederlage der Schutz⸗ 
mannſchaften endete, die ſich, behelligt durch Steinwürfe, nach ihrer 
Kaſerne zurückzogen. Dort drehten ſich einige Schutzleute um und 
feuerten ihre Karabiner auf die nachdrängende Volksmenge ab. Zwei 
Perſonen wurden getödtet und zwei ſchwer verwundet. Schließlich 
fäuberte eine Compagnie Soldaten die Straßen. Gegen 6 Uhr 
Abends war die Ruhe wieder hergeſtellt, nur hier und da beſprachen 
Gruppen von Bürgern die beklagenswerthen Folgen der Einmiſchung 
der Polizei. In den beiden Zuſammenſtößen zwiſchen Volk und 
Polizei ſollen einem der Beſtätigung bedürfenden Bericht zufolge 
150 Cioiliſten und 50 Schutzleute verwundet worden ſein. Natür⸗ 
lich wird das Exeigniß von der geſammten Preſſe beſprochen. „Times“ 
und „Standard“ machen die iriſchen Agitatoren für die Vorgänge 
verantwortlich, da ſie die Polizei provocirt hätten. Im Gegenſatz 
hierzu ſchreiben die „Daily News“: 

„Die Regierung verdient nicht nur Tadel — dieſen einzelnen Zwiſchen⸗ 
fall, damit käme ſie viel zu billig davon. Sie muß getadelt werden wegen 
der ſchändlichen Politik, deren logiſches Reſultat die vorgekommenen Morde 
find. Die Regierung wünſchte Blutvergießen und Blut ift gefloſſen. Erit 
geftern wurde den Irländern Seigheit vorgeworfen, weil fie in Ennis ſich 
nicht in einen Kampf einließen. Die Regierung war dort ſchon bereit und 
that alles, um einen Zuſammenſtoß zu provociren. Es kam aber nicht 
dazu, die Freunde der Ordnung hatten indeſſen nicht lange zu warten. 
Das Gemetzel des geſtrigen Tages hätte mit der größten Leichtigkeit ver⸗ 
mieden werden können. Eine Menge ohne Waffen konnte nicht viel aus⸗ 
richten. Die Menge wurde aggreſſiv, weil eine Verſammlung geftört wurde, 
welche ohne Zweifel ſonſt ſo harmlos geblieben wäre, wie es Maſſenver⸗ 
ſammlungen gewöhnlich ſind. Die Leute mit den Gewehren triumphirten 
natürlich febr leicht. Die ſchließliche Verantwortung für das geſchehene 
Verbrechen hat weder die Regierung, noch die ſchwachmüthigen Geſchöpfe 
in den Londoner Zeitungsbureaux, welche die Regierung hetzen. Die Ver⸗ 
antwortlichkeit hat das engliſche Volk. Die Frage iſt völlig klar. Sie 
ſchwebt zwiſchen legaliſirtem Mord auf der einen Seite und Gerechtigkeit 
und Verſöhnung auf der anderen Seite. Decretirt das engliſche Volk, 
daß dieſe Metzeleien wiederholt werden ſollen, ſobald das Volk Irlands 
den Verſuch macht, von einem unveräußerlichen Rechte Gebrauch zu machen, 


ſo wird das Schickſal das Volk und das Reich ſtrafen. Da es aber un⸗ 


möglich iſt, daß England die letztere Alternative wählt, ohne an ſeiner 
ganzen Vergangenheit zu freveln, ſo iſt ſeine Pflicht vorgezeichnet. Neu⸗ 
tralität iſt faſt Verbrechen angeſichts deſſen, was ſich geſtern zugetragen 
hat. Entweder müſſen wir fortfahren zu morden, bis wir Irland zu einer 
unterworfenen Provinz gemacht haben, oder eingeſtehen, daß das geſammte 
5 5 fehlgeſchlagen iſt, und uns zu Maßregeln des Friedens 
entſchließen.“ 


Darſtellern wußte ſich Herr Richard Homann von dem reichlich 
geſpendeten Beifall des Publikums den größten Antheil zu ſichern. 
Herr Homann als Wolf von Poͤchlaar⸗Bensberg war in feiner liebens⸗ 
würdigen, von beſtem Humor getragenen Darſtellungsweiſe außer⸗ 
ordentlich erfolgreich. Für die Verehrer dieſes auf dem Gebiete der 
feineren Komik fih mit größter Sicherheit bewegenden talentvollen 
Darſtellers genügt es, zu bemerken, daß derſelbe als Wolf Gelegenheit 
hat, ſich als ein verbeſſerter und vervollkommneter Brendel zu zeigen. 
Ueber Herrn Conrad l' Allemand (Lieutenant Erich von Felſen) 
vehalten wir uns unſer Urtheil noch vor. Herr Leopold Engel, den 
wir in „Colberg“ als Gneiſenau kennen gelernt haben, ſchien ſich in 
der Maske eines alten Herrn, wie es der Oberſt a. D. von 
Ferſen iſt, nicht ſonderlich wohl zu fühlen, was wir ihm auch nicht 


verargen wollen. Es hätte ſich für dieſe Rolle wohl noch 
ein geeigneterer Darſteller finden laſſen. Herr Paul Willert, 
bis zum Freitag Nettelbeck, war jetzt als Commerzien⸗ Rath 


Winter ganz an ſeinem Platze. Den von Emmy Winter ſo ſehr 
geliebten Maler Hans Roland, einen jungen Mann von etwas 
derben Allüren, ſpielte Herr Heinrich Franker mit einem Anflug 
kräftigen Humors, und Herr Paul Pauly charakteriſirte den etwas 
be ſchränkten, aber grundehrlichen guten Jungen Stettendorf in hoͤchſt 
gelungener Weiſe. Alle übrigen Rollen waren angemeſſen beſetzt. 
Der erſte Act bot das buntbewegte Bild einer großen Soirée in recht 
lebendiger Auffaſſung; aber beinahe möchten wir auch hier wieder vor 
dem Zuviel des lauten und geräuſchvollen Treibens warnen; 
wenigſtens wollen wir wiederholen, daß wir darauf beſtehen müſſen, 
daß Alles, was auf der Bühne im Dialog geſprochen wird, 


verſtändlich ſei. 


Das Auditorium ſpendete den Darſtellern nach jedem Aelſchluß 
den lebhafteſten Beifall, der auch mehrfach bei offener Scene der 
Freude über die vornefflichen ſchauſpieleriſchen Leitungen Ausdruck gab. 
Die Direction hat mit ihrer zweiten Novität den zweiten Sieg der 
Saiſon erfochten. Karl Vollrath. 


Ueber den Theaterbrand in Exeter 
ſchreibt Herr Franz Gilar done, der Verfaſſer eines „Handbuchs 
des Theater⸗Löſch⸗ und Rettungsweſens“ in einer fachmänniſchen Be⸗ 
trachtung u. A. Folgendes: 


„Daß auch hier wieder bei dieſer Kataſtrophe ſchwere Schuld vor⸗ 
liegt, iſt ſonnenklar erwieſen. Hierüber giebt uns der in ſämmtlichen 
vorliegenden Berichten erwähnte Paſſus Aufklärung, daß die oberſte 
Galerie, wo ſich die gräßlichſten Scenen abſpielten, einen einzigen 
Ausgang hatte! Dieſer Ausgang hatte auch noch eine andere gewaltige 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. September. 


Das Ende der Ferien der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung kündigt ſich durch den Eingang neuer Vorlagen an. 
In denſelben wird zuerſt eine Nachweiſung der in der allgemeinen 
Verwaltung vorgekommenen Mehrausgaben gegeben. Wlr entnehmen 
dieſem Theil der Vorlagen folgende allgemein intereſſante Daten: 

Für die ſtädtiſchen Promenaden wurden 6491 M. 53 Pf. 
mehr ausgegeben als veranlagt, weil die Hundeſteuer um eben 
dieſe Summe über den erwarteten Ertrag hinausgegangen iſt. Die⸗ 
ſelbe hat im Ganzen ergeben 47 491 M. 53 Pf. 

An Bureaukoſten wurden in den ſtädtiſchen Bureaux 
verbraucht 55 969 M. Es haben davon in Anſpruch genommen: 
1) die Koſten für die durch die Rathhaus⸗Inſpection beſorgten kleinen 
Bureau: und Haushaltungs⸗Bedürfniſſe ıc. rund 2738 M., 2) die 
Koſten für die Schreibmaterialien rund 4453 M., 3) Beleuchtung 
3468 M., 4) Heizung 3151 Mark, 5) Druckformulare, Druck der 
Etats ꝛc. 21 507 M., 6) Buchbinderarbeiten 4489 M., 7) die Porto: 
koſten rund 5143 M., 8) die Koſten an Botenlöhnen rund 906 M., 
9) Inſertionen 1917 M., 10) die Unterhaltung und Ergänzung der 
Bureau⸗Utenſilien 1677 M., 11) die autographiſchen Preſſen 3293 
Mark, 12) die Fuhr- und Reiſekoſten in allgemeinen Communal⸗An⸗ 
gelegenheiten rund 2258 M., 13) die Koſten für die Zeichenmateria: 
lien rund 969 M. 

Von den übrigen Vorlagen ſeien folgende erwähnt: 

Der zwiſchen der Friedrich⸗Carlſtraße und dem Grundſtück 
Bürgerverforgungsanftalt gelegene Streifen Land von 7 a 
30 qm ſoll dem Kaufmann C. H. L. Kärger zum Preiſe von 
30 000 M. abgekauft werden. 

Am hieſigen Johannes⸗Gymnaſium fol vom 1. October ab 
eine neue Oberlehrerſtelle creirt werden, dagegen aber die Einziehung 
der beſtehenden beiden wiſſenſchaftlichen Hilfslehrerſtellen erfolgen. | 
Dieſe Maßregel iſt mit einer finanziellen Erſparniß von 390 Mark 
jährlich leicht zu erreichen, wenn als Pflichtſtundenſoll der Oberlehrer⸗ 
ſtellen 20 und der ordentlichen Lehrerſtellen 22 Wochenſtunden durch⸗ 
ſchnittlich angenommen werden. 

Der Magiſtrat legt der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein neues 
Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe vor. Wir werden daſſelbe 
ſeinerzeit in ſeiner definitiven Faſſung veröffentlichen. 

Ferner beantragt der Magiſtrat, daß die Genehmigung zur Er- 
höhung der Schlachtſteuerſtückſätze für die hierorts zur 
Schlachtung gelangenden Ochſen von 5½ Ctr. auf 6 Ctr, und 
für Kühe von 3½ Ctr. auf 4½ Ctr. beim Herrn Finanz⸗Miniſter 
nachgeſucht werde. — In den Motiven ſagt der Magiſtrat: 


alfo rund von jeder Viehgattung 10 000 Stück geſchlachtet worden find, fo 
würde, wenn die mäßige Erhöhung der Stückſätze um ½ Ctr, reſp. 1 Gtr. 
eingeführt und Biere die Schlachtſteuer für einen Ochſen von 24,75 M. 
auf 27 M., alſo um 2,25 M. und für eine Kub von 15,75 M. auf 20,25 
Mark, alſo um 4,50 M. erhöht wird, die pro Jahr erziele Mehreinnahme 
22 500 M. + 45000 M. = 67 500 M. betragen, d. i. eine Summe, 
welche eine nicht unbe trächtliche Einnahmepoſt für den ſtädtiſchen Haushalt 
bilden würde. Die dagegen entſtehenden Koſten wären nur unbedeutend. 
Jedes der drei auf dem ſtädtiſchen Schlachthöfe befindlichen Schlachthäuſer 
müßte zunächſt mit einer Waage verſehen werden und da z. Z. an der 
Außenfront eines derſelben bereits eine Waage aufgeſtellt iſt, ſo wären 
nur noch zwei Waagen zu beſchaffen, deren Koſten ſich nach dem Gutachten 
unſerer Bauverwaltung auf 220 M. belaufen. 

Ein Abweichen der Fleiſcher von den bisherigen Verfahren, das be⸗ 
treffende Schlachtvieh nach dem Stückſatze zu verſteuern, ift unſeres Er⸗ 
achtens in Folge der Erhöhung der Sätze kaum zu befürchten, da die er⸗ 
höhten Gewichtsſätze noch hinter den oben bezifferten Durchſchnittsgewichten, 
namentlich bei Kühen, zurückbleiben. 

Die hieſige Berölkerung würde vorausſichtlich durch die erhöhten 
Schlachtſteuerſtückſätze eher gewinnen als Schaden erleiden, da nach ihrer 
Einführung die Fleiſcher ſchon in ihrem eigenen Intereſſe beſſeres reſp. 
ſchwereres Vieh ſchlachten und zum Verkaufe bringen müßten. 


* Erjter Bezirkstag ſchleſiſcher Tiſchlerinnungen zu Breslau. 
Geſtern, Sonntag, Abends 7¾ Uhr, fand im Saale des St. Vincenz⸗ 
Hauſes, Seminargaſſe 15, eine Vorverſammlung der Delegirten der ſchle⸗ 
ſiſchen Tiſchler⸗Innungen ſtatt. Nachdem die Geſangsabtheilung des 
katholiſchen Meiſtervereins das Lied: „O feid gegrüßt, Ihr Freunde All“ 
geſungen hatte, ergriff Obermeiſter Buhl⸗Breslau das Wort zur Be⸗ 
grüßung der erſchienenen Gäſte und Delegirten. Redner führte aus, daß 
als anläßlich der Feier des 500jährigen Jubiläums der hieſigen Tiſchler⸗ 
Innung ſich die Tiſchler⸗Innungen der Provinz in Breslau verſammelt 
batten, allgemein der Wunſch aufgeſtiegen fei, durch regelmäßige Zuſammen⸗ 
künfte im Intereſſe des Handwerks zu wirken. So habe man denn die 
Gründung eines Bezirks⸗Verbandes Schleſiſcher Tiſchler⸗Innungen be⸗ 
ſchloſſen. Hierauf folgte die proviſoriſche Bildung des Bureaus. Es 
wurden gewählt: als Vorſitzender Obermeiſter Buhl⸗ Breslau, erſter ſtell⸗ 
vertretender Voꝛſitzender Obermeiſter Brandes⸗Berlin, zweiter ſtelloertr. 
Vorſitzender Abhle⸗Görlitz, erſter Schriftführer Zwirner⸗ Breslau, zweiter 
Schriftführer Köhler⸗Breslau (II. Innung), erſter Beiſitzer Obermeiſter 
Gloger-Breslau, zweiter Beiſitzer Ludwig ⸗Hirſchberg, dritter Beiſitzer 
Obermeiſter Krauſe⸗Neiſſe, vierter Beiſitzer Ludwig ⸗Breslau. Nach 
einem weiteren Geſange des Meiſtervereins wurde die Geſchäftsordnung 
und die Tagesordnung für die Hauptverſammlungen am Montag und 
Dinstag feſtgeſtellt. Die Berathungen hierüber währten bis gegen 11 Uhr. 

Die heutige Hauptverſammlung begann gegen 10 Uhr Vormittags. Der 
Vorſitzende Obermeiſter Buhl begrüßte zunächſt die am heutigen Tage ein⸗ 
getroffenen Delegirten und machte die Mittheilung, daß die königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden eingeladen worden ſeien, den Verſammlungen 
beizuwohnen. Bisher habe nur Oberbürgermeiſter Friedensburg ablehnend 
geantwortet. Nachdem er auf den oberſten Schirmer des deutſchen Hand⸗ 
werks, Kaiſer Wilhelm, ein dreifaches, von der Verſammlung mit Begeiſte⸗ 
rung aufgenommenes Hoch ausgebracht, erklärte er den erſten Ver⸗ 
bandstag für eröffnet. In die Verhandlungen eintretend, beſtätigte 
die Verſammlung die geſtern getroffene Wahl des proviſoriſchen 
Bureaus. Sodann erfolgte die Feſtſtellung der Präſenzliſte. Es waren 
erſchienen Delegirte der Tiſchler⸗Innungen aus Berlin, Breslau, 


Auf Grund des § 11 des Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗Geſetzes vom Beuthen OS., Leobſchütz, Namslau, Katſcher, Münfterberg, Ratibor, Fal⸗ 
30. Mai 1820 find laut der Bekanntmachung der Königl. Provinzial: kenberg, Kattowitz, Carlsruhe, Sagan, Strehlen, Lauban. Gr.⸗Glogau, 
Steuer⸗Direction vom 16. April 1864 ſeitens des Herrn Finanz⸗Miniſters Landeshut, Krappitz, Glatz, Bunzlau, Hirſchberg, Neiſſe, Jauer, Gottes⸗ 
feit 1. Juli 1864 die Schlachtſteuerſtückſätze für die Stadt Breslau für berg, Schmiedeberg, Prausnitz, Hainau, Liegnitz, Naumburg a. Qu., 
einen Ochſen auf 51, Gtr., und für eine Kuh auf 3½ Ctr. feſtgeſetzt, und Striegau, Waldenburg, Ziegenhals, Oppeln, Schweidnitz, Nimptſch und 
hiernach bisher an Steuer à 4,50 M. pro Ctr., für einen Ochſen 24,75 M., Neurode. — Die geſtern feſtgeſetzte Geſchäftsordnung wurde einſtimmig 
und für eine Kuh 15,75 M. erhoben worden. Mc angenommen. Zu Punkt 3 der Tagesordnung: Beſprechungen über den 

Nach den jetzt zur Schlachtung gelangenden Qualitäten ift jedoch das Zweck und die Nothwendigkeit der Gründung des Schleſiſchen Bezirksver⸗ 
— — Durchſchnittsgewicht dieſer Viehgattungen gegenüber dem dandes ergriff Herr Obermeiſter Brandes⸗Berlin als Referent das Wort. 
wirklichen Schlachtgewicht zu niedrig angenommen und nach einer von der | Redner wies darauf hin, daß es nothwendig ſei, das Innungsleben zu 
Direction der hieſigen Schlachtviehmarkt⸗Actien⸗Geſellſchaft erhaltenen feiner früheren Höhe zurückzuführen und den modernen Verhältniſſen an⸗ 
Auskunft vom 15. Suli v. J. jetzt für Ochſen auf 6 Ctr.— 6 ½ Etr. und zupaſſen. Es fet etwas ganz Anderes, wenn von einer ganzen Provinz 
für Kühe auf 5 Ctr.—5½ Ctr. zu ſchätzen. Wir haben daher den Herrn an die Staatsbehörde Anträge geſtellt werden, als wenn eine ein⸗ 
Finanzminiſter bei Nachſuchung der Genehmigung zur Forterhebung der zelne Stadt ihre Wünſche ausſpreche. Es fei daher der Zweck 
Schlachtſteuer als Communalſteuer für die drei Jahre vom 1. April 1887 des Bezirkstages, ſämmtliche Tiſchler⸗Innungen der Provinz zur ein⸗ 
bis 31. ann 1890 gebeten, in die Erhöhung der Schlachtſteuerſtückſätze heitlichen Verlretung und kräftigen Wahrnehmung der gemeinfamen 
auf 6 Gtr. für einen Ochſen und auf 4½ Gtr. für eine Kuh einzuwilltgen. Intereſſen des Tiſchlergewerbes zu vereinigen. Redner verlas den $ 2 

„„Der Herr Finanzminiſter hat fih auch bereit erklärt, auf diefe Er⸗ des Statuts des Innungsverbandes: „Bund deutſcher Tiſchler⸗Innungen“. 
höhung einzugehen, falls dieſelbe ſeitens der hieſigen ſtädtiſchen Behörden In demſelben ſtelle ſich der Verband inſonderheit folgende Aufgaben: 
beſchloſſen werden folte, und zwar unter der Bedingung, daß die Stadt: 1) Die Unterftügung und Ueberwachung der dem Verbande angehörenden 
gemeinde ſich verpflichtet, ſofern eine größere Anzahl der hieſigen Fleiſcher Innungen in der Verfolgung ihrer natürlichen und geſetzlichen Aufgaben, 


von der Verſteuerung nach Stückſätzen zu derjenigen nach Gewicht * 
gehen ſollte, die Mehrkoſten, welche durch eine zur Aufrechterhaltung der 
Controle etwa nothwendig werdende Vermehrung des Aufſichts⸗Perſonals 
erwachſen ſollten, zu übernehmen und für die event. nöthige Verbeſſerung 
Ber Waagelocale und Waagevorrichtungen, ſoweit dies möglich ſei, Sorge 
zu tragen. 

Da in i885 Stadt nach der Statiſtik des Königl. San e 
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Schattenſeite, nämlich auf dem erſten Treppenabſatze eine Drehung im 
rechten Winkel und hier in dieſer denkbar ungünſtigſten Ecke bildete 
ſich naturgemäß ein unüberſteigbarer Menſchenknäuel, der keinen der 
rückwärts Befindlichen mehr hinauskommen ließ. Hier müſſen die 
Leichen bis zur Decke aufgeſtapelt geweſen fein, und auf dieſer näm: 
lichen Treppe ſoll nun die Feuerwehr, welche ja recht raſch an Ort 
und Stelle war, Rettung bringen! So lange nicht in jedem 
Theatergebäude eine nur für die anrückende Feuerwehr bereit ge: 
haltene Angriffslinie in Geſtalt etwa eines an den Zuſchauerraum an⸗ 
gebauten, bis zum Dach reichenden Rettungsthurmes, von dem aus 
ſofort ſämmtliche Zuſchauerräume bis zur Galerie und zum Dach be⸗ 
treten werden können, vorhanden iſt — die ſonſt ſehr praktiſchen 
eiſernen Leitern außen am Gebäude reichen für das ins Große 
gehende Menſchenrettungswerk nicht aus — wird es auch der beſt⸗ 
geübten und ſchlagfertigſten Wehr nicht möglich ſein, in der hier in 
Frage kommenden, äußerſt knapp bemeſſenen Zeit Herrin der Situation 
zu werden. 

„Die Erbauer dieſes vollſtändig neuen Theatergebäudes haben die 
Anforderungen der Neuzeit geradezu ignorirt. Daß kein eiſerner 
Vorhang vorhanden geweſen, iſt bekannt. Der fehlende ſolide Abſchluß 
des Zuſchauerraumes von der brennenden Bühne und das Nichtvor⸗ 
handenſein der Rauchabzugsklappen haben in Verbindung mit der 
kläglichen Galerle⸗Treppenanlage einzig und allein die Kataſtrophe zu 
ſolch ſchrecklicher Höhe hinaufge ſchraubt. 

„Der Verfaſſer beklagt es bei dieſer Gelegenheit, daß wir kein maß 
gebendes, wiſſenſchaftlich und techniſch entſprechend ausgeſtattetes Staats⸗ 
Inſtitut beſitzen, welches über die vielen beachtenswerthen Anregungen 
und Projecte auf vorliegendem Gebiete ein endgiltiges, unantaſtbares 
Urtheil abgiebt. Seine Idee geht auch ſchon längſt dahin, ob nicht 
an Stelle des ſehr theuren und bei langem Gebrauch von Jahr zu 
Jahr unzuverläſſiger werdenden eiſernen Vorhanges ein Erſatz zu 
ſchaffen wäre. „Ich denke mir“, ſo ſchreibt der Verfaſſer, „einen in 
doppelter und ſelbſt dreifacher Lage folid hergeſtellten Segeltuchoorhang 
für ausreichend, wenn er nachſtehende weitere Behandlung erfährt. 
Derſelbe hat in gut ſchließendem Eiſenrahmen, der entsprechende 
Stärke haben muß, zu laufen und müßte mit leichten eiſernen Stäben 
gitterwerkartig verſteift werden, um dem bei heftigem Bühnenfeuer 
entſtehenden Ueberdruck widerſtehen zu können. Dicht an dieſen Vor: 
hang oben anſchließend legt man vor⸗ und rückwärts deſſelben, 
natürlich mit demſelben parallel laufend, zwei größere Regen⸗ 
roͤhren, die nach abwärts ſo gelocht ſind, daß ihre Strahlen 
die vordere und hintere Fläche des Vorhanges nahezu ſtreifen. 
Sie find von beſonderen Reſervoirs zu ſpeiſen, die groß genug fein 
müſſen, um bei einem Bühnenfeuer 15— 20 Minuten lang dicht vor⸗ 
und rückwärts des ſofort bei Feuerausbruch niedergelaſſenen Sicherheits⸗ 


87 jährlich 10 159 Stück Odien und 9934 Stück Kühe, 


ſowie die Wiederbelebung des Innungsweſens innerhalb des Tiſchler⸗Ge⸗ 
werbes durch Hinwirken auf die Errichtung neuer Innungen deſſelben in 
Orten und Bezirken, welche einer ſolchen entbehren; 2) einen tüchtigen und 
angeſehenen Meiſterſtand zu ſchaffen und zu erhalten; 3) die Aufſtellung 
und Durchführung gemeinſchaftlicher Grundſätze in Bezug auf: a. Ein⸗ 
führung von Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen ſowie Ausgabe von Meiſter⸗ 
briefen; b. das Arbeitsverhältniß zwiſchen Meiſter und Geſellen, Aus⸗ 
gabe von Geſellenpapieren (Arbeitsbücher, Verbandsbücher, Arbeitskarten, 


vorhanges Waſſermaſſen entſenden zu können, die faſt wie Waſſer⸗ 
vorhänge wirken und in Verbindung mit dem ſolcher Art gut ge⸗ 
ſchützten Vorhang die Rauch⸗ und Feuergaſe ſo gut wohl abhalten 
werden wie ein eiſerner Vorhang. Dieſe Einrichtung dürfte knapp 
den vierten Theil der Koſten eines eiſernen Vorhanges abſorbiren. 
Will man noch ſicherer gehen, nimmt man für den Vorhang im⸗ 
prägnirtes Tuch oder beſtreicht die der Bühne zugewendete Fläche mit 
Aöbeſtfarbe. 

„Der Umſtand“, ſo ſchreibt Herr Gilardone weiter, „daß der Brand 
auf der Bühne ſich raſend ſchnell verbreitete, documentirt erſtens, daß 
die brennbaren Stoffe daſelbſt nicht oder nur äußerſt mangelhaft im⸗ 
prägnirt waren, ferner daß eine Hausfeuerwehr entweder nicht vor⸗ 
handen oder nur äußerſt lahm eingegriffen. . 

„Ich habe nirgends geleſen, daß auf der Bühne fofort Hydranten 
ihre Strahlen auf die brennenden Couliſſen entſandt oder daß ein 
Regenapparat functionirt hätte. Leichtſinnig in Nähe von Gas⸗ 
flammen placirte Decorationsſtücke ſcheinen wie in Paris den Brand 
verurſacht zu haben. Viele Ausgangsthüren, vor welchen man ganze 
Leichenhaufen fand, waren verſchloſſen! 

„Die das Glück hatten, auf die große Plattform über dem Ein⸗ 
gangsportal des Theaters zu gelangen, wurden ſämmtlich gerettet, 
Niemand aber von all' denen, die Zuflucht zu den Balconen der 
höher gelegenen Stockwerke genommen hatten. 

„Für England, auf das faſt jahraus jahrein die meiſten Theater- 
brände*) entfallen, iſt es nicht ſehr ſchmeichelhaft, daß ihm hier 
wieder ein Haus zum Opfer gefallen iſt, dem, trotzdem es ein Neu⸗ 
bau geweſen, nicht nur gewaltige Baufehler anklebten, ſondern das 
auch in Bezug auf Perſonen⸗ und Gebäudeſchutz fo zu fagen nichts 
aufwies und beſaß. Nur die Garderobenanlage ſcheint eine weit 
beſſere geweſen zu ſein als in der „Komiſchen Oper“; es waren 
jedenfalls im Bühnenraum die Ausgänge zur Genüge vorhanden, 
weil vom Perſonal Niemand das Leben verlor, trotzdem das Feuer 
auf der Bühne auskam. Die Bedrohteren des Perſonals mußten 
allerdings auch hier durch die Fenſter gerettet werden. 

„Wer immer auch den unſeligen Plan ausgeheckt haben mag, die 
gefährlichſte Stelle für den Zuſchauer, den Gallerieraum nämlich, fo 
ſtiefmütterlich zu behandeln, iſt in erſter Linie verantwortlich für das 
ſchreckliche Unglück und an dieſer ſchweren Verantwortung particlpirt 
ſelbſtoerſtändlich diejenige Behörde mit, welche ihn ſanctionirt und 
nicht darauf gedrungen hat, daß dieſem Neubau die mühſam genug 
erworbenen Grrungenihaften der Neuzeit in Bezug auf Verhütung 
von Feuersgefahr und Schutz der Perſon einverleibt wurden.“ 

*) Erſt am 27. Aug. brannte das People's Opera Houſe in Stockport 


Fabrikſtadt in der engl. Grafſchaft Cheſter mit 53 000 Einw.) nach 
der Vorſtellung vollſtändig nieder. 
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Entlaſſungs⸗ und een e durch Regelung des Arbeitsnach⸗ 
weiſes, des e des Herbergsweſens; c. die Ausbildung der 
Lehrlinge und Ausgabe von Verbands⸗Lehrverträgen und Verbands⸗Lehr⸗ 
briefen; 4) Eingaben von Gutachten und Vorſtellungen bei den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften und den Behörden zu machen; 5) Verbreitungen 
der neueſten Erfindungen und Fortſchritte auf dem Gebiete des Tiſchler⸗ 
Gewerbes, insbeſondere auch durch Veranſtaltung von Fachausſtellungen; 
6) Errichtung und Förderung von Einkaufs-, Betriebs⸗ und Verkaufs Ge- 
noſſenſchaften; 7) Begründung von gemeinfamen (Verbands⸗, Bezirks-, 
re Unterſtützungskaſſen (Sterbe⸗, Wittwen- und Waiſen⸗, Kranken-, 
nvaliditäts⸗ und Unfall⸗Verſicherungen), bezw. Förderung ſolcher Kaffen 
und des Anſchluſſes an dieſelben; 8) Begründung einer gemeinſamen deutſchen 
Tischler, Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft; 9) die Abhaltung von allgemeinen 
(und Bezirks⸗) Verbandstagen; 10) Hebung des deutſchen Tiſchlergewerbes 
in techniſcher und gewerblicher Beziehung durch e e von Fach⸗ 
ſchulen; 11) Beſchaffung einer Verbandszeitung. Dieſe vom Verbande ge⸗ 
ſteckten Ziele zu erreichen, ſei die Aufgabe der Provinzialverbände. Hierzu 
gehören lange Jahre eifriger Arbeit. (Beifall.) Nach kurzer Debatte 
beſchloß auf Antrag des Herrn Ehl-Oppeln die Verſammlung einſtimmig 
die Gründung eines ſchleſiſchen Innungsverbandes. — Ueber Punkt 40 
der Tagesordnung: „Submiſſionsweſen und General⸗Entrepriſe“ referirte 
Körner⸗Sagan. Redner ſprach die Anſicht aus, daß zur Beurtheilung 
von Anſchlägen bei Submiſſion eine Sachverſtändigen⸗Commiſſion hinzu⸗ 
ezogen werden müſſe. Köhler: Br:Slau plaidirte dafür, esſſollten auch kleinere 
rbeiten ausgeſchrieben werden und längere Lieferungsfriſten geſtellt 
werden, damit ſich auch der kleine Meiſter an der Submiſſion betheiligen 
könnte. Man könnte wohl ſagen, daß an größeren Arbeiten ſich 
die Innung betheilige, aber das habe ſeine mißlichen Seiten, indem die 
Innung vor allen Dingen ihre beſten Kräfte mit den Arbeiten betrauen 
würde. Es würden y dann die ſchwächeren zurückgeſetzt fühlen. 
Brandes⸗Berlin ſchloß fih den Ausführungen der Vorredner an und 
tadelte beſonders, daß Bauunternehmer mit den Glaſer⸗, Tiſchler⸗ zc. 
Arbeiten betraut würden. Wenn die Tiſchler-Arbeit dem Tiſchler, die 
Glaſer⸗Arbeit dem Glaſer u ſ. w. übertragen würde, dann hätte man 
ſchon eine Zerlegung der Submiſſionsobjecte. Vor allen Dingen aber foe 
man zu einem Preiſe arbeiten, der dem Werth der Arbeit gleichkomme. 
Die Verſammlung beauftragte den Vorſtand, im Sinne der Ausführungen 
des Herrn Brandes die geeigneten Schritte zu thun. Ueber 4b Gefängniß⸗ 
arbeit referirte Kimbel⸗Breslau. Redner ſprach fih gegen die Gefängniß⸗ 
arbeit aus. Freilich entſtehe die Frage, wie ſolle man die — ekaj 
beſchäftigen. Die Löſung dieſer Frage ſei noch nicht gegeben. Alle bisher 
8 Vorſchläge hätten ſich als nicht realiſirbar erwieſen. Brandes⸗ 
erlin erklärte, vor allen Dingen müſſe der Unternehmer aus dem 
Gefängniß herausgebracht werden. Die Strafgefangenen ſollten ohne 
Maſchinen arbeiten. In England ſei das Mattenanfertigen durch Ge⸗ 
fangene ein Monopol. Ein ähnliches Monopol, das Niemanden ſchädige, 
ſolle auch hier eingeführt werden. Wolle man etwas mehr thun, ſo ſtrebe 
man darnach, daß die Gefangenen nur Halbfabrikate anfertigten. In 
keinem Falle aber ſollen ſie mit Anfertigung von Ganzfabrikaten betraut 
werden. Fritſch⸗Breslau plaidirte dafür, daß die 8 
nicht ſo billig wie bisher abgegeben werden ſollen. Brandes⸗ 
Berlin erklärte die Forderung des Vorredners für unausführbar. 
Denn wenn der Staat die Gefängnißarbeiten zu 
Preiſe ausbiete, ſo würden ſich dafür keine Abnehmer 
Es würden alfo die Gefangenen ohne Beſchaftigung bleiben. 
aber nicht angängig. Beſchäftigt müßten die Gefangenen aber werden, 
nur ſolle dies in einer Weiſe 9 daß das Handwerk nicht geihäbigt 
werde. Nach längerer Debatte, an der fih Se wer⸗Carlsruhe, Langer: 
Striegau, Ehl⸗Oppeln betheiligten, wurde mit großer Majorität fol: 
ende Reſolution angenommen: Der Verband der ſchleſiſchen Tiſchler⸗ 
nnungen wolle beſchließen, die Regierung zu bitten, daß Unternehmern 
keine Sträflinge zur Ausführung ihrer Arbeiten überlaſſen werden, daß 
ſich die Arbeiten in Gefängniſſen nur auf die Befriedigung der Staats⸗ 
bedürfniſſe beſchränken und daß in derartigen Anſtalten keine Maſchinen 
utzt werden dürfen. Seitens der Tiſchler⸗Innung in Landeshut 
i. Schleſ. waren folgende Anträge eingegangen: 1) Der erſte Bezirks: 
tag ſchleſiſcher Tiſchler⸗Innungen wolle 
Handel mit neuen Möbeln nicht mehr geſtatten, oder daß dieſer durch einzu⸗ 
führende hohe Steuern doch beſchränkt würde. 2) Der erſte Bezirks⸗ 
tag ſchleſiſcher Tiſchler⸗Innungen wolle beſchließen, dahin zu wirken, daß 
Forderungen der Bauhandwerker, als da ſind: Tiſchler, Schloſſer, Glaſer, 
Maler, Töpfer u. ſ. w., für gelieferte Arbeiten zu Privat⸗Neubauten zum 
Schutz gegen Verluſte mit dem Vorrechte mindeſtens vor die zweite Hypo⸗ 
theken⸗Forderung ſicher geſtellt werden. 3) Der Bezirkstag wolle ferner 
beſchließen, dahin zu wirken, daß Tiſchlermeiſtern, welche einer Innung 
nicht angehören, und in Folge deſſen Lehrlinge nicht halten dürfen, den⸗ 
ſelben auch das Halten von jugendlichen Arbeitern, wenn dieſelben ſpeciell 
mit Tiſchlerarbeiten beſchäfligt werden, auch nicht geſtattet wird. Das 
Referat über diefe Anträge übernahm Brandes⸗Berlin. Redner erklärte 
ſich für die Berechtigung des zweiten Antrages, dagegen gegen den erſten 
und dritten. Den Altwaaren⸗Händlern ſtehe nach dem Handelsgeſetze auch 
die Berechtigung zum Verkauf von neuen Möbeln zu. Den Tiſchlermeiſtern, 
welche einer Innung nicht angehören und nicht Lehrlinge halten 
dürfen, könne die Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern mit 
Tiſchlerarbeiten nicht unterſagt werden. Das wäre eine zu harte Forde⸗ 
rung. Auch ließe ſich die Controlle bezüglich der Art der Beſchäf⸗ 
tigung nicht durchführen. Auf Rath des Herrn Brandes zogen die 
Delegirten der Landeshuter Innung die Anträge 1) und 3) zurück. 
Die Verſammlung nahm den Antrag 2) miz großer Majorität an. 
Großkopf-⸗Breslau ſtellte den Antrag, daß Möbelhändler und Möbel: 
fabrikanten, welche nicht das Tiſchlergewerbe erlernt haben, ſich nicht 
Tiſchlermeiſter nennen dürfen. Die Verſammlung trat dieſem Antrage bei 
und beſchloß, ihn dem Vorſtande zur Erledigung zu überweiſen. Kim⸗ 
bel⸗Breslau brachte mehrere Reſolutionen ein, welche die Schädigung 
des Tiſchlergewerbes durch Möbelgeſchäfte, den Unterricht der Lehrlinge in 
ortbildungsſchulen und Heranziehung eines gebildeten Proletariats zum 
egenſtand hatten. Ehl⸗Oppeln kritiſirte die Ausführungen des Vor⸗ 
redners, als nicht durchweg zur Sache gehörig, während Brandes⸗ 
Berlin die Verſicherung gab, daß der Vorſtand einzelne gute Gedanken 
der Kimbel'ſchen Reſolutionen verwerthen werde. Der Schluß der heuti⸗ 
gen Verſammlung erfolgte um 2 Uhr Nachmittags. 


== Vom ſtädtiſchen Leihamte. Anfang Auguft betrug der Be⸗ 
ſtand an Pfändern 12 414 mit einem Werthe von 331 910 M. Capital. — 
Der Zugang betrug im Laufe des Monats 2090 Pfänder mit 50 102 Mk. 
Pfandwerth; der Abgang dagegen (in Folge Einlöſung) 2175 Pfänder mit 
50 832 Mk. Pfandwerth. — Es verblieben alſo als Beſtand Ende Auguſt 
12329 Pfänder mit 331 180 Mark Pfandwerth. 

* Das Sommerfeſt des VBezirks⸗ Vereins der inneren Stadt 
(früher des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt) findet beſtimmt am 
Mittwoch, 14. Septbr. er., ſtatt. Das Feſt wird diesmal in der 
Brauerei „Bergkeller“ abgehalten, deren Garten und Saal ausſchließlich 
für die Mitglieder des Vereins und deren Gäſte reſervirt werden. Eröffnet 
wird das Feſt durch ein Concert, das um 4 Uhr ſeinen Anfang nimmt. Die 
Pauſen werden durch allerlei Spiele für Kinder und Erwachſene mit 
Prämien⸗Vertheilung ausgefüllt. Bei Eintritt der Dunkelheit wird der 
prächtige Garten illuminirt. Den Schluß des Feſtes bildet ein Sommer: 
nachts⸗Kränzchen. Nach den ſorgfältigen Vorbereitungen des Vergnügungs⸗ 
Comités verſpricht auch dieſes Gartenfeſt ein gelungenes zu werden. 

„ Extrafahrt nach Wieliezka. Am 17. e beſtimmt 
die von dem Reiſebureau Bartſch hier, Ohlauerſtraße 50, I, arrangirte 
Geſellſchaftsfahrt nach Wieliczka zur Ausführung. Das Salzbergwerk 
wird dieſes Mal ganz beſonders großartig erleuchtet werden. Allen be⸗ 
kannten Veranſtaltungen ſchließt ſich in dem Bergwerk noch Concert und 
Ball an. Die Billets haben eine viertägige Giltigkeit, um gleichzeitig die 
Beſichtigung der galiziſchen Landes⸗Ausſtellung zu ermöglichen. Die Reiſe 
dürfte durch letztere bedeutendes Intereſſe gewinnen. Proſpecte werden 
gratis ausgegeben. Die Billets ſind nur in dem Reiſebureau zu haben. 

* Stolze'ſcher Stenographen⸗Verein zu Breslau. In der unter 
dem Vorſitz des Rectors Adam am 9. September c. abgehaltenen und 
zahlreich beſuchten geſchäftlichen Sitzung des Vereins machte der Vorſitzende 
zunächſt die Mittheilung, daß er am 6 d. Mts. einen neuen Unterrichts: 
curfus in unferer Schul: und Correſpondenzſchrift in der Realſchule zum 
heiligen Geiſt, an welchem noch einige Schüler Theil nehmen können, er⸗ 
öffnet habe. Es wurde hierauf dem Antrage augeftimmt, auch im Weſten 
unſerer Stadt, und zwar an der katholiſchen Bürgerſchule am Nicolai⸗ 
Stadtgraben 20 einen Parallel⸗Curſus abzuhalten, welcher vorausſichtlich 
noch in dieſem Monat ſeinen cent nehmen wird. Herr Hedwig sen. 
erörterte ſodann in höchſt eingehender und ſachlicher Weiſe die Frage: 
„Wie ſchaffen wir eine nachhaltige Förderung des Alt⸗Stolze ſchen Syſtems?“ 
und theilt mit, daß er zu dieſem Zwecke vom Monat November ab unter 
dem Titel; „Stolze ſcher Stenographen⸗Verein in Breslau, — Vereins- 


einem theuren 
finden. 
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recht über die Kirche zuſtehe, brach er die Debatte ab und ſchloß die 
Sitzung, ohne eine Abſtimmung herbeizuführen. 
Stöcker einen Vortrag im Tiroler Gaſthauſe zu Erdmannsdorf angeſetzt. 
— Zu erwähnen iſt noch, daß in derſelben Stunde, in welcher die 


Nachrichten Alt⸗Stolze'ſcher Schule im Bereiche unſerer Provinz“, ein zu⸗ 
nächſt je zwei Octapſeiten ſtenographiſchen Drucktext enthaltendes Blatt, 
beffen Herſtellung er bis auf Weiteres koſtenfrei zu übernehmen bereit fei, 
herauszugeben beabſichtige. Den Schluß der Sitzung bildete die Erledi⸗ 
gung einiger interner Vereinsangelegenheiten. 

=pf= In dem Gebäude des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
werden gegenwärtig umfaſſendere Renovationsarbeiten ausgeführt. 

=ff= Die Verbindung des Teiches des botaniſchen Gartens 
mit dem ſtädtiſchen unterirdiſchen Leitungsſyſtem tft ſoeben vollendet 
worden. Das betreffende, in entſprechender Tiefe eingeführte Rohr mündet 
in den Teich an deſſen nordöſtlicher Einbuchtung, unweit der Stelle, wo 
der rieſige verſteinerte Stamm des Aracaurites Rhodeanus Goepperti 
aus der Gegend von Neurode, ein Standdenkmal an die Schleſiſche Garten⸗ 
bauausſtellung von 1878, ſich erhebt. Bisher war der Teich nur mit dem 
den Gneiſenau-Platz berührenden Oderarm in Verbindung und zwar nur 
vermöge eines Staurohrs, welches bei niedrigem Waſſerſtande nicht 
functionirte. Hierdurch trat, wie in dieſem Sommer, zuweilen eine läſtige 
und die Vegetation des Gartens beeinträchtigende Stagnation des 
Waſſers ein. 

Vom Fiſchmarkt. [Wochenbericht von E. Huhndorf.] 
Das Geſchäft in voriger Woche war Anfangs matt, belebte ſich jedoch am 
Ende der Woche, ſo daß trotz der ziemlich ſtarken Zufuhren ein Mangel 
in einzelnen Gattungen eintrat. Hecht und Zander waren reichlich vor⸗ 
handen, ebenſo Hummern in ſchöner voller Waare. Große Krebſe deckten 
nur theilweiſe den Bedarf. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Lachsforellen 
150—160, Lachs 120—150, Steinbutt 130—150, Seezungen 130—170, 

ander 50-120, Hecht 60—70, Aal 160, Hummern 240—260 Pf. per 
fund; Forellen 50 bis 200 Pf. per Stück; Krebſe 2,00 bis 12,00 M. 
per Schock. 

+ Der Handlungscommis Siegfried Danziger, welcher am 
3. September in Gemeinſchaft eines Mädchens, Namens Marie Steinbach 
aus Friedeberg in der Neumark, einen Selbſtmordverſuch im Scheitniger 
Park ausführte, ift heute aus dem Allerheiligen-Hofpital als vollſtändig 
wiederhergeſtellt entlaſſen worden. Die Steinbach, welche bekanntlich ent: 
ſeelt vorgefunden wurde, hat einen Brief hinterlaſſen, in welchem ſie er⸗ 
klärt, daß ſie ſich aus Schwermuth und Lebensüberdruß mittelſt Erſchießens 
das Leben nehmen werde. Dieſer Brief iſt erſt heute zur Kenntniß der 
Behörde gelangt. 

—o Körperverletzungen. Der auf der Märkiſcheſtraße wohnende 
Schmied Andreas Birkholz wurde am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr 
beim Angeln am Oderufer von einem ihm unbekannten Manne überfallen 
und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Dem Manne wurden die große 
Arterie, ſowie Nerven der linken Geſichtshälfte durchſchnitten. — In der 
verfloſſenen Nacht wurde der Wachtmann L. auf der Brandenburger⸗ 
ſtraße von mehreren Männern und einer Frau überfallen. Bei dem 
Kampfe mit den Excedenten gelang es den Letzteren dem Beamten ſeinen 
Säbel zu entreißen. Mit der Waffe erhielt alsdann der Wachtmann einen 
Stich, der ihn an der rechten Stirnſeite bedeutend verwundete. — Ein 
anderer Exceß ereignete ſich am Sonnabend Nacht auf der Hubenſtraße. 
Dort wurde ein Schloſſergeſelle von der Bohrauerſtraße von Männern 
durch Schläge mit ſtumpfen . wahrſcheinlich Hausſchlüſſeln, 
am Kopfe ſchwer verletzt. — Allen dieſen verletzten Perſonen wurde im 
Allerheiligen⸗Hoſpital Aufnahme, bezw. 13 Dilfe zu Theil. — Am 

Mis., Nachmittags zwiſchen 6 und 8 Uhr, kam es in einer Reſtau⸗ 
ration auf ber Gräbſchnerſtraße zwiſchen einer Anzahl Maurern zu einer 
großen Schlägeret, bei welcher auch mehrfache Verletzungen vor fielen. Nur 
mit Mühe gelang es dem energiſch einſchreitenden Polizeibeamten, dem 
Exceſſe, welchem eine nach Hunderten zählende Menſchenmaſſe als Zu⸗ 
ſchauer beiwohnte, ein Ende zu ſetzen. 

+ Miſtlungener Selbſtmordverſuch. Der in einem Kleidergeſchäft 
auf der Albrechtsſtraße angeſtellt geweſene Sch. machte am Nachmittag des 
vorigen Sonnabend in einem Garten⸗Etabliſſement in Kleinburg einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich mittelſt eines Revolvers in der Nähe des 
rechten Auges in den Kopf ſchoß. Der Unglückliche hat vorher in dem 
Locale einige Flaſchen Wein getrunken und ein Mittagsmahl verzehrt. 
ie Zeche konnte er mangels jeder Baarſchaft dem Wirthe nicht bezahlen. 
desc Klee Verwundete wurde nach dem Wenzel Hancke'ſchen Hoſpital 
geſchafft. 

+ Unglücksfall. Am 11. Septbr. er., Vormittags 7 Uhr, begaben 
ſich die beiden Arbeiterfrauen Caroline Hanke von der Friedrich⸗Carls⸗ 
ſtraße und Johanna Renner von der Poſenerſtraße die Berliner Chauſſee 
entlang. Dieſelben begegneten dort einem Kutſcher aus einer Kiſtenfabrik 
mit ſeinem Wagen. An der Wegunterführung wurden die beiden Pferde 
des Kutſchers in Folge des Getöſes einer Locomotive plötzlich ſcheu und 
gingen durch. Die Pferde riſſen die beiden Frauen zu Boden und fügten 
ihnen erhebliche Verletzungen zu. Die Verwundung der Renner war ſo 
erheblich, daß die Verletzte ins Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 

+ Vermißtt wird feit dem 8. Septbr. er. der 12 Jahre alte Schul- 
knabe Paul Preßgott, der bisher Höſchenſtraße Nr. 18 beim Ladirer Waz 
loſſeck in Pflege war. Der Genannte iſt von kleiner, ſchmächtiger Statur, 
er hat kurzgeſchnittene blonde Haare und war mit einer blauen Jacke und 
ſchwarzen Hoſen bekleidet. 


+ Plötzlicher Todesfall. Der Brauergeſelle Adolf Michael aus 
Waldheim (Kreis Döbeln in Sachſen), der in einer Brauerei auf der 
Roſengaſſe in Arbeit ſtand, verſtarb geſtern in der Brauer⸗Herberge nach 
kurzem Unwohlſein an den Folgen eines Herzſchlages. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
von der Elſaſſerſtraße ein Deckbett, einem Schloſſergeſellen von der Friedrich⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 13 Mark Inhalt. — Abhanden gekommen 
iſt einem Bürgermeiſter a. D. von der Hummerei eine goldene Kapſel, 
einem Fräulein vom Ketzerberge ein Korallenarmband. — Gefunden 
wurde ein brauner Kinderüberzieher und ein graues Umſchlagetuch. Dieſe 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſioiums aufbewahrt. 


Z. Hirſchberg, 11. Septbr. [Wider Stöcker.) In einer am ver- 
. — Montage ſtattgehabten Sitzung des hieſigen evang. Gemeinde- 
irchenraths wurde ein Beſchluß gefaßt, der bereits innerhalb derſelben 
kirchlichen Behörde ein Nachſpiel gehabt und unter dem bei Weitem 
größten Theile der evang. Gemeinde eine hohe Erregung hervorgerufen 
hat und vorausſichtlich noch zu manchen öffentlichen Erörterungen Ver⸗ 
anlaſſung geben wird. — Nach Erledigung ſämmtlicher Punkte der den 
Gemeindekirchenrathsmitgliedern vor der Sitzung durch Circular bekannt 
gegebenen Tagesordnung, und als bereits einige 1 er die Verſamm⸗ 
lung verlaſſen hatten, theilte der Vorſitzende des Gemeindekirchenraths, 
Paſtor prim. Finſter, der Verſammlung mit, daß für den 12. September 
in der hieſigen Gnadenkirche ein Gottesdienſt des Vereins für Innere 
Miſſion mit einer Collecte für den Berliner Zweigverein angeſetzt ſei, bei 
welchem Hofprediger Stöcker die Feſtpredigt halten werde, und führte 
nach kurzer Debatte einen Beſchluß herbei, dahingehend, Herrn Stöcker 
zur Abhaltung dieſer Predigt die Gnadenkirche einzuräumen. — In dieſer 
Sitzung des Gemeindekirchenraths haben mehrere Mitglieder gefehlt, 
welche ganz beſtimmt an derſelben Theil genommen hätten, wenn der 
Antrag Finſter ſchon vorher auf die Tagesordnung geſetzt worden wäre. 
Als dieſe von jenem Beſchluſſe hörten, ſtellten ſie Dia auf Grund 
mehrerer bei der Beſchlußfaſſung vorgekommener Formfehler den Antrag, 
in einer neuen Kirchenrathsſitzung noch einmal über den in Frage 
ſtehenden Punkt zu berathen, indem ſie für eine ſolche Sitzung folgenden 
Antrag auf die Tagesordnung ſetzten: „Der angekündigte Gottesdienſt des 
Vereins für Innere Miſſion mit einer Collecte für den Berliner 
Inte ee ſoll am 12. September abgehalten werden, doch wird „im 
ntereſſe des Friedens der Gemeinde“ Herrn Stöcker die Gr: 
laubniß zur Feſtpredigt verweigert; ſtatt ſeiner ſoll jedem anderen 
Paſtor die Genehmigung zur Predigt ertheilt werden.“ Dieſer Antrag fand 
die erforderliche Unterſtützung, indem ihn 8 Mitglieder des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths, d. i. die Hälfte des Collegiums, unterſchrieben. Bemerkt ſei 
bierbei, daß augenblicklich nur 14 Mandate beſetzt find. Paſtor prim. 
pro ſetzte hierauf eine neue Sitzung auf Donnerstag feft, auf deren 
agesordnung nur jener Antrag geſtellt war. — In dieſer Sitzung moti⸗ 
virten die Antragſteller in eingehender Weiſe ihren 8 7 unter Hinweis 
auf die bekannte agitatoriſche Thätigkeit Stöcker's und bekräftigten den⸗ 
ſelben durch Vorlegung eines mit zahlreichen Unterſchriften evangeliſcher 
Gemeindemitglieder verſehenen Proteſtes gegen die Zulaſſung Stöckers zu 
einer Predigt in der Gnadenkirche. Alle ihre Anſtrengungen nützten ihnen 
aber nichts, trotzdem ſie in der Majorität waren, denn der Vorſitzende ließ 
es erſt gar nicht zur Abſtimmung kommen, ſondern mit der Erklärung, 
daß ihm, als dem Paſtor prim. in dieſem Falle allein das Verfügungs⸗ 


Außerdem hat Herr 


Kirchenratbsſitzung tagte, in der Siefigen conſervativen Zeitung bereits 
eine Ankündigung der Predigt ſtand. Der „Bote aus dem Rieſengebirge“ 
hatte die Au ka derſelben Annonce verweigert, „weil er an feinem 
Theile nicht dazu beitragen will, daß möglicherweiſe aus partei⸗politiſchen 
Gründen der religiöſe Friede, der, Gott ſei Dank! hier in Hirſchberg noch 
beſteht, ernſtlich geſtört werde“. 


Schweidnitz, 12. Sept. [Gebirgsverein. — Die Stelle des 
erſten Bürgermeiſters.] Geſtern unternahm der Schweidnitzer 
Gebirgsverein eine Partie mit den Familien nach den benachbarten 
Költſchener Bergen. — Die Stadtverordneten werden in der nächſten 
Sitzung ſich mit der Ausſchreibung der Stelle des erſten Bürgermeiſters 
beſchäftigen, die im Monat Mai des kommenden Jahres vacant wird. 
Der Bezirksausſchuß hat den jährlichen Gehalt derſelben auf 7200 Mark 
feſtgeſtellt, welche Summe das Geſammteinkommen des jetzigen erſten 
Bürgermeiſters repräſentirt. 


W. Goldberg, 11. Septbr. [Zur Abgeordnetenwahl. — Kreis⸗ 
Sen Nachdem die Neuwah meter Abgeordneten des Wahlkreiſes 
Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainau für das Abgeordnetenhaus auf den 29. d Mts. 
feſtgeſetzt ift, folen die nöthigen Wahlmänner⸗Erſatz⸗Wahlen am 22. d. M. 
ſein. Es ſind im dieſſeitigen Kreiſe in hieſiger Stadt, in Petersdorf, 
Ober⸗Wittgendorf, Altenlohm und Ulbersdorf⸗Goldberg zuſammen 7 Wahl⸗ 
männer zu wählen. — Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen, die vom hieſigen 
Kreiſe in Stücken zu 1000, 500 und 200 M. ausgefertigten Kreis⸗Anleihe⸗ 
fheine von zuſammen 326 000 M. zum Verkauf gegen Zahlung des Nenna 
werthes auszubieten. Die Verzinſung erfolgt zu 3½ pCt., die Auslooſung 
der zu amortiſirenden Beträge geſchieht alle Jahre. Der Verkauf findet 
bei der hieſigen Kreiskaſſe innerhalb der Dienſtſtunden ſtatt. 


W. Bad Hermsdorf, 11. Sept. Imker⸗Denkſtein. — Gartens 
Seen retd Bei dem Ausfluge gelegentlich der vor zwei Jahren in 
Liegnitz ſtattgehabten aa war hier eine Erinnerungseiche 
gepflanzt worden. Durch einen Denkſtein ſollte die Stelle bezeichnet 
werden. Heut wurde derſelbe geſetzt und geweiht. Die Vereine von 
Send und Lobendau hatten dazu ihre Mitglieder in größerer Anzahl 
entſendet. Den Weiheact vollzog nach einer Anſprache der zweite Vor⸗ 
ſitzende des Liegnitzer Vereins, Hauptlehrer Baier. Eiche und Stein ſtehen 
im Curgarten. — Gleichzeitig mit den Imkern waren die Mitglieder des 
Liegnitzer Gartenbauvereins hier verſammelt. Nach dem Weiheact hielt 
der Gartenbauverein im Curſaale eine zahlreich beſuchte Monatsverſamm⸗ 
lung ab, die mit einem beifällig aufgenommenen Vortrage des Seminars 
Oberlehrers Waber⸗Liegnitz über „Geſchichte des Gartenbaus, insbeſondere 
die Entwickelung der Stylarten in der Gartenbaukunſt“ ihren Anfang 
nahm. Sodann regte der Vorſitzende, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Wöppel⸗ | 
Liegnitz, die Gründung eines Goldberger Gartenbauvereind an. Ein aus 
fieben Mitgliedern aus Goldberg und Umgegend beſtehendes Comité wurde | 
für dieſen Zweck gewählt. Der Vorſitzende, Samenhändler Knebel⸗Liegnitz, 
wird den Verein bei der Hauptverſammlung in Grünberg vertreten. Der 
beabſichtigte Aufſtieg beider Vereine nach dem Wolfsberge wurde durch 
eintretenden Regen vereitelt. 


a. Ratibor, 12. September. [Militäriſches.] Eine Commiſſion 
nahm vorgeſtern die Räume in Augenſchein, welche in Folge der bis auf 
weiteres beſchloſſenen Unterbringung des 2. Bataillons hierſelbſt zu Maſſen⸗ 
quartieren angeboten worden ſind. Den betreffenden Hausbeſitzern wurde 
bei dieſer Gelegenheit eröffnet, daß ſie ſich mindeſtens zu einem zweijährigen 
Contract verſtehen müßten, falls auf die von ihnen zur Verfügung geſtell⸗ 
ten Räume reflectirt werden ſollte. Somit dürfte doch die Garniſonirung 
des 2. Bataillons hierſelbſt für längere Zeit in Ausſicht genommen ſein 
und nicht allein bis zur Beſeitigung der zu Coſel hervorgetretenen Uebel⸗ 
ſtände. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Bromberg, 11. September. [Communales.] Der Vorſchlag der 
hieſigen Regierung, die ſtädtiſche Polizeiverwaltung in eine königliche um⸗ 
zuwandeln, hat, wie die „Poſ. Ztg.“ hort, nicht die Billigung des Minifters 
des Innern gefunden. Dagegen hat der Miniſter angeordnet, daß die 
Zahl der hieſigen Polizeibeamten um einen Polizeicommiſſarius vermehrt 
werde. Ferner fol die Stadt in Polizeireviere mit je einem Polizei⸗ 
commiſſartus eingetheilt werden. 


* Tremeſſen, 8. September. [Haftentlaſſung.] Die am 10. Juli 
d. Di rennen nd dem Kaufmann E. Strehlig hier 
verhafteten Gebrüder Dytki in er „O. ar 6. d. M. 
aus der Haft entlaſſen worden. f De. M 


e E E k —— 
Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſien. 
. T. Breslau, 10. September. 
Die letzten Tage des Monats Auguſt und das erſte Drittel des Sep⸗ 
tember haben uns p heiße Tage gebracht, wie fte Norddeutſchland wohl | 
felten aufzuweiſen hatte. Das Thermometer wies am 29. Auguſt und | 
am 7. September 38 Grad Celſius auf. Daß diefe andauernde Trocken⸗ | 
heit die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht ſehr begünſtigen konnte 
liegt wohl auf der Hand. Die Bäume ſind theilweiſe ſchon entlaubt, au 
den Rübenſchlägen a die Blätter welk herab, als wenn ſie mit 
kochendem Waſſer verbrüht wären; noch mehr aber iſt das Grünfutter 
durch die Hitze in Mitleidenſchaft gezogen worden. Klee⸗ und Luzerne⸗ 
felder ſind meiſt verdorrt, Futtermais hat kaum die Hälfte ſeiner ſonſtigen 
Höhe erreicht und Wieſen, die nicht zur Bewäſſerung eingerichtet ſind, 
gewähren einen recht troſtloſen Anblick. Die Futternoth hat augenblicklich 
in vielen Wirthſchaften ihren Höhepunkt erreicht, und ſchon jetzt muß Trocken⸗ 
futter angegriffen werden, um nur den Viehſtand zu erhalten. In den Kreiſen 
Glogau, Steinau, Lüben, Hainau, Liegnitz, Neumarkt zc. 4 — wir bereits 
anz abgeblattete Rübenſchläge, ein beredtes Zeugniß großen Futtermangels. 
Leider ſind aber auch bei unſeren landwirthſchaftlichen Hausthieren wieder 
Krankheitserſcheinungen aufgetreten, die dem Einfluße der 8 Hitze zu⸗ 
uſchreiben find. Rothlauf bei Schweinen, Bluiſchlag bei Schafen und 
Milzbrand unter den Rinderheerden gehören gegenwärtig durchaus nicht 
zu den Seltenheiten. Dieſe Blutkrankheiten (Dyskrasien), deren Heilung 
tro des hohen Standes der Veterinär⸗Wiſſenſchaft meiſt zu den Uumödg⸗ 
lichkeiten gehört, haben im Laufe dieſes Sommers nicht unerheblich unſere 
Heerden gelichtet, namentlich find die Verluſte unter den Schwarzvieh⸗ 
beſtänden ſehr bedeutend. — Die Getreideernte iſt auch in den höheren 
Gebirgsgegenden als ganz beendet zu betrachten, nur in der Nähe von 
Gottesberg fanden wir noch ein geringes Quantum Hafer auf dem Halme 
3 vor, ſonſt waren die Felder leer und meiſtenthells ſchon umge⸗ 
rochen. In dieſen Regionen hat die längere Trockenheit weniger Nachtheile 
hervorgerufen, Klee, Mais weiſen immer noch einen ziemlich normalen 
Stand auf und die Wieſen, welche bereits zum zweiten Mal gemäht find, 
erfreuen das Auge durch ihr lebhaftes Grün. — Die Kartoffeln zeigen 
in Schleſien einen ganz verſchiedenen Stand. Im Lübener und auch im 
Landeshuter, ſowie im Reichenbacher Kreiſe fanden wir rothſchalige Kar⸗ 
toffeln (Farinoſen), deren Kraut ein noch vollſtändiges friſches Ausſeben 
darbietet, ein Beweis, daß die e die bekanntlich in den Blatt⸗ 
organen erfolgt, noch nicht beendet iſt. Die weißſchaligen Kartoffeln ſind bereits 
meiſt abgeſtorben. Dieſelben ſind qualitativ und quantitativ zurückgeblieben. 
Der höchſte Stärkegehalt, den wir ermitteln konnten, betrug bei der Sorte 
Anderſen 19 Procent. Der Durchſchnittsertrag dürfte in ganz Schleſien 
kaum 75 Procent einer normalen Ernte überfchreiten. Die Kartoffeln 
ſind verhältnißmäßig klein 1 eine natürliche Folge des heißen und 
dabei trockenen Juli. Frühkartoffeln fangen trotz der Trockenheit in den 
Kellern an zu faulen. Es dürfte gerathen erſcheinen, die Kartoffeln ſo 
lange wie möglich im Erdboden zu laſſen. — Ueber den Stand unſerer 
Oelfruchtſchläge ift durchaus nicht viel günſtiges zu berichten. Der 
Samen iſt meiſt ſchwer aufgegangen, ein großer Theil davon vielleicht 
ganz vermälzt, ſpäter hat der Rapserdfloh bei dem trockenen Erdreich red⸗ 
lich das Seinige zur Vernichtung der jungen Pflanzen beigetragen. Die 
meiſten Rapsſchläge weiſen bedeutende Lücken auf, nur ein baldiger Regen, 
nächſtdem ein langer, günſtiger Herbſt könnten die Rapsſaaten kräftigen, 
fonr kommen dieſelben ſchlecht bewurzelt in den Winter und die Cona 
equenz davon wäre eine abermalige geringe Rapsernte. Beſſer enta 
wickelte Rapsſchläge fanden wir in der Grafſchaft Glatz und dem Neiß⸗ 
thale bei Patſchkau, Ottmachau, Neiſſe ꝛc. — Die Herbſtbeſtellung, 
die bereits im vollen Gange fein fol, da gewöhnlich die Ausſaat des 
Winterrogens am 15. September in Mittel⸗ und Niederſchleſten, am öten 
September aber bereits in Oberſchleſien (die linken Oderuferkreiſe aus⸗ 
genommen) beginnt. Auch hier wirkt die Trockenheit ungemein hemmend 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 

und ſtörend. Kleeländereien, auf ſogenannten ſchweren Böden, ſind kaum zu 
bewältigen, fte ſpotten mitunter den Anſtrengungen unſerer beft conſtruirten 
Pflüge ſelbſt bei vierfacher ee Wo der Pflug endlich eindringt, 
werden Schollen gebrochen, die kein Terracultor und keine Ringelwalze 
bewältigen können. Hier iſt ein anhaltender Regen ſehr erwünſcht, der 
die Schollen durchweicht und 55 weiterer Bearbeitung fähig macht. Wo 
langjährige Tiefcultur vorherrſchend iſt, werden dieſe Schwierigkeiten weit 
leichter überwunden, weil der Untergrund noch immer genügende Feuchtig⸗ 
keit birgt. Bereits bei der vorjährigen Herbſtbeſtellung warnten wir vor 
dem übertriebenen Anbau der verſchiedenen, marktſchreieriſch angeprieſenen, 
engliſchen Weizenſorten. Der deutſche Händler zieht unſere einheimiſchen 
Arten den überſeeiſch importirten trotz hochklingender Namen anne 
vor, denn er weiß, daß der Klebergehalt unſerer Weizenarten ein bedeutend 
höherer ift, als der der ausländiſchen Producte. Deshalb erzielt auch 
deutſcher Weizen auf allen Märkten beſſere Preiſe als engliſcher. — Die 
allgemeine Stimmung auf dem Gebiete des Gelreidehandels iſt als eine 
recht matte zu bezeichnen. Unſere ſüdlichen Nachbarn zögern mit Lieferungen, 
da ſie auf ein Steigen der Getreidepreiſe hoffen. Ungarn hat in Weizen, 
das Banat und Mäbren in Gerſte ſehr gute Qualitäten aufzuweiſen, 
Schleſien darf aber entſchieden eine Concurrenz nicht ſcheuen. Wir haben 
in den ſüdlich belegenen Kreiſen Schleſiens Weizen, der zum Export be⸗ 
ſtimmt ift, vorgefunden, der dem ungariſchen mindeſtens gleichgeſtellt 
werden konnte, letzteren aber an Reinheit und Ausgeglichenheit übertraf. 
Schleſiſche Gerſte iſt dieſes Jahr voll und auch meiſt weiß, nur in den 
Gegenden unſerer Provinz, in den Kreiſen Leobſchütz, Neuſtadt, Neiſſe ꝛc., 
wo man die Gerſte häufig überſtändig werden läßt, dürfte die Farbe nicht 
immer die gewünſchte ſein. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 12. Sept. Allgemein glaubt man heute an die 
Kaiſer⸗Entrevue in Stettin, wo der Kaifer und die Kaiſerin 
mit großem Gefolge heute Nachmittag 4½ Uhr, begrüßt von der 
Bevölkerung mit unbeſchreiblichem Enthuſtasmus, eingetroffen find, 
Auch Graf Moltke und als Vertreter des auswärtigen Amtes, der 
Geſandte von Bülow aus Bern, haben ſich an der Fahrt betheiligt. 
Letzterer Umſtand iſt ſicher als Beſtätigung der Entrevuegerüchte zu 
betrachten. Dazu kommt aber noch eine große Zahl von Meldungen, 
die kaum mehr an dem Beſuch des Czaren zweifeln laſſen. In 
Stettin verlautet, es ſei Ordre gegeben, Nachmittag um fünf Uhr 
das Bollwerk abzuſperren. Da dieſe Maßregel auf die Ankunft 
unſeres Kaiſers nicht Bezug haben kann, ſo ſchließt man daraus, der 
Czar Alexander werde zu der genannten Zeit erwartet. Zugleich 
curſirten dort Gerüchte, daß ruſſiſche Panzerſchiffe bereits vor 
Swinemünde lägen. Der Czar würde von dort nach Anger: 
münde fahren, woſelbſt die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer 
Wilhelm ftattfinden und von wo aus die gemeinſchaftliche 
Fahrt beider Herrſcher nach Stettin erfolgen werde. Auch an der 
hieſigen Börfe war das Gerücht verbreitet, daß der Kaifer von Ruß: 
land heute in der Frühe bereits Kopenhagen verlaſſen, um ſich mit 
ſeinem Geſchwader nach Stettin zu begeben. Eine Depeſche aus 
Kopenhagen, die an der Börſe gezeigt wurde, fignalifirte die Abfahrt, 
eine andere ſprach davon, daß Kaiſer Alexander heute Abend in 
Stettin erwartet werde, ſo daß alſo heute bereits die Kaiſer⸗Entrevue 
ſtattfinden würde. Ferner wird aus London die Entrevue beſtimmt 
ſignaliſirt. Der Pariſer Correſpondent des „Standard“ meldet, ein 
Kopenhagener, der Fühlung mit dem däniſchen Hofe hat, ſagte ihm, 
der Czar hätte den Wunſch ausgedrückt, den Kaiſer Wilhelm noch 
einmal zu ſehen. Sollte Letzterer nach Stettin reiſen, ſo werde der 
Czar ihn höchſt wahrſcheinlich beſuchen. 

Berlin, 12. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt heute 
folgende hochoffieißſe Auslaſſung: Der „Peſter Lloyd“ be: 
hauptet, aus Konſtantinopel werde dem Fürſten Bismarck hartnäckig 
imputirt, er habe ſich zum Vermittler in der Affaire Ernroth „direct 
angeboten“. Dieſe Behauptung beruht auf Erfindung. Wenn ſie 
wahr wäre, ſo hätte das deutſche Cabinet die von der Pforte ge⸗ 
wünſchte Vermittelung nicht ablehnen können. Dies iſt aber 
bekanntlich geſchehen. Deutſchland iſt mit der Entſendung 
des Generals Ernroth nicht nur einverſtanden, ſondern auch 
bereit, anderen Mächten das Eingehen auf dieſen Plan zu empfehlen, 
wenn derſelbe zuvor von den dabei betheiligten Cabineten, der Pforte 
und Rußland, amtlich in Antrag gebracht ſein wird. Die Pforte 
aber wünſchte, daß Deutſchland ohne vorgängigen türkiſchen oder 
ruſſiſchen Antrag im eigenen Namen den anderen Mächten die Gr: 
nennung eines ruſſiſchen Generals zum Statthalter vorſchlagen 
möchte. Durch ein ſolches Vorgehen würde Deutſchland eine Ver⸗ 
antwortlichkeit in orientaliſchen Fragen übernehmen, die ihm bisher 
nicht obliegt. Die Lage der Dinge im übrigen Europa iſt aber nicht 
von der Art, daß die Reichspolitik ſich veranlaßt fühlen könnte, ihre 
Aufgaben zu vermehren und ihre Kräfte zu vertheilen. Sie würde 
außerdem, wenn ſie eigene Initiativanträge in der bulgariſchen Frage 


ftellte, ſich auch für verpflichtet halten, den Mächten, welchen fie die- $ 


felben empfiehlt, darüber Auskunft zu geben, wie fie fih die Durch⸗ 
führung des Beantragten vorſtellt. Letztere würde zunächſt von der 
Pforte abhängen. Dieſer, als der ſouzeränen Macht, liegt es ob, 
Entſchließungen darüber zu faſſen, in welcher Weiſe der active oder 
paſſive Widerſtand, welchen die Bulgaren der Durchführung ihres 
Antrages etwa entgegenſetzen werden, zu überwinden fein wird. So 
lange hierüber keine Klarheit herrſcht, werden die anderen Mächte 
nicht leicht Stellung zu der Sache nehmen wollen. 

Berlin, 12. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt heute 
einen Artikel des Peſter „Egyetertes“ ab, in dem es von der 
Tragweite des deutſch⸗öͤſterreichiſchen Bündniſſes heißt: 
„Das Bündniß iſt rein defenſiver Natur; es enthält die Sicherung 
des Beſitzſtandes, und nicht die Geltendmachung unſerer Intereſſen 
im Auslande. Das Verhalten Deutſchlands bewelſt feit einer Reihe 
von Jahren, daß dieſes Bündniß bezüglich der in demſelben nicht 
mit aufgenommenen Intereſſen den beiden Großmächten freie Hand 
läßt. Es kann jede der alliirten Mächte ihre eigenen Intereſſen 
ſelbſtſtändig oder im Bündniſſe mit anderen Mächten zur Geltung 
bringen. Es liegt aber allerdings auch in der Natur der Sache, 
daß keine der beiden verbündeten Mächte gegen die weſentlichen 
Intereſſen der anderen wirken darf. Darüber dürfen wir uns 
nicht wundern, daß man in Wien die Intereſſen unſerer Monarchie, 
und in Berlin die Intereſſen Deutſchlands für maßgebend be⸗ 
trachtet. Dieſer Umſtand kann ſehr gut die beiden verbündeten 
Mächte manchmal zu verſchiedenen Standpunkten führen. Das 
Ziel der deutſchen Politik war und bleibt die Iſolirung 
Frankreichs, um zu verhüten, daß dieſe Macht ſich mit einer 
anderen Macht, insbeſondere mit Rußland, verbinden könne. Wenn 
Deutſchland durch dieſes Beſtreben in der Frage der Miffion Ernroth 
auf die Seite Rußlands geführt wurde, ſo ſehen wir darin keine be⸗ 
ſondere Urſache zur Unruhe, denn es iſt das ſchließlich nur eine vor⸗ 
übergehende Stellungnahme und kann in keinem Falle dahin führen, 


* Berlin, 12. Sept. Die Kreuzzeitung bemerkt in einer Polemik 
der „Nat.⸗Ztg.“, daß das letzte und ober ſte Ziel der deutſchen 
Nation nicht die Erhaltung des Friedens, ſondern die ihrer ſelbſt 
iſt und bleiben muß. Der Friede ſei ein koſtbares Gut und manches, 
ſelbſt ſchwere Opfer werth. Allein die Würde und Ehre Deutſch⸗ 
lands ſtehen höher als er. Sie unbefleckt zu erhalten, ſei unſere 
erſte nationale Pflicht, hinter der deshalb jede andere Rückſicht zurück⸗ 
ſtehen müſſe. Mit Bezug auf den bulgariſchen Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt dieſelbe Zeitung: „Ein Entgegenkommen im 
Sinne der „Köln. Zig.“ könnten wir nur dann erwarten, wenn 
wir uns auf den do ut des-Standpunkt ſtellten. In dieſem Falle 
könnten wir uns von Rußland allerdings ſo manches ausbitten, vor 
allem eine größere Rückſichtnahme auf die idealen, wie auf die wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands, als es ſie in den letzten Jahren 
bewieſen hat und noch beweiſt. 

* Berlin, 12. Sept. Nach authentiſchen Informationen iſt die 
Meldung von dem angeblich Beſorgniß erregenden Zuſtande des 
Abgeordneten Hobrecht weit übertrieben. Herr Hobrecht iſt vor 
etwa vierzehn Tagen auf der Jagd erkrankt, befand ſich aber ſchon 
nach einigen Tagen auf dem Wege der Beſſerung. 

* Berlin, 12. Sept. Der cineſiſche Geſandtſchafts— 
Attaché King⸗in⸗Thai it geſtern Abend 8 Uhr in der Kur: 
fürſtenſtraße von der Pferdebahn überfahren, darauf ins Eliſabeth⸗ 
Krankenhaus gebracht worden, wo ihm ſchon eine Stunde darauf das 
rechte Bein zwiſchen Knoͤchel und Kniegelenk amputirt werden mußte. 

* Berlin, 12. Sept. Aus Sofia meldet die „Bof. Ztg.“: 
Am heutigen Tage erſchienen nach Aufhebung des Belagerungs⸗Zu⸗ 
ſtandes die erſten Oppoſitionsblätter. „Trnowska Conſtit“, das 
Organ Karawelows, greift die Regierung und den Fürſten heftig an. 
Sie nennt den Act ſeines Herkommens geſetzwidrig und den Fürſten 
nicht von Volks⸗, ſondern von Stambulows Gnaden, und fordert 
ihn auf, Bulgarien zu verlaſſen. 

* Berlin, 12. September. Aus Konſtantinopel meldet die 
„Nat. Ztg.“: Nachdem die Ottomaniſche Bank die Auszahlung 
der Gehälter an die fremden Offiziere im türkiſchen 
Dienſte und an die türkiſchen Botſchafter eingeſtellt, weil die Ne: 
gierung ihre Steuergelder nicht abliefern konnte, verzichtete der Sultan 
auf die Civilliſte für anderthalb Monate zu Gunſten der Staatskaſſe. 

„Berlin, 12. Sept. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ aus Paris meldet, hat 
Fräul. Leiſinger ihren Vertrag mit der großen Oper gelöſt. Sie ent⸗ 
hält als Entſchädigung ihre Gage für ſechs Monate. 

» Berlin, 12. Sept. Regierungsrath Rudolph ift von Oppeln nach 


Poſen verſetzt worden. 

* Fraukfurt a. M., 12. Sept. Die Geſchäftsbücher der hieſigen 
Ratenloosfirma Schumacher u. Comp. wurden bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eingeliefert. Der Inhaber der Firma beantragte die Eröffnung 
des Concurſes, doch wurde dem Antrage nicht ſtattgegeben, da keine 


Activa vorhanden ſind. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Septbr. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht 
eine ausführliche Charakteriſtik des Königs Malieton von Samoa und 
bemerkt, daß die jüngſt gegen denſelben von der kaiſerlichen Regierung 
angeordneten Maßregeln nicht etwa durch die allgemeine Lage und 
Verhältniſſe auf Samoa, ſondern nothwendig geworden ſind durch die 
Räubereien auf den deutſchen Plantagen, durch Beleidigung des 
Kaiſers Wilhelm und durch Mißhandlungen einiger Reichsangehoͤrigen, 
welche am 22. März den Geburtstag des Kaiſers in Apia gefeiert 
haben. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“, welche alsdann das Leben 
Malietoa's vom erſten Auftreten im Jahre 1874 bis auf die Gegen⸗ 
wart ſchildert, bemerkt, dieſer Charakterloſigkeit im öffentlichen Leben 
entſpricht auch ſein anſtößiges Privatleben, welches ihn in den Augen 
der Samoaner erniedrigte und verächtlich machte. 

Berlin, 12. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Allerhöchſte Verordnung vom 9. September, betreffend die Beſteue⸗ 
rung des Branntweins im Großherzogthum Baden, wonach die be⸗ 
züglichen Paragraphen des Branntweinſteuergeſetzes und das Geſetz, 
betreffend die Steuerfreiheit des Spiritus zu gewerblichen Zwecken 
mit den geſetzlich vorgeſchriebenen Maßnahmen für Baden, am Iſten 
October 1887 in Kraft treten. 

Berlin, 12. Septbr. Der „Poſt“ zufolge begiebt ſich der Statt: 
halter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe, heute Abend in Privat⸗ 
angelegenheiten nach Werki bei Wilner (Rußland). 

Wien, 12. September.“) Der Kaifer traf geſtern in Töcketerebes 
ein, wo er enthuſiaſtiſch empfangen wurde. Anläßlich des Namens⸗ 
feſtes des ruſſiſchen Kaiſers fand eine große Hoftafel ſtatt. Alle 
Gäſte, ſoweit fie ruſſiſche Orden beſaßen, hatten dieſelben angelegt. 
Der ruſſiſche Militärattaché erſchien in großer Gala. Während des 
Diners brachte der Kaiſer einen Toaſt aus auf das Wohl des 
ruſſiſchen Kaiſers, worauf die Militärcapelle die ruſſiſche National⸗ 
ymne intonirte. Am Diner nahmen auch die fremdländiſchen 
Militärattachés theil. 

London, 12. September. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 
Bombay vom heutigen Tage: Nach einer Depeſche aus Kabul ſoll 
der Emir von Afghaniſtan auf ſeiner Sommerreſidenz Paghman ernſt⸗ 
lich erkrankt fein. — Eyub Khan ſoll ſich in Kilalſalar befinden. 

London, 12. September. In der letzten Nacht fand zwiſchen 
einer Polizei⸗Patrouille und einer Mondſcheinlerbande bei Lisdoona⸗ 
varna in Irland, welche ein Haus angreifen wollte, ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt. Der Offizier der Patrouille wurde getödtet. Acht Mann 
von der Bande ſind verhaftet worden. 

London, 12. Septbr. Im Unterhauſe erklärte Ferguſſon, der 
britiſche Conſul in Samoa ſei angewieſen, ſtrenge Neutralität zu be⸗ 
obachten. Die Regierung habe von Deutſchland die Verſicherung er⸗ 
halten, daß die auswärtigen Beziehungen Samoas, ſpeciell der drei 
Vertragsmächte, von der Action Deutſchlands nicht berührt werden. 

Cork, 12. Septbr. O'Brien erſchien heute vor dem hieſigen 
Gerichtshof. Auf den Straßen wurde er von einer großen Volks⸗ 
menge unter lebhaften Doationen begrüßt. Nach der erſten Ver⸗ 
nehmung wurde die Weiterverhandlung vertagt. O'Brien wurde in 
das hieſige Gefängniß abgeführt. 


Handels- Zeitung. 


* Oommerolelles aus Russland. Getreideausfuhr aus Russ- 
land. Eine italienische Firma hat dieser Tage an der Kijewer Börse 
470000 Pud Weizen gekauft, das Pud zu 89 Kop. loco. In der Partie 
befinden sich 100000 Pud Frühjahrsweizen, sogenannte Girka, gegen 
120000 Pud weisser Weizen und etwas gelber Weizen, der Rest ist 
rother degenerirter Banatweizen. — In diesen Tagen wurden nach Kijew 
auf dem Dnjepr 200000 Pud Roggen und Weizen diesjähriger Ernte 
gebracht, die für Königsberg bestimmt sind. Am Productionsorte 
wurde der Roggen mit 50 Kop., der Weizen mit 80 Kop. das Pud, 
incl. Einladung in Tonnen, bezahlt, 

Russlands auswärtiger Handel, 


Die Waarenausfuhr Russlands 


daß die Geltendmachung unſerer weſentlichen Intereſſen von Seiten erreichte im ersten Halbjahr 1887 einen Werth von 237098000 Rubel, 


Deutſchlands auf ernſte Hi ſe ſtößt.“ 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


im Vergleich zum Vorjahre 67066000 Rubel mehr. Von den einzelnen 
Waarengattungen erwähnen wir: Getreide 145575009 Pad für 118478000 
Rubel (gegen 87764000 Pud für 76487000 Rubel), Rohstoffe und Halb- 
fabrikate 87474000 Rubel (+ 2721400) Rabel). Gold und Silber in 
Münzen und Barren wurden für 4734000 Rubel ausgeführt (— 2487000 
Rubel). — Was den Import betrifft, so erreichte derselbe in den ersten 
sechs Monaten eine Werthziffer von 153 809 000 Rubel, gegen das Vor- 
jahr weniger 20894000 Rubel Den Hauptantheil an dieser Abnahme 
bilden Lebensmittel mit 12156000 Rubel und Fabrikate mit 6499000 
Rubel. — An Zolleinnahmen gingen in der Berichtsperiode 41827017 
Rubel Cred. ein gegen 43947042 Rubel in der entsprechenden Zeit des 
Vorjahres, B. U. 

Polnische Zuckerindustrie. Aus Warschau wird der „B. B.-Z 
geschrieben: Die Zuckerindustriellen Posens bereiten der Convention 
entsprechend den Export eines Theiles der Production des bevor- 
stehenden Betriebsjahres vor; sie haben bisher etwa 200 000 Pad aus- 
geführt und beabsichtigen, bis zum 1. December noch 500000 Pud zn 
exportiren. Das hiesige Börsepcomit& ist gegenwärtig mit der Fest- 
stellung der Massnahmen zur Regelung des Zuckerexportes beschäftigt, 

Deutsch-russischer Verkehr. Die „Königsb. Hart. Zig.“ be- 
richtet unterm 8, cr.: Die vor etwa 14 Tagen von 20 auf 100 Waggons 
gesteigerte Getreidezufuhr aus Russland per Bahn hat inzwischen wi»der 
zugenommen und gestern 179 Waggonladungen betragen. Die Zufuhr 
auf der Bahn aus der Provinz belief sich gestern auf 56 mit Getreide 
beladene Waggons, 

Die Schuldenlast der russischen Eisenbahnen, Die seitens 
des russischen Finanz Ministeriums eingesetzte Commission zur Prüfung 
der Rechenschaftsberichte der Eisenbahngesellschaften constatirt. dess 
sämmtliche Bahnen der Krone am 1. August 1887 1032400009 Rubel 
schuldeten. 

Russisches Steuerproject. Ein neues russisches Steuerproject, 
das eine sehr bedeutende Staatseinnahme abwerfen dürfte, wird dem 
Vernehmen nach in der Herbstsession des Reichsraths vorgelegt werden: 
eine Zündholzsteuer, die in Form von Banderolen auf dem Schächtelchen 
erhoben wird, Die höchste Banderole wird 1 Kopeken kosten, und 
zwar werden vier Arten Zündholzschachteln von verschiedener Grösse 
eingeführt. 

Aus Petersburg, 10. September, wird der „V. Z.“ telegraphirt: 
In nächster Zeit wird eine Aenderung unserer Börsennotizen 
für Wechsel eintreten, und zwar derart, dass in Zukunft alle Wechsel 
in Rubel per 10 oder 100 der fremden Währung in dreimonatlicher 
Sicht notirt werden, 

Convertirung russischer Prioritäten. Nach den vorliegen- 
den Nachrichten sollen, wie schon mitgetheilt, die Obligationen dar 
Orel-Griasi- und Koslow- Woronesch- Eisenbahn convertirt werden. 
Russische Blätter melden (nach der „Magd. Ztg.“), die Fehlbeträge 
seien mit Genehmigung der Regierung vorschussweise aus den laufen- 
den Betriebseinnahmen aufgebracht. Falls diese Angabe zutrifft, müssten 
allerdings allmälig unerquickliche Missstände im Rechnungswesen ent- 
standen sein, zumal neuerdings der Preissturz des Rubels den Fehlbe- 
trag stark vergrössert hat. Gegenwärtig soll derselbe sich bezüglich 
der Koslow-Woronesch II. Prioritäten auf 188 000 Rubel (Bedarf 
418000 Rubel gegenüber 330417 Rubel Ertrag der binterleg- 
ten Actien) und abzüglich der Orel-Griasi-Prioritäten auf 86 000 
Rubel (Bedarf 239000 Rubel gegenüber 153000 Rubel Ertrag 
der hinterlegten Actien) belaufen. Der hier angegebene Bedarf 
versteht sich mit Einschluss der Tilgungs - Raten, welche den 
einundfünfzigsten Theil (½ o pCt.) des Bedarfs ansmachen. Daraus 
würde sich ergeben, dass gegenwärtig für beide Prioritäten aus dem 
Ertrage der hinterlegten Actien nur ungefähr 3,25 pCt. gedeckt wer- 
den, während für den Dienst der Anleihen 5,10 pCt. erforderlich sind. 
Die Convertirung wird wahrscheinlich auf 4 pCt. erfolgen. Wird, wie 
vorausgesetzt werden kann, Steuerfreiheit zugestanden, dann würde der 
Zinsverlust / pCt. betragen. 

Petersburger Blätter melden, dass die Russische Reichs- 
bank den Lombardzinsfuss für Waaren auf 5½ % festgesetzt hat, 

Gründung einer Gummi-Manufactur- Gesellschaft in 
Moskau, Mit einem Grundcapital von 600000 Rubeln ist, wie der 
„B. B.- C.“ meldet, in Moskau eine Industrie-Gesellschaft im Entstehen 
begriffen, welche die Firma „Moskauer Gummi-Manufactur-Gesellschaft* 
führen wird. Gründer des neuen Unternehmens sind der Wirkliche 
Stastsrath Lasar Poljakow, der Collegienrath B. Giwartowski und der 
St. Petersburger Kaufmann 1. Gilde Karl Reder. 


A Obersoblesisohe Koblenoonvention. Wir haben schon mitge- 
theilt, dass für den 13. d. M. die Repräsentanten der oberschlesischen 
Steinkohlengruben zu einer Versammlung berufen sind; in derselben 
sollen die Verhandlungen wegen Bildung einer Förderconvention fort- 
gesetzt werden. In der voraufgegangenen Sitzung vom 20. Mai d. J. 
war eine Commission gewählt worden, welche einen Entwurf auszu- 
arbeiten und zur weiteren Berathung und event. Beschlussfassung vor- 
zulegen hatte. In Folge der durch die Sommerreisen der einzelnen 
Theilnehmer verursachten Verzögerungen kommt die Angelegenheit 
erst jetzt wieder in Fluss. Die Convention soll bauptsächlich darauf 
basiren, dass die Kohlenförderung in Oberschlesien den Status von 
1886 nicht überschreite, d. h. jede einzelne Grube soll nicht über das- 
jenige Qrantam hinaus fördern dürfen, welches bei ihr pro 1886 
zur Production gelangt ist; nur einzelnen Gruben, welche kost- 
spielige Vorrichtungen zu grösserer Leistungsfähigkeit getroffen haben, 
soll ein kleines Plus zugebilligt werden. Die Situation der oberschlesi- 
schen Steirkohlengruben ist eine missliche; die Production ist von 
Jahr zu Jabr gestiegen und ein gleichmässig steigender Absatz konnte 
nur auf Kosten des Preisstandes erzielt werden, Es steht zu befürchten, 
dass für den durch den eingeschränkten Betrieb der Eisenhütten in 
Oberschlesien, welche jährlich an 40 Millionen Centner Kohle consu- 
miren, verursachten Ausfall nur durch schärfere, mit weiterem Preis- 
rückgang verbundene Concurrenz Ersatz geschaffen werden kann, 
Schon jetzt löste sich nahezu die Hälfte des Erlöses in Arbeitslöhnen, 
deren Ermässigung unmöglich ist, auf, so dass jeder Pfennig Preis- 
rückgang voll und ganz den Besitzer trifft. Eine Preisconvention mit 
gemeinschaftlicher Verkaufsstelle nach dem Muster desSyndicats der Walz- 
werke mit Zonen Eintheilung u. s. W. erscheint schon aus 
dem Grunde unangebracht, weil die drei dem Bergfiscus unterstehenden 
Gruben, welche allein 25 pCt. der gesammten oberschlesischen Stein- 
kohlenförderung repräsentiren und tonangebend sind, dafür nicht zu 
haben. sein dürften. So soll denn die Förderconvention einstweilen 
weitere Ueberproduction verhäten und wenn möglich dadurch den 
ferneren Rückgang der Preise aufhalten. Nach u amtlichen Er- 
mittelungen stellten sich die Durchschnittspreise für oberschlesische 
Kohle wie folgt: 

I. Quartal II. Quartal 
1886: 4.02 Mark pr. To. 3,75 Mark pr. To. 
1887: 3,84 Mark pr. To. 3.66 Mark pr. To. 
und ob eine Convention Remedur schaffen kann, muss abgewartet werden. 


$ Zuoker fabrik in Frankenstein. Nach Beendigung des dritten 
Geschäftsjahres schliesst die aufgestellte Bilanz der Zuckerfabrik mit 
einem Betrage von 1377 376,02 M. ab. Unter den Activis sind auf- 
5 Cassa-Conto mit 849,68 M., Waarenbestände 39 121,09 M., div. 
ebitoren 36 857,02 M., Gewinn- und Verlust-Conto 98 910,21 M.; die 
übrigen Beträge zur Erreichung vorgenannter Summe bilden die Höhe 
der verschiedenen Grundstücks-, Gebäude- und Utensilien-Contis. Die 
Passiva sind zusammengesetzt aus Actien-Capital-Conto 526 000 M., 
Hypotheken- Conto 645 000 M. gegen 590000 M. im Vorjahre, diverse 
Creditoren 206 376,02 M. gegen 638 194,90 M. im Vorjahre. Die Ein- 
nahmen und Ausgaben balaneiren mit 1 126 962,73 M. gegen 859 204,22 
Mark im Vorjabre. In der Einnahme weist das Zucker Danin 937 291,14 
Mark, Melasse-Conto 62 106,82 M., Schnitzel Conto 25 094,57 M., Scheide- 
schlamm-Conto 2998,78 M. nach. Unter den Ausgaben befinden sich 
Rüben Conto (pro Centner 84,9 Pf.) mit 391591,31 M., Rübenzucker- 
Steuer-Conto mit 392 232,50 M., Zinsen-Conto 54 458,56 M., Betriebs- 
Unkosten-Conto mit 135 070,07 M., Amortisations Conto mit 47 169,48 M. 


Posener Spritactlengesellschaft. Das Bilanz-, sowie das Gewinn- 
und Verlust-Conto per 30. Juni 1887 befinden sich im Inseratentheile, 


Submissionen. 
Az. Submission auf Baumaterial. Die Königl. Fortification in 
Posen hatte für den 9. Sept. einen Termin zur weiteren Verdingung 
der Lieferung vor Baumaterialien für 3 Forts ausgeschrieben. An 


Ziegeln wurden gebraucht: 1) 1310 Mille (Thonsteine) Hartbrand 
2. KI., 2) 101 Mille Thonssteine 1. Kl., 3) 760 Mille Schluffziegel. Es 

ollerirten ver Mille; M. Trierstein. Breslau ad 1 zu 53 und 54 M., ad 2 

20 54 und 55 M., O. Scholz, Liegnitz, ad 1 100 Mille zu 50 M.; F. Seiffer‘, 

Liegaitz, ad 1 300 Mille zu 46 u. 48 M.; S. Friedenthal, Posen, ad 1 420 
Mille 47%, u. 48 ¾ M., ad 2 53 Mille zu Ò M.; Löwissohn, Posen, ad 1 

20% Mille zu 49,50 M., ad 2 100 Mille zu 52,50 M., Paul Cohen ad 1 zu 
44 M., ad 2 zu 45 M.; Ed. Ephraim, Posen, ad 1 490 Mille zu 41,50 
bis 47 M., ad 2 48 Mille zu 47 M., ad 3 380 Mille zu 31 M.; J. Fei- 
busch ad 1 770 Mille zu 504, M., ab 2 53 Mille zu 55 M.; P. Brasch, 
Posen, ad 1 200 Mille zu 54¾ M.; Pirkiewiez ad 1 100 Mile zu 46 M., 
ad 2 53 Mille zu 47 M.; R. Reymer, Posen, ad 1 600 Mill, zu 45, 49 u. 
50 M., ad 2 48 Mille zu 48 M.; Georg Schneege ad 1 865 Mille zu 43%, 
44% und 48½ M., ad 2 43 Mille zu 47 M.; R. Gutsche, Starotzka, ad 1 
290 Mille zu 45 M., ad 2 43 Mille zu 47 M.; ferner &d 3 Moritz Victor, 
Posen, 110 Mille zu 29 M., F. Negendank, dort, 170 Mille zu 29 M., 
Freudenreich jun. dert, 380 Mille zu 32 u. 28 M.; R. Jürgens, Zabikowo, 
100 Mille zu 29 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. Septbr. Neueste Handels nachriohten. Der specu- 
lative Montanmarkt war heute fest, weil man das Project einer 
Walzeisen-Convention als wesentlich gefördert durch die Berathungen 
der Walzeisen- Syndicate ansieht. — Ueber den Ausfall der heutigen 
Submission auf Schienen bei der Eisenbahn-Direction Berlin 
liegt Definitives noch nicht vor. Der „Voss. Ztg.“ zufolge hat die 
Société Cockerill mit geboten. — Die Gold- und Silber-Scheide- 
anstalt der liquidirten Firma Sachs und Edinger ist in den 
Besitz der Firma Gebr. Guttmann, Bankgeschäft, übergegangen. — Die 
Wiener Firma Loewy Fuchs ist fallirt. Die Passiven für Waarenschulden 
betragen 200 000 Gulden. Der Wiener Platz ist mit 120 000 Gulden 
betheiligt. Die Gläubiger der Prager Firma Nagel erhalten 30 pCt., 
falls die Assecaranzen die Versicherungssumme auszahlen. — Berg- 
werksbesitzer Victor Nobak gründet im Verein mit anderen Consorten 
io Wien eine Bierbrauerei. Das auf 1200000 Fl. präliminirte 
Actiencapital ist vollständig gezeichnet. — Die Firma Morton, Rose 
und Comp., London, legt 595 000 Pfund sechsprocentige Anleihe 
der argentinischen Provinz Cordowa zum Course von 91 zur 
Zeichnung auf. — Die Hallesche Malzfabrik Reinicke und Co. 
vertheilt voraussichtlich 11, Stassfurter Chemische Fabrik 8 pt., 
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Riebeck & Co., Actien- 
gesellschaft 10 pCt., Brauerei Königstadt Actiengesellschaft, 7½ 
bis 8 pCt. Dividende. — In Altona sollen 2 neue Actien-Brauereien 
gegründet werden. — Der Einlösungscours der Cupons und gezogenen 
Stücke der 3proc. Prioritäten der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn-Gesellschaft ist für die Woche vom 15. bis 17. Sep- 
tember cr. auf 80,83 M. für 100 Frcs. festgesetzt worden. — Dei Ein- 
lösungscours für hier zahlbare Österreichische Silbercoupons 
und verlooste Stücke ist unverändert heute 162,25 M. für 100 Fl. 
geblieben. 

Berlin, 12. Septbr. Fondsbörse. Die Tendenz war heute fest, 
da die Börse sicher das Zustandekommen der Kaiser-Entrevue er- 
wartet. Creditactien gewannen ½ M., Disconto Commundit ½, Berl. 
Handelsgesellschaft ½ pCt., deutsche Bank blieben unverändert. Deutsche 
Fonds waren fest, Russen wieder schr lebhaft zu gleichen Coursen wie 
Sonnabend gehandelt. Am Eisenbahnmarkt blieb die Tendenz für 
einheimische Werthe nach wie vor sehr güusiig, Mecklenburger 
stiegen um 1½ Procent. Von fremden Bahnen waren Franzosen, Lom- 
barden und Elbethal fest bei steigenden Coursen, Warschau-Wiener 
2¼ pCt. niedriger. Russische Prioritäten waren wenig gefragt und 
schwach. Von Montanwerthen stiegen Laurahütte um 1%, pCt. auf 86, 
Dortmunder Union um 1½, Bochumer Gussstahl um 2½ pCt. Am 
Cassamarkt gewannen Redenhütte St. Pr. Y,, Donnersmarckhütte 0,20, 
Oberschlesiche Bed. 0,10, Tarnowitzer St.-Pr. 0,50, verloren Reden- 
hütte 1,50, Tarnowitzer 0,75 pCt. Von. Industriepapieren waren 
Breslauer Oelfab:ik 0,75 pCt, Erdmannsdorfer Spinnerei 0,75, Görlitzer 
Maschinen 2, Oppelner Cement 1, Schlesische Cement 0,75, Schlesische 
Gas 0,50, Schlesische Leinen 0,50 höher, Breslauer Eisenbahn- Waggon 
0, 10, Görlitz-Lüders 1,25, Görlitzer Maschinen conv. 1 pCt. niedriger. 


Berlin, 12. September. Produotenbörse. Die Nachrichten, dass 
die Zollerhöhurg vorläufig vertagt sei, wirkten im Bunde mit matten 
auswärtigen Meldungen heute verflauend, — Weizen loco matt. Ter- 
mine ½ M. billiger. — Roggen loco wenig belebt. Termine 1 bis 
1½ M. niedriger. — Loco Hafer flau und niedriger, Termine des- 
gleichen. — Roggenmehl und Mais matt. — Kartoffelfabrikate 
still. — Rüböl in naher Lieferung fest, per Frübjahr matt, schliess- 
lich aber nicht niedriger als Sonnabend. — Petroleum geschäftslos. 
— Spiritus musste unter dem Drucke fortgesetzter Realisationen 
(namentlich per zweite Hälfte September) und weiterer Speculations- 
verkäufe auf spätere Sichten leiden. Nahe Lieferung verlor ¼ M., 
spätere reichlich 1 M. uwd bei Schluss zeigte sich keine Spur von Er- 
holung. 

Havre, 12. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Kaffee good average Santos 
per October 111,25, per November 111,75, per December 112,50, per 
Januar 113,00, per Februar 113,50, per März 113,75, per April 114,00 
— Ruhig. 

Magdeburg, 12. Septbr. Zuokerbörse. Termine per Septbr. 
12,75 M. bez. u. Gd., 12,77½ M. Br., per October 12,30 12,32 ½ Mark 
bez,, per October. December 12,25 M. bez. u. Gd., 12,30 M. Br., per 
November-Decbr. 12,20 bis 12.22½ Mark bez, u. Br., 12,20 M. Gd., 
per Januar-März 12, 40— 12,45 M. bez. u. Br., 12,42½ M. Gd. — Stetig. 

Paris, 12. September. Tuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, 
Joco 31,50, weisser Zucker ruhig. Nr. 3 per September 36,80, per 
October 35,10, per October-Januar 34,75, per Januar-April 35,25. 

London, 12.September. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 141/,, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 12%, ruhig. 

London, 12. Sept. Zuokerbörse. Ruhig. Prompt bas. 88° 12.6, 
September zu 12,9 + ½ pCt, October zu 12,41, neue Ernte zu 
12,3 + ½ pCt. 

Glasgow, 12. September. Roheisen, 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants 


9. 12. 
42 Sh. 42 Sh. 4 P. 


Berlin, 12. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Dopesche der 
Breslauer Zeitung.] Still. 
Cours vom 10. 12. 
Oesterr. Credit. ult. 460 50460 50 
Disc.-Command. ult. 197 50197 87 | Drtm.UnionSt.Pr.ult, 
Berl. Handelsges. ult. 158 25157 87 | Laurahütte..... ult. 
Franzosen ult. 371 50371 50 Egypter........ ult. 
ult, 135 — 136 50 Italiener ....... ult. 
Galizier ult. 86 25 86 37 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck - Büchen ult. 159 50160 12 Russ. 1880er Anl. ult. 81 25 
Marienb.-Mlawkault 53 12| 53 87 Russ. 1884er An]. ult. 95 25 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 71 —| 71 — | Russ.Il.Orient-A.ult. 55 50, 55 50 
Mecklenburger ult. 131 — 132 62] Russ. Banknoten ult. 181 50181 50 
Berlin, 12. September. ISchlussbericht.j 
Cours vom 10. 12. Cours vom 10. 12. 


Cours vom 10. 12. 
Mainz-Lud wigsh. ult. 97 12| 97 25 


Weizen. Matter. Rüböl. Fest. 

Septbr.-Octbr. ... 148 75148 50 Septbr.-Octbr..... 45 — 45 30 

Octbr.-Novbr. ... 150 25/149 75] Octbr.-Novbr..... 45 20| 45 30 
Roggen. Flau. 

tbr.-Octbr. ... 111 — [110 — | Spiritus. Flau. 

Octbr.-Novbr... . 112 — |11l — Lobe e h a 66 30| 65 60 

Novbr.-Decbr. . 115 25114 —| September. ..... 66 30 65 70 
Hafer. Novbr.-Decbr. ... 98 90| 97 70 

Beptbr.-Octbr.... 80 50 90 — 

Octbr.-Novbr... 91 25 20 75 

Wien, 12. September. [Schluss- Course,] Ruhig. 

Cours vom 10. É Cours vom 10 12. 
Credit-Actien.. 283 30 283 40 |Marknoten ........ 61 55! 61 47 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 80 228 50 4% Ungar. Goldrente 100 82|100 80 
Lomb. Eisend.. 82 — 82 — Isilber rente 82 60 82 65 
Galizier 212 — 212 75 J|London. ...... .. 126 — 126 05 
Napoleonsd' or 996 9 95 Ungar. Papierrente 87 45 87 40 


Frankfurt a. M., 12. September. Mittags, Creditactien 229, —. 
Staatsbahn 184, 75. Lombarden —, —. Galizier —, —, Ungarische 
Goldrente 81, 70. Egypter 74, 80. Ziemlich Fest. 

Köln, 12. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, —, per März 16, 85. Roggen loco —, per 
November 11, 50, per März 12, 30, Rüböl loco 25, 50, per October 24, 70, 
Hajer loco 11, 75. 
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Derlin, 12. Septbr. [Amtli zy Scehluss-Course,] Fest. 
Elgenbahn-Stamm - Actien. Cours vom 10. | 12, 
Cours vom 10. | 12, [ r.3½0% 8t.-Sehldseh 100 — 1% 
Hzin,-Ludwigshaf.. 97 10 
Paiz. Carl-Ludw.-B. 86 50 
Zotthardt-Bahn . 105 25 
Warschau-Wien . . . 266 80266 90 


Prsa. 3 ½ %% cons. Anl, 100 401100 20 
Schl. 3½% Pfdbr.I. A 98 40 98 30 
Schles. Rentenbriefe 103 90104 — 
Lübeck-Bachen . 161 431161 — | Posener Pfandbriefe 102 10102 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. a0. dd Ben 8 70 9860 
Breslau-Warschau.. 60 — 60 50 Eisenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 
Ostpreuss. Südbahn. 109 50/109 80 oberschl.3½ % Lit. E. 99 60 

Bank -Actlen. do. 4½% 1879 105 10 105 10 
3resl. Discontobank 93 90! 93 90 R.-O.-U.-Bahn 4% I. 


85 70 
105 &0 


do. Wechslerbank 100 401100 40| Mähr.-Schl.-Otr.-B. 52 60| 53 70 
Deutsche Bank . . . 163 90163 70 
Dise.-Command. uit. 197 501198 10. ‚Ausländische Fonds, 
dest. Credit-Anstalt 460 501461 — Italienische Rente. 98 20 98 30 
Schles. Bankverein. 109 80|109 80 rg 40% Papier. 2 69| 91 30 
Industrle-Geselischaften. a er re 
Brel. Bierbr. Wiesner 53 50, 50 —| 4. 180i Silberr, 66 20113 30 
do. Eisenb.Wagenb. 99 10| 99 — | 39- 1550er Loose . 113 20/113 
do. verein. Oelfabr. 67 50 68 20 Foln- 5o Pfandbr.. 56 901 56 90 
Hofm.Waggonfabrik 92 —| 92 — do. 30% Staate. bl. 94 — 51 80 
Oppeln. Portl.-Cemt. 75 —| 76 — Fe. 600 do. 40. 103 80103 80 
3chlesischer Cement 120 50121 25 Russ. 18 Der Anleihe 81 20 81 80 
Bresl: Pferdebahn . 130 —|130 50 d. 1884er do. 99 40 95 20 
ardmannsdrf. Spinn. 62 20 63 — 40. Ori wi á 1 n 58 70 38 70 
Tramsta Leinen-Ind. 119 — 119 50 4 - P 88 4 > 
nie do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 88 4)| 88 40 


118 120 25. do. 1883er Goldr. 108 10|108 50 


Bismarckhütte.... ae > 
Jonnersmarekhütte 41 — 41 20 S 1 2 8 2 
Dortm. Union St.-Pr. 69 50! 70 40 a Tanke A 32 50| 32 40 
‚surahütte ........ 84 90] 86 25 f. 00 > 
do. 41/81, Oblig. 102 10102 Ung. 4% Goldrente 81 70! 81 90 
ran Carag, 120 118 75 ào. Papierrente . 70 80| 70 90 
sörlEis,-Bd.(Lüders) 120 — 118 75 OTOP ; 


Serb. Rente amort. 78 70| 78 60 
Bankneten, 

Oest. Bankn. 100 Fi. 162 50|162 70 

Russ. Bankn. 100 SR. 181 70|181 70 


Iberschl. Eisb.-Bed. 45 70| 45 80 
schl. Zinkh. St.-Act. — — 126 70 

do. St.-Pr.-A. — — 129 50 
#ochumer Gussstahl 140 30142 70 


Tarnowitzer Act. . 24 701 24 — Wechsel. 
do. 'St.-Pr. 6l —! 61 50 Amsterdam 8 T.. 168 60 —— 
Redenhütte Act... 50 50| 49 — | London 1 Lestri. 8 T. 2047 —— 
do. Oblig.. 99 10i 99 20 do. 1 „ 3 M. 20 28½ —— 


Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 


inländische Fonds. 


D. Reichs-Anl. 4% 107 — 107 20] Wien 100 Fl. 8 T. 162 40 162 45 
do. do. 3½% 100 20 100 20| do. 100 Fl. 2 M. 161 50 161 50 
Prenss.Pr.-Anl.de 85 151 90152 — | Warschau 100 SRS T. 181 50 181 45 
Privat-Discont 2½0%. 
Stettin, 12. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 10. 12. Cours vom 10, 12. 
Weizen. Matt. | ʻetvolonm, | 
Septbr.-Octbr. ... 151 59,151 —| Ioe... sees 10 50 10 50 
Oetbr.-Novbr. 152 50152 50|Rüböl. Fest. 
Novbr.-Decbr.. . . 153 50 153 50] Beptbr.-Octbr..... 45 — 45 50 
April- Mai 163 — 162 50] April-Mai 47 — 47 — 
Roggen. Still. | 
Septbr.-Oetbr. .. . 103 —|108 50[8piritus, 
Octhr.-Novbr. ... 109 50109 50] loco 67 50; 66 50 
Novbr -Decbr. ... 112 — 112 — | September 67 Fal 66 — 
April-Mai... ... 120 —|120 50 


Parim, 12. September. 3% Rente 82, 15. Neueste Anleihe 1872 108, 92. 
!taliener 98, 30. Staatsbahn 475, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 380, —. Tröge. 

Paris, 12. Septbr. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 10. 12. Cours vom 10. | 12. 
3proc. Rente .. 82 17| 82 15 Türken neue cons.. 14 65) 14 50 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — — 


Sproc. Anl. v. 1872 108 97108 95 Goldrente, österr... 92½ 92½ 
ttal. 5proc. Rente.. 98 35 98 30 do. ungar. 4p Ct. 81 81 81 81 
Det err. St.-E.-A. .. 473 75475 — 1877er Russen _ -| — — 
Low: . Eisb.-Act. .. 171 251175 — | Egypter...... u... 880 —1379 — 

London, 12. September. Consols 101, 05. 1873er Eussen 96, —. 


“gypter 74, 50 Schön, 
London, 12. September. Nachm. 


4 Uhr, [Schluss-Cours e.] 
Platzdissont 4 pCt. Ziemlich fest. > 


Cours vom 10. 12. Cours vom 10. 12. 
Consols..... .. . 101 05101 05 |Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 105 —!105 — Ungar. Goldr. 4proc. 801/, | 80½ 
Ital. 5proc. Rente. . 963/4 | 96%, |Oesterr. @oldrente. — —| — — 
Lombarden "ne - 685, 1709, Berlin — =| — — 
proc. Russen de 1871 93%, | 94 — [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proc.Russende1l873 86 —| 95% | Frankfurt a. M..... — —| — — 
Silber nom. ..... nom. | — — [Wien — — — — 
Türk. Anl., convert. 14% | 14½ Paris — — — — 
Unifieirte Egypter.. 74% | 741, J Petersburg — ee 


Hamburg, 12. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150-153. Roggen loco flau 
mecklenburgischer loco 116 124, russischer loco flau, 8U—86. Rübö) 
fest, loco 43. Spiritus still, per September 261½, per November. De- 
cember 257%, per December-Januar 25%, per April-Mai 24. — Wetter: 
Trübe. 

Amsterdam, 12. September. [Scehlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per Novbr. 182. Roggen loco niedriger, per October 102, 
per Mer 105. Rüböl loco 26%, per Herbst 257/,, per Mai 26°. Raps 

er Herbst —. 

R Paris, 12. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
fest, per September 21, 80, per October 21, 90, per November-Febr. 
21, 90, per Januar-April 22, 10. — Mehl fest, per Septbr. 47, 25, 
per October 47, 50, per-Novbr.-Febr. 47, 90, per Jan.-April 48, 30. — 
Rüböl ruhig, per Septbr. 56, 25, per October 56, 75, per Novbr.- 
Decbr. 57, 50, per Januar-April 58, 25, Spiritus ruhig, per September 
42, 25, per Octbr. 42,00, per November-December 42,75, per Jan.-April 
42, 25. — Wetter: Bedeckt. 

London, 12. September. [Getreidemarkt.] (Schlussberiebt.) 
Englischer Weizen allgemein ½ —1 Sh. niedriger wie letzte Woche, 
angekommene Ladungen still, fremder sehr träge, Mehl ½ niedriger 
wie letzte Woche, Hafer, Gerste stetig, Mais ½ — ½ Sh., Bohnen fest, 
1 Sh. besser wie letzte Woche. Fremde Zutuhren: Weizen 76 065, 
Gerste 18 655, Hafer 72 364. Wetter: Regendrohend, 

Liverpool, 12. Septemker. [Baumwolle.] (Schluss.) Umtatz 
12.000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Fester. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a, I., 12. Septbr 6 Uhr 54 Mio. Abends, Credit- 
Actien 229, —. Staatsbahn 184, 62, Lombarden 67¾. Galizier 173, —. 
Egypter 74,85. Still. 


Marktberichte. 


+ Herbst-Ledermarkt. Der am 12. c. abgehaltene Herbst-Leder- 
markt war von 44 Rothgerbern und 52 Weissgerbern besucht, wovon 
die ersteren ca. 450 Centner und die letzteren ca. 350 Centner Waaren 
zum Verkauf feilboten. Auf dem in der ersten Halle stattfindenden 
Rothgerbermarkte entwickelte sich schon am frühen Morgen ein recht 
lebhafter Verkehr, ohne dass die Preise sich im Vergleich zum letzten 
Johannimarkt wesentlich gebessert hatten, worauf man der Jahreszeit 
angemessen kurz vor Beginn des Herbstgeschäfts zu rechnen berechtigt 
gewesen wäre. Zufuhren blieben hinter den früheren Märkten quanti- 
tativ zurück, was sich dadurch erklärt, dass Grossisten schon vor dem 
Markte ziemlich erhebliche Einkäufe bei den Gerbern gemacht hatten, 
Zum Theil resultirt die nicht so animirte Stimmung der Käufer aus 
der Trockenheit des Wetters und dem Mangel an Casse. Fahl- und 
Schwarzleder, welches nur in geringen Önantitäten am Platze war, 
wurde schnell zum Preise von 1,25—1,40 M. für braune, hingegen 1.30 bis 
1,60 für schwarze pro Pfund verkauft. — Kipse, braune Prima fehlten 
gänzlich, Secunda-Waaren erzielten 1,30—1,60 M.; 8—9pfündige 1,20 
Mark, 10pfündige 1,100 M. pro Pfd., Pantinen Kipse IM. Die Trocknung 
liess viel zu wünschen übrig. Schwarze Kipse waren nur in kleinen 
Posten, keinesfalls dem Bedarf genügend zugeführt, und brachte Prima- 
waare 2,20 M., Secunda 1,80—1,90 M. und Tertia 1,50 M. Schwere 
Stiefelkipse 1,30—1,60 M. Blankleder 1,30 M.. eine Partie Bullen 1,20 
bis 1,25 M. Brandsohlleder erzielte 1,25 M. Alaunleder 70 
bis 90 Pf, pro Pfd. Schwarze Kalbfelle brachten 2—2,50 M. pro Pfd. 


100 — I Gamaschen 27.50 M. 
97 201 Preuss. 4% “ons. Anl. 106 70100 601 


Rossleder-Aüsschnitt, Vordertheile 36 M., Hintertheile 14—15 M., 


Vorschuhe 24,50 M., Besätze 13,50 M., volle Bismarckbesätze 17—18 M., 
i pro Dutzend, deutsches Schuhleder pro Pfd. 1,50 
bis 1,70 M. — Auf dem Weissgerbermarkt gestaltete sich der Verkehr anfangs 
schleppend, doch bei besserem Entgegenkommen seitens der Verkäufer 
wurde schliesslich der Markt bis zur Mittagsstunde vollständig geräumt. 
An den vorhergehenden Tagen hatten Grosshändler bereits bei dem 
Gerbern in der Provinz schon bedeutende Einkäufe gemacht, und die- 
besseren Waaren aus den Vorräthen entnommen. Für braune Schaf- 
leder, 8 bis9 Pfund schwer, wurde 112—120 Mark, für 7 Pfd. schwere 
95—100 Mark, für 6 Pfd. schwer 65—70 Mk. pro 100 gezahlt, Kleinere 
Waare blieb vernachlässigt, und konnte nur zu billigen Preisen an den 
Mann gebracht werden, Sämische Leder, Schlichter und Streicher 
gingen mit 140 bis 160 Mark pro Hundert in die Hände der 
Känfer über. Dänische und englische Hosenleder wurden pro 100 
mit 240 Mark, deutsche mit 150 bis 160 Mark bezahit. Hirschleder 
erzielte 70 bis 80 Mark, Rehleder 18 bis 22 Mark pro Decher, je nach 
Qualität. Maurerschürzen von Kalbleder wurden mit 60—64 M. pro 
Decher abgegeben. Buntgefärbte Schafleder brachten 20 M. pro Decher. 
Aus Wohlau und Herrnstadt waren mehrere Kürschner. am Markte, 
welche ca. 10 000 Lammfelle und 3000 Schmaschen (Glacés) feilboten. 
Buenos Ayres-Lammfelle wurden mit 39—42 M. pro Hundert, polnische 
Schmaschen mit 39—42 M., flache mit 37 M. und deutsche Schmaschen 
(Glac&s) mit 30-33 M. abgegeben. Mittags um 124, Uhr waren beide 
Markthallen vollständig geräumt und der Markt beendet. 

Posem, 9. September. [Börsenbericht von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. 
Bei schwacher Zufuhr fanden nur geringe Umsätze in Weizen und 
Roggen zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 10) Kigr. folgende Preise notirt: Weizen 15,40 
bis 15,00—14,00 M., Roggen 10,40—10,20—9,80 M., Gerste 10,50—9,50 
Mark, Hafer 9,50—9,00—8,60 M. — An der Börse: Spiritus höher. 
Gek. 10 000 Liter. September 68,70 M. bez., October 99,70 M. bez., 
November -December 100,50 M. bez. Loco ohne Fass 69 M. bez., Br. 
und Geld. 

Trauten ng, 12. September. [Garnmarkt.] Auch am heuti- 
gen Maerkte blieb die Geschäftslage unverändert. 

(Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 

„Englisches Roheisen. Middlesbrough, 9. Sept. [Marktbericht 
von Reichmann & Co.] Gemäss der August Statistik hat eine Stückzu- 
nahme von 2926 Tons stattgefunden — der Ausfall im Localconsum 
während der Rennfeiertage in unserem Districte erklärt den kleinen 
Zuwachs, welcher im Vergleich mit den Ergebnissen früherer Jahre 
gering ist. Wir hatten folgende Zunahmen: 1887 2926 Tons, 1886 
21 358 Tons, 1885 14194 Tons, 1834 15075 Tons, 1883 4957 Tons, — 
Während der ersten 8 Monate dieses Jahres sind die Vorräthe um 
25 006 Tons zurückgegangen und betragen augenblicklich 627 439 Tous 
gegenüber 728 094 Tons am 31. August 1886, die auswärtigen Ver- 
schiffungen sind dagegen um 50 000 Tons besser und betragen 249 306. 
Tons per 31. August d. J. Preise sind seit gestern eine Kleinigkeit 
flauer und Nr. III wird zu 34 Sh. bis 34 Sh. 1% D. nominell notirt. 
Frachten unverändert bei nach aufwärts gerichteter Tendenz. 

:!: ET EEE ß ̃]⅛-ꝛß=ꝶꝝ3g0 w ER UT NUNG I REES De RT TU 


Die mit dem höchſten Ehrenpreiſe der Stadt Leipzig, der effectiven 
goldenen Medaille prämirten Vouillon⸗Extracte Maggi find nicht mit 
anderen Fleiſchertracten zu verwechſeln. Ohne jede andere Zugabe, nur 
durch einen kleinen Zuſatz zu heißem Waſſer macht man damit momentan 
eine ausnahmsweiſe kräftige und erfriſchende Fleiſchbrühe. Doch mache 
jeder ſelbſt den Vergleich. Ein einziger Verſuch ſpricht überzeugender zu 
Gunſten von Magzi's Bouillon⸗Extracten, als jede Anpreiſung. Beinahe 
noch vorzüglicher ſind dieſelben als Suppen⸗ und Speiſewürzen. Sie 
machen als ſolche die einfachſten Gerichte zu einem wirklichen Tafelgenuß; 
ermöglichen wegen ihrer Ausgiebigkeit die größten Erſparniſſe und bieten, 
da fie in verſchiedenen Qualitäten als purum, — fines herbes — Trüffel 
in den Handel kommen, eine äußerſt angenehme Abwechslung. [1507] 

Die Suppeumehle Maggi, gleich hoch prämirt, find die feins 
ſchmeckendſten Combinationen verſchiedener Hülſenfrüchte mit andern 
Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Suppengrün, Golderbs mit Reis u. a. 
und können auch dieſe wegen ihrer Schmackhaftigkeit, raſchen Zubereitung 
und leichter Verdaulichkeit den Hausfrauen nicht genug empfohlen werden. 


Seit 20 Jahren habe ich an Kopfschmerz, Schwin- 
del und Verhärtung gelitten. Nachdem ich seit kurzer Zeit die Apo- 
theker R. Brandt's Schweizerpillen brauche, bin ich ein gesunder 
Mensch, Ich habe nichts Besseres gegen meine Leiden gefunden und 
kann mit gutem Gewissen diese Schweizerpillen (erhältlich & Schachtel 
M. l in den Apotheken) ähnlich Kranken empfehlen. Kl. Zöllnig, 
Rgbz. Breslau. Carl Assmann II., Gutsbesitzer. Unterschrift beglaubigt. 
Der Gemeindevorstand. (L. 8.) Man achte beim Ankauf auf den 
Namenszug R. Brandt's im weissen Kreuz der Etiquette. [1506] 
22 


Julius Hainauer, 
Buchhandlung in Breslau. 


Zu den bevorstehenden jüdischen Feiertagen empfehle ich: 
Joël, israelitisches Gebetbuch, 2 Bde., eleg. geb. u a yt 
.123,—. 
Freund, Hannah, eleg. geb. mit Goldschnitt M. 4,50, 
Sachs, Gebetbuch des Israeliten, eleg. geb. m. Goldschnitt M. 4.—. 


Oppenheim, Bilder aus dem altjüdischen Familienleben, 
Billige Lichtdruckausgabe, 12 Blatt in eleg. Mappe M. 20,—. 


Moritz Deutseh, Vorbeterschule. Vollständige Sammlung 
der alten Synagogen-Intonationen M. 13,50. 

— Zwölf Präludien für Osgel oder Piano zum gottesdienst- 
lichen oder häuslichen Gebrauch nach alten Byangogen- 
Intonationen M. 2.—. 

— Kol nidre. Trxt und Melodie nach der Tradition. Für 
eine Singstimme mit Begleitung der Orgel oder des Piano- 
[3116] forte M. 1,—. 


Julius Hainauer, 
Buchhandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52. 


Gebetb. von Suche, Geiger u. A. nehmen an gegen |2982 


Dr. Joel's Festgebete, 1 W. e. 
Wiih. Jacebhsohn & Co., Buchhdlg., Kupferſchmiedeſtr. 44. 
casaram 


Die Kunst | 
des Lebens froh zu werden 


und dabei Gesundheit, Schönheit, Körper- und. Geistesstärke zu 
erhalten und za vervollkommnen. Eine Glückseligkeitslehre für 
das physische Leben des Menschen. Von Dr. Hartmann, 
Professor der Medicin an der Universität zu Wien. Preis 
2 Mk. 50 Pf. (3138 


f Kohn & Hancke, Buch- und Kunst- 


Handlung, 
Junkernstr. 13, neben der „goldenen Gans“. 


Neue Kupferstiche. sities eerie 


he und religiöse 
[3124] Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthdlg., Shane. 


Schlossohle. 


| Vetueherkiskrckuckciechupehetrctchntnteknkeiet tt 
Die Verlobung unſerer 
Tochter Hulda mit ben Kauf⸗ 
$ mann Herrn David Hart⸗ 
mann in Gleiwitz beehren wir 7 
uns hierdurch ſtatt jeder beſon⸗ E 
deren Meldung anzuzeigen. i 
Loslau, 11. September 1887. 
S. H. Kirſchner und Frau, 
geb. Kohn. [3107 
si 


Hulda Kirſchner, 
David Hartmann, 
erlobte. 
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Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Regina mit dem Kaufmann 
Herrn Salo Futter beehren wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Dresden, den 11. September 1887. 


H. P. Schleſinger und Frau 
geb. Grünbaum. 


4 Regina | Schlefinger, 
Salo Futter, 


Perlobte. 1527 
Dresden, 11. September 1887. 


Waldemar Epſtein, 
Anna Epſtein, 


geb. Bermann, 
Vermählte. [4076] 
Breslau, Paulſtraße 7. 


Adolph Hendelſohn, 
Martha Hendelfohn, 


geb. Mohr, 

Vermäblte. [3108] 

Trzemyal bei Tremeſſen, 
September 1887. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am gestrigen 
Tage plötzlich in sein himmlisches Rei ch abzuberufen 


den Landschafts Rendant a. D., 


Herrn Christian Gottlieb Halbscheffel, 


Ritter des Königl. Kronen-Ordens IV. Klasse. 


Der wohlverdiente Ruhestand, dessen der durch seltene Be- 

> rufstreue, Lauterkeit und Liebenswürdigkeit gleich ausgezeichnete 
Beamte nach mehr denn vierzigjähriger Dienstzeit seit dem 

1. October 1886 noch lange Jahre binaus sich erfreuen zu sollen 

schien, war nur von kurzer Dauer. 3132 

Das Andenken dieses in Erfüllung seiner Berufspflichten un- 


ermüdlichen bis zum letzten 


schaft in treuer Anhänglichkeit ergebenen, vielgeschätzten 
Mannes wird von uns immerdar in Ehren gehalten werden. 


Breslau, den 12, September 


Busch, u eee Nobert Rother, Ohlauersir. 33, 


2 3000 5 4100] Holm- Theater.: empfiehlt seine Waarenläger, mit allen Neuheiten 2 Saison reichhaltigst versehen: 

— ——ů [Heute, Dinstag, den 13. Septbr.: $ 

Durch Die pitie Gent eines| PO Benefis W Tafelgedecke, Kaffee-Gedecke, Handtücher, 
geſunden Mädchens wurden ns für Frau von Poſer. 
erfreut [4088] „Die Lorelei.“ Damastwaaren besten Sächsisehen und Bielefelder Fabhrikates, 

prestau, N. Berini umb Grou. enge Woltsiege mi Ofans fA Leinen aller Arten, Breiten und Feinheiten, 

reslau, eptember 1887 
N Singacademie. Fertige Damen-Wäsche und Negligees, 
Carl Süßmaunn und Frau i 1 14. e. 1 in den modernsten Facons und eigenen Modellen ee [3096] 
tſchel. i 

Samehntb, ben 12 Sell. 1887: un ern Herren-Wäsche und Tricot-Waaren, 

Statt befonderer Meldung. ophus Tromholt. Plaids, Reisedecken, 

Die glückliche Geburt eines kräf⸗ Sop! 
ia naben zeigen hocherfreut an| Musiksaal der Universität. Bettwaaren, 


Nathan Schal u Frau Regina, Dinstag, den 13. September: 


geb. Kohn. Letzter Vortrag. = s j 
Sopran OE denli September 1887. Eine Reise durch den Gardinen-, Rouleaux- und Marguisen-Stoffe. 
Meine liebe Frau Bertha, geb. Weltenraum. = 
Goldſtein, ift rn Abend 10 Uhr 
glückte 15 e landen n 8 ö Complete Ausstattungen 
worden. Dies zeigt 8 an Mit 150 Lie ae von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung, mit sämmtlichen Näh- und Zeichnen-Arbeiten, 
[3144] Ernſt Kuznitzky. Vier Abtheilungen: I. Der Mond, Waschen und Binden werden in kürzester Frist sorgfältigst angefertigt. 
Kattowitz, den 12. Septbr. 1887. Ir. Die Sonne, III. Das Planeten- Auf Wunsch Preis-Anschläge, Musterbücher, Proben, Modell- und Auswahlsendungen franco. 
li burt eines | system, IV. Die Sternenwelt. m. ® 
hähigen Töchterchen wur de e PI . unmum, PI, 1 3 Robert Rother, Ohlauerstrasse 53, 
erfreut 75] [Schüler 50 Pl. Vorverkauf in ae 2 2 z z * Shi ; TEIE i 
Emil ge und Frau, Buchhandlung von n 5. * N TI ; ErP 
Freund. Granier. Kasseneröffnung 7 Uhr 
„fins Höhe Hugo Gohn, Schweigert. 50. 
Sonnabend, den 10. d. M., Abends 
11 Uhr, ſtarb nach langen ſchweren Liebichs-Höhe. 9 
aber , ae —— Reichſte und ere Mey Auswahl ſämmtlicher 


Alerander Freund, 8 N e uh e i < en . 


im Alter von 70 Jahren. 
ir [3015] 


Kleiderſtoffen in Wolle und Seide. 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Dinstag, den 13 ten, 
2 nad) — franco. 


Vormittag 11 Uhr, vom Trauerhauſe 
Friedrichſtraße 49. 


A ze w. 
[3114] 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 

> Heute Dinstag: 


Doppel. Concert. 


. 9 San 2 Er | f : EST 3 vf mR pâli T wepe 
nsiklien- Abonnements ÀI Dee era der, Inneren Stadt, 
können täglich begannen werden.] Mittwoch, den 14. September, in der Brauerei „Bergkeller“: 


Envee l Werfon 50 Pf. alter pesiettungen. 1 Großes Garteunfeſt 
Rinder nnter 10 Jahren Theodor Lichtenberg A| und Sommernachts⸗Kränzchen. 
Ber bo Pf. Musikalien - Handlung 0 Anfang des Concerts 4 Uhr, von 5 bis 6 Uhr range für Kinder 


und Erwachſene. Große Illumination des Gartens, Polonaiſe bei benga⸗ 
r lliſcher Beleuchtung, Tanz bis 1 Uhr Nachts. 

z — Billets pro Perſon für Mitglieder und deren Gäſte à 30 Pf. ſind zu 
Mehrere 100 Fenſter nn in den Cigarrenhandlungen M. Fraukfurther, Graupenſtr. 4—6; 


L. A. Schleſinger, Blücherplatz; A. Kramolowsky, Ring 60, und bei 
Gardinen, 


Buchhändler Eduard Scholz, Biſchofſtraße 12, oder an der 1 
Jon. Stiegler. beſtes Fabrikat, elegante Muſter 


; à 50 Pfg. Kinder frei. 
Alles Andere durch die Placate. und haltbar, weiß und crême, 


NB. Garten und Saal⸗Localitäten find an dieſem Tage aus⸗ 
ſchließlich dem Bezirksverein reſervirt. 
nur erſtaunend 14106] 
FF billigen Preiſen. 


Das Vergnügungs⸗Comité. 
Breslauer Concerthaus. Mafienbaft einzelne Fenſter j 


wingerplatz 2. 
Donnerstag, den 15. Sep⸗ 1 — 
tember, Schluß der Som⸗ 
mer⸗Saiſon und letztes Auf⸗ 
treten der ſo beliebt ge⸗ 
wordenen Tyroler Sänger: 

Geſellſchaft 


Tage seines Lebens der Land- 


1887. 


Die Breslau-Brieger Fürstenthums-Landschaft. beute und folgende Tage: N a Pr 8 9 i 
Freiherr von Seherr-Thoss. Auftreten are as Don elt kisten Hel bsi- Ul. Winterpaletots i 
der Leipziger Sänger. 8. Wertheim i 
— — — Alles Uehrige 19 7 Noce Roßmarkt Nr. 3. , Anfertigung nach Maaß: Sant 


Durch das gestern erfolgte 


h R . — REN vn 2 
unseres hochgeehrten lieben Freundes, des vor Kurzem in den Victoria-Theater. Tapeten: Seite, 


wohlverdienten Ruhestand getretenen Rendanten der Breslau- 


Freitag: Soiree bei Paul Scholtz. 


a. Herbst-Paletots 


aus rein wollen Demi-Cheviot. . 34 M. 


ganz unerwartete Hinscheiden 


Partien von 8 bis 30 Rollen, 


Bri ürstenthums-Landschaft 313: j e mithin auch zum größten Zimmer 
rieger Fürstenthums-Landschaft, [3133] Almmenauer Garten Außreidgend? Find wieder miartenburt b Winter-Paletats 
Herrn Halbscheffel Auftreten * vorräthig und werden bedeutend unter = veS; 
r 1 der Schweizerin Rosa” | Sabrifpreis ag verkauft. panama- Stoff mit Plaidfutter. . 50 M. 


sind wir sehr erschüttert und in tiefe Trauer versetzt worden. mit $ 
verſandt. 2 
Wir werden dem Entschlafenen ein unanslöschliches ehrendes ien yen Gaien, Sackur Söhne, 


Andenken bewahren. 
Breslau, den 12. September 


Duettiſtinnen, Emmy Edelweiss, 1111 

Die Beamten E Waksitemertt, Haralsoh, 
der Breslau-Brieger Fürstenthums-Landschaft. Geſangs⸗Komiker. 
dreht oe. eee ee een der 


CCC ͤ ˙ ie n > 72202777 
» Etabliffe: 
Heut früh 4 Uhr erlöste der Herr von langen Leiden unseren P aul Scholtz 8 we; Stan. “Schlesinger, 
lieben. Bruder, Schwager und Onkel 14077 Heut, Dinstag, den 13. Septbr.: Schweldnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 


Großes Tanzlränzchen. 


Anfang präelſe 8 itg Ende 1 Uhr. 


Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. Der ee 
Zoltgarten. 


Richard Matterne, 


im Alter von 31 Jahren. 


Dies zeigt im tiefsten Schmerze an 


Breslau und Konstadt, den 10. September 1887. 


Muſter von Reſten ane, 08 


c. Winter-Paletots, 


Pendants, Miss Mazella, Draht⸗ Junkernſtr. 31, Prima-Montagnac mit Plaidfutter GO M. 


1887. ſeilkönigin vom Giren Reng 
Geſchw. Wildenfels, Operetten- dicht an Brunie Conditorei. 


® 


[3126] 1. Klasse der 


Sieg, des Concerts 7 Uhr, Preuss. Lotterie, 
Eulen 69 792 Hion Loosantheile kosten p'o Klasse: 


Ja 5 Ye 1g Aai 
4 7 15 II. 


Jede Pièce wird vorher anprobirt. 
Modellzeichnungen verſchiedener Façon 
liegen zur Anſicht aus. 


a 


Eduard Littauer, 


=> SM Ning 27, 
p arat, » SSprecial⸗Magazin feiner Herreuwäſche 
womit W 


er, ſowie aller Herren⸗Bedarfsartikel. 
ohne Clavier 


gelernt zu hahen, auf jedem eee 
und Pianino die "schönsten Stücke | EWR N 
ausgeführt spielen kann, eignet sich be- 


Oswald Otto, 


Namen der Hinterbliebenen. 


von der deim en Stobtifentet- a un G Tanz- En ED a III qe ER h ii É e 


Ne Muſik⸗Director 


n rr Pohl. Zu haben für 120 Mark in der — — kai giir Beite snd e a A pen 
in rn 
l Nachruf. 1 7½ Uhr. Perm. Ind. * Ausstell., we ie kaglich: Eintreffen von „Neuhelten TG Ai 
Gestern verstarb hierselbst nach längerem Leiden — 20 51 Sin ; Schweidnitzerstr. 31, I. kt. J. Wachsmann, oi, Schweidnitzerſtr. 30. 
der Rathsherr a. D., Herr Gerbereibesitzer — ̃ ⅛—ͤöꝛsßs: ˙ ¹˙¹ü˙⁰¹g] ˙õ 
Friedrich Rothe Damen-Schneiderei: ] Von meiner Einkaufsreiſe zurückgekehrt, empfehle 
Tledrie 9 ; Zuthaten „ meiner geehrten Kundſchaft mein aſſortirtes 9 5 
Der Verstorbene hat lange Jahre hindurch den städtischen Bänder didit „ IR i in feinſten 
Collegi Is thäti Mitglied angehört und erst im Früh- L v 8 ‚ z 
Far d. 2. Pr ihn din ehe Herzleiden, sein At als 8 itzen | 1572 A 2 ha — d ö Wiener Filzhüten, ſowie Parif ſer Modellen, 
Rathsherr niederzul re) ege Interesse, welches de ” ermelſutter, eißleder 
b e e E, be. B. Brandt, Blücherplatz11. 20 Pf., Knopfloch⸗ und a Copien zu mäßigen Preiſen. 
thätigt hat, sichert demselben ein bleibendes Andenken in der — Damen, n BT 5 ; Clara Wechselmann 
hiesi Stadt inde. f 3120 . A 
en . RER 1887 ne 3 amer er eee 10,46, 30 Mf. 80 5 F Kreslen, Setnja Ra SR JIL 
: s l erei erlernen wollen, können ſich me „ Taillen- [4091] 
ben. . Rodfdhienen Für Damen! 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. na Ber rger J Garn oh Ya 102 25 8 empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
A ' Kotze. Landau. ban a De TE 4 P neueſten Façong, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Oblanerſtaße 55. M. Charig, Ohlauerſtr. 2. 


Für auswärtige Damen Penſion. 


Anna Berger, Modiſtin, ste 


* 


Verreiſt 
[1517] 
Ende PER 


Profeſſor Dr. Magnus. 
Zurückgekehrt 
Dr. Callomon. = 


Zurückgekehrt, beginne ich wieder 
den heilgymnaſtiſchen Curſus 
gegen Rückgratsverkrümmungen. 


Dr. Kuznitzk 


Tauentzienſtraße 82, part. 


Zurückgelehrt. Z| 


San.⸗Rath Schnabel. 


Aus Kainzenbad zurück. [3085] 


Dr. Sauer. 
Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. 


Zahn-Arzt [4090] 


Gustav Kretschmer, 


Gartenstr. 39, Ecke hren 
Unbemittelt. unentgeltl. Behandlg. 


Klinik > 
end e 


Br 6. Dirig. Arzt 
Hönig. Wohnung Tanen: 
2 10b. 10—12, 2—4 üh. 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Lari 11. isz 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Rob. Peter, sentit, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ze, 


Frau Cl. Berger, se 
ba für Zahnleidende 
ur für Damen und Kinder) 
zunkeinſt. 35, ichrgüb.Perini’sGond. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Anabenfchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich von 
11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelbaus. 


Beligionssehule 
und Confirmandenlehre. 
Schüleranmeldungen nimmt A 
11 Uhr entgegen [8845] 
Rabb. Dr. D. Fraenkel, 
Schwertstrasse 5a, part. 


Gesangsiunden. 


3897] Anmeldungen täglich. 


einr. Ruffer u | 


Geſangunterricht. 


Annahme neuer 1 täglich. 
Johanna Bernhardt, geb. Caro, 
Sadowaſtraße 45. 4004] 


C. von Kornatzki's 
Inſtitut für 


Tanzunterricht c., 


Schuhbrücke 32, I. 
Die Herbſteurſe beginnen 


Mitte September er. 


Anmeld. Vm. 11—1, Nm. 4—6 Uhr. 
Programme im Inſtitut. 
Frau Clara von Kornatzki, 
C. A. von Kornatzki. 


Une jeune française 
désire donner des leçons. S'adresser 
sous chiffre F. 20 au bureau de 
la gazette, [3924] 


gF Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. [2887] 


Franzöſiſch! 


Wer ertheilt Fortbildungsunterricht 
2 bis 3 Mal in der Woche Abends? 

Offerten sub G. 44 in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


Müdchen⸗ Penſionat. 


Junge Mädchen finden zu ihrer 
* ah Ausbildung vorzügl. Penſion 
bei einer einge: jüd. Dame. Beſte 
Referenze erb. unt. M. P. 12 
Exped. der Brei. Ztg. [3907] 


Pention. 
Von Michaelis an wünſcht die 
Unterzeichnete Knaben jüngeren Alters 
in mütterliche Pflege zu nehmen. 
8 der Schularbeiten 
bis Quarta. Herr Probſt Treblin 
wird die Güte haben, auf Bunja 
Auskunft zu ertheilen. 28] 
Luise Dress, 5 
Verw. ene 
Neue Taſchenſtr. 5 


Wie neu! š 
werden Kronleuchter, Gyrandols, 
Sang Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 

onzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗ Ecke. 


Schneiderin f. ſich i au 
1 Cdasegreibür getr. 10, 


Viktoriaſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen in alle Klaſſen der Viktoria⸗ 
ſchule (Ritterplatz 1) findet von heute ab an allen Wochentagen, mit Aus⸗ 
nahme des Sonnabend, von 11—12 Uhr Vormittags im Conferenzimmer 
der Anſtalt, I. Stock, durch den Unterzeichneten ſtatt. Vom 3 October 
ab durch den Herrn Director Dr. Saure in ſeinem Amta 


Stod. 
Prorector Dr. Maass, 


Rectoratsverweſer. 


Höhere Kuabenſchule, 


Herrenſtraße Ta. 
Anmeldungen f. October tägl. von 12—2 Uhr. [3737] 


Dr. Petermann. 
Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Mais 


1 Sahh Gartenſtraße 37, part. 
Höhere Töchterſchule mit Penſionat, 


Junkernſtraße 18/19. 
Anmeldungen von Schülerinnen und Penſionairinnen 1 ich 
täglich von 12—2 Uhr entgegen. [3117] 


Clara Heinemann. 
Höhere Mädchenſchule und Selecta, Ring 19. 


Das Winterſemeſter beginnt Montag, den 10. October. Anmeldungen 
0 von Anfängern) nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 
4102 Marie Palm. 


Schlesisches Conservatorium 


mit Vorschule und Elementarklassen. 


Breslau, Ohlauerstrasse 74. 


Beginn des ee am 10. October. 
Prospecte gratis durch den Director 


Adolf Fischer. 
Bei Frau S. Kroh, Sprachlehrerin, 


Schuhbrücke 14, erste Etage, 
können noch zwei Töchter gebildeten Standes vorzügliche Pension 
finden; Neben gewissenhafter Verpflegung Gelegenheit zur Ausbildung 
in allem Wissenswerthen, sowohl für's Haus, als auch für den 87300 % 
2] 


TE 


[1247] 


Verkehr. 
Mein in Jannowitz in geſchützter, geſunder 


Gegend belegenes Penſionat empfehle ich 


zum dauernden Aufenthalt für Sommer und Winter. 
Jannowitz "i Pirſchberg in Schleſien, Bahn⸗ 
ſtation. Laura Walter. 


Am 1. October eröffne ich wieder neue Curſe in er a 
von Handarbeiten. 


Hulda Perlinski, Freiburgerſtr. 7, „Ill. 


Neu eröffnet 


Hotel Prinz Heinrich, 


[3113] Hötsl J. Ranges, 
Dorotheenſtr. 28, "Sienie n den enden 
Hochelegante Einrichtung. Zimmer von 2 Mk. 
50 Pf. an. Bäder im Hauſe. Telephon⸗Auſchluß. 
Berlin. Adolf Pohl. 


Schreyer & Wichers 
Weinhandlung und Weinſtuben, 


Ohlauerſtr. 55, „Königsecke“, 
eee A e Weine u. Speiſen, Diners per Couvert 
n Mk. 1,50 an auſwärts zu jeder Tageszeit. 


ZE Telephon Nr. 497. 


12403] 


Zu Hochzeiten u. a. Feſtlichkeiten 


empfehle ich meinen I elegant renovirten Saal gratis. 


1 Mark aufwärts. t. 
Silberglei 
Hötel blauer Hirſch. 


Großer Möbel-Augverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur id olf & zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


dolf Sturm, [3738] 


Erſte Sendung 
Prima Holländer Auſtern, 


ſoeben eingetroffen, empfehlen 


Schreyer & Wichers, 
Weinhandlung u. Weinſtuben, 


Ohlauerſtraße, Ecke Ketzerberg. "JDE 


Reinen ſiebenjährigen Kornbranntwein 
verkauft in Quantitäten von 100 Liter an die Dampfbrennerei Alien, 
thal bei Breslau. 4015 


Wöl 2 


Hotel zur guten Laune, 


n et he 
r Nervenfranfe u. 
rholungsbedürf⸗ 
Kurhaus Cehelangsbevief 
tige. Prachtvoll gelegen u. ſehr 
— —— eingerichtet. Kalt⸗ 
aſſerkuren — elektriſche Be⸗ 
naben und ömma deren agen I: lung — elektriſche Bäder — 
1 Auch im Winter ge⸗ 

öffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. 
„ Proſpecte auf Verlangen durch den 


2 — Beſitzer Dr. med. Haupt. 


Couverts 5 


Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Niezner's Hotel. 


Fe che ee beste losliche Cacao 
Blooker's holländischer Cacao 


derselbe ist 
mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, 


von wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen, 
überall vorräthig. 


Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit markt- 
schreierischer Reclame in den Handel gebrachten geringeren 
Qualitäten gewarnt. Alle Unterschiebungen 
andrer Marken statt der unsrigen, sowie die Her- 
absetzung unsrer Marke geschieht nur, um geringere Sorten an 
den Mann zu bringen und werden wir in derartigen Fällen ge- 
richtlich einschreiten. 

Blooker’s Caeno ist nur ächt in Büchsen und 
Düten mit unsrer Schutzmarke, siehe unten. 

Wer zum ersten Mal Caeao kauft, fordere nur 
Blooker’s bolländischen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht 
Bing geringere Waare bekommt, ‚welche ihren Zweck vollständig 
verfe 

Wenn Blooker’s Cacao an einem Platz nicht 
zu haben, so wird derselbe von unserm Engroslager 
in Berlin (s. untenstehend) zu Detailpreisen unter Nachnahme an 
Private versandt, Sollte sich bei einer solchen Bestellung her- 
ausstellen, dass an dem betr. Platz dennoch ein Depositär, 80 
wird die Bestellung diesem zur Ausführung übergeben. 


J. & C. Blooker, 
Hofl. S. M. des Königs von Spanien, 


Amsterdam. 
1 in Berlin bei Wilhelm Ludwig Schmidt, 
NW,, Schiffbauerdamm 16, [1508] 


Mit Rückſicht auf den ane rbe nich 8 und täglich mehr 
abfallenden Waſſerſtand wird vom 15. d. Mts. ab bis auf Weiteres 
an Wochentagen die Perſonenfahrten im hieſigen Unterwaſſer Dampfer 
Breslau nur no. allein beſorgen. Abfahrt von der 50 
um 1, 3½ und 6 Uhr Nachmittags. 


Frankfurter Gier, Eisenbahn. Geſellſchaft. 


irection. 
Sonnabend, den 17. September. 3 reſp. 4 Tage. Extrafahrt nach 


Wieliezka und de ee 


Das Salzbergwerk iſt durch ca. 20 000 veneni u. ſ. w. erleuchtet. 
Concert, poea Apati n. ſ. w. Preis ar frei 1 
ab Uhr Min. II. K ab Uhr Min. II. Kl. III. Kl. 


Breslau 12 15 3050 2900 Gleiwitz 4 30 20.00 2200 
Brieg 1 20 35,00 28,00 [Kattowig 5 30 24,00 21,00 
Oppeln 2 20 32,00 25,50 [ Myslowitz 6 5 23,00 20,00 
Koſel 3 30 30,00 24.00 Oswiecim 6 58 20,00 17,00 


Proſpecte gratis. Billets und Pa, 85 15 14083] 


Reiſebüreau Bar tsch, 1 50, l. 
Bekanntmachung. 


Den Mitgliedern der Synagogen⸗Gemeinde wird hierdurch zur 
Kenntniß gebracht, daß behufs der, nach Vorſchrift $ 42 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1847, im Laufe dieſes Jahres ſtattfindenden Neuwahl 
des Repräſentanten⸗ Gollegii, die Lifte der ſtimmfähigen und bpe- 
ziehungsweiſe wählbaren Gemeinde⸗Mitglieder vom 15. September 
bis 1. October d. J. in unſerem Bureau, Graupenſtr. 11 b, wäh: 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegt. [3 100) 

Reclamationen gegen die Richtigkeit der Lifte find gemäß § 20 
des Statuts der Synagogen⸗Gemeinde bis zum 8. October d. J. bei 
dem unterzeichneten Vorſtande anzubringen. 

Breslau, den 9. September 1887. 


Der Vorſtand der Synagogen-⸗Gemeinde. 
Dilitärdieni- Ber , -Anitalt 


n Hannover. 

Eltern von — u 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſemliche B Verminderun der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er- 
olgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1886 wurden verſichert 
19,314 Knaben mit M. 21,600,000. — Capital — gegen 16,678 Knaben mit 
M. 18,425,000. — Capital im n Sabre 1885. Status Ende 1886: Ver- 
ficherun Scapital M. 71,500, 5 M. 4,500,000; Garantie⸗ 
mittel M. 10,000,000; Swap re M. 83 Dividendenfonds Mark 
423,000. Proſpecte 2c. unentgeltlich durch die Di Direction und die Vertreter 
Inactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner en 
zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. 


Verein der Deutſchen Kaufleute 


(eingeſchriebeue Hilfskaſſe Nr. 44), 
Orts Verein Breslau. 


8 zur Krankenkaſſe nehmen täglich von 12—3 Uhr 
Bernhard Freund, W. Silberſt Dee rk, 


erſtein, W. 
Carlsſtr. 26, Sonnenſtr. 36, Antoni 


fi enſtr. 
und außerdem jeden Donnerstag Abend von 8—10 Uhr im Vereineloeal, 
Neuen Börſe, entgegen. [4078] 


Kranten- und Sterbelinterf lützungskaſſe 


„Mereur“ freie Vereinigung von auflenfen. 
(Eingeſchr. Hilfskaſſe.) 
Hauptſitz Breslau. 


Mitglieder ſind vom Beitritt zur Zwangslaſſe, welche 


vom 1. October er. in Kraft tritt, befre Ae nennt 
werden ſelbſtändige Spslienie, Handlungsgehilfen, Handlungs⸗ 
lehrlinge und Privatbeamte. 

Näheres, ſowie Anmeldungen in der Reudantur, Kloſterſir. 83. 


Der Vorſtand. 


ochzeits- u. Festgedichte, 
BUCHDRÜCKEREI " 


LINDNER, 
Breslau, 29 Albrechtssir. 


(2289) | 


Trewendt’s Kalender 
1888. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XLIV. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 

druckten Illuſtrationen, 
Beiträgen von Karl Hennig, 
Edmund Höfer, 8 
Köppen, Paul Landeck, 
Müller ⸗ Saalfeld, Th. 
öthig, Georg Paul Roz 
derich, P. K. Roſegger, R. 
Schüller, A. Stanislas, 
B. Stein, Paul Thiemich 


u. A., 

Tabellen, Rätſeln, Anekdoten zc. 
Eleg. karton. 1 M. 

geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendt’s 


Hauskalender. 


Fy Sh Deganti 
„Hübſch ſtillhalten!“ 


und vielen in den Text gedruckten 
Illuſtrationen. 

Karton. und mit gutem Schreib⸗ 

papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtattung, ferner 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonnaiekalender. 


eee een e 
Vorrätig in 
jeder Buchhandlung. 


Seit 22 Jahren Z 


hat sich das Neue Finanz- und Ver- 


loosungsblatt von A. Dann in Stutt- 
gart, gegr. 1867. als treuer Führer, 
Berather und Glücksbote kl. u. gr. 
Kapitalisten bewährt. Inhalt jeder 
Nr.: Leitartikel von G. Glass in 
London, Wochenüberschau, Origi- 
nal- Börsenberichte u. Coursbl. von 
Frankfurt, Berlin, Wien, Basel ete- 
Neueste Nachrichten, Finanzielle 
Chronik, Verloosungen, Nachtisch, 
1/,jährl. M. 2,00 bei jeder Post, 


Buchhandlung oder bei A Dann, 
Stuttgart. 


Probe-Nrn. gratis, 


12 77. 


Preuss. Staatslotterie. 
Ziehung 1. Kl. 3. u. 4. Ocibr. 
Orig.⸗Looſe ½ Ya Mi Ya 


u t) 
A x 8 16 
utheile 6,28 3,20 1,75 1. 


Eduard Lewin, Ser 5 ©, 


Näh⸗Maſchinen⸗Fabrik 
A. Aschner, 


Berlin h., Holzmarktſtr. 42, 


empfiehlt zum ſchleuniaſten Verkauf 


2000 Stück befte 
Singer - Familien- 
Nähmaſchinen, 


genau juſtirt, mit allen Neuerungen 
verſehen und hochfein ausgeſtattet, 


zum Preiſe von 48 u. 53 M. 


Reparaturen prompt und Sig. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann von an⸗ 
genehmem Wenkern, Juhaber 
eines gut rentablen Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäfts in einem belebten 
Orte der Grafſchaft Glatz, wünſcht 
fð zu 1 Junge Damen 
m Alter von 20—27 Jahren, mit 
einem Vermögen von 10—15 Mille 
Mark, welche auf dieſes reelle Geſuch 
veflectiren, wollen ihre Adreſſe nebſt 
Photographie und unter gewiſſen⸗ 
hafter Angabe ihrer Verhältniſſe 
unter H. 24576 an Haaſenſtein & 


Vogler, Breslau, niederlegen. 
Photographie wird ſofort zurück⸗ 
geſandt. [1524] 


as Benmten- :&redit: 


(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
Sonnabend, den 17. d. Mts. . 
Abends 7½ Uhr, im kleinen Saale 
des Hotel Kunike zum A 130 von 
Ungarn“, Biſchofſtraße Nr. 13: 
Ord te 
Geueral⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 1) Vortrag des 
Geſchäftsberichts pr. I. Semeſter er. 
2 Neu: und Ergänzungswahlen von 
Vorſtands⸗ und Auffichtsraths⸗Wut⸗ 
gliedern. 3) Mittheilungen. |1535]4 
Breslau, den 13. September 1 
De Aufſichtsrath des Schleſiſchen 
Zeamten⸗Credit⸗Vereins 4 
(Eingetragene S 
Schatz, Vorſitzender. 


O rr 


T 


Z3weite Seilage zu Nr. 637 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 13. September 1887. 
unde Röthe miin Gurkenmilch! ı u. m. 


E. Stoermer's Nachf., F. Hoffsehildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Bilanz- Oonto. 


Activa. 44 
rundſtücks⸗Conto. 
Zwei Spritfabriken (Grundſtücke, Maſchinen u. Apparate) 834 52981 
8 ei 
eſtand an Sprit und Spiritunun . j 731 779185 
Conto⸗Corrent⸗Conto. 
rg aupt:Steuer-Amt..... -»- M. 6468,— 
Sohftige Schuldner. z 228971,32 | 235 43932 


Faſtagen und Vöttcherei-Conto. 


Beſtand an Gebinden, Böttcherholz, Eiſen u. f. w. 223 33895 
o⸗Conto. 

Bestand an Wechſenn n an 26 262195 
Caſſa⸗Conto. 

e Free Pa EN IR RE 10 717|26 
, e e 

mortiſirte Quote der Hypothekenſchullddd 22 676155 

Juventar⸗Conto. 

Beſtand an Inventar im Comptoir und in den Fabriken 7761155 


Materialien⸗Conto. 
Beſtand an Steinkohlen, Lindenkohle und diverſen Ma⸗ 
FG0GGC0 ETTI A S ea 

Baſſinwagen⸗Conto. 
Eiſenbahnwagen zum Sprittransport nebſt Zubehör 


Passiva. 
Capital⸗Conto. 


Aten O ↄ // ee Eor a in ae r a 
Hypotheken⸗Conto. 

Hppolh ideen e e 4 
Conto⸗Corrent⸗Conto. 

D TE Va BE ten. ee + 
Lombard⸗Conto. 

Bankdarleben auf das Spiritus lager . 
Reſervefonds⸗Conto. 

Merve „„ 
Deleredere⸗Conto. 

Spie ee 
Dividenden⸗Conto. 

Noch nicht erhobene Dividenden pro 188283 M. 315,— 
Z d s s 1883/84 = 346,50 
1884/85 375,.— 
1885/86 = 780,.— 


5 038] 40 


27 27898 
2 124 823 |62 


521 10388 
105 000| — 
206 500|— 
15 000| — 


2 


2 
2 2 2 7 
2 


z s 2 * 

Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 
Gewinnvortrag aus 1885/8666. M. 969,94 
Gewinn per 30. Juni 18877 z 272 433,30 

— — — — — 


f Gewinn ⸗Vertheilung. 
21) 


8⸗Conto. 

0% auf Grundſtücks⸗Conto M. 20 863,25 
505, auf Snventar-Gonto .. = 3880,75 
isda auf Baffinwagen:Gonto s 6819,75 


15 aſtagen⸗ 
233 500,80 


181650 
273 40324 


Abſchreib 


auf 
Zucherei⸗ ono 
außerordentliche Abſchreibung 
auf Grundſtücks⸗Conto im 
Betrage von. 20 000,.— M. 


Dividenden⸗Conto. 
50 Dividende von M. 750000 M. 37 500,— 
5 0 Super - Dividende von 
M. 750000 une „37 500, 


Tantiemen:Eonto. 
6% Tantieme an den Auf: 
ſchlsrat bd. . M. 11 242,10 
6% Tantieme an Direction 
und Perſonall „11 242,10 
Neſervefonds⸗Conto. 
Statutengem. Erhöhung um 
5% des Reingewinns M. 9368,45 
außerordentliche Dotirung .. 34 131,55 
Deleredere⸗Conto. 
— T. der Specialreſerve n.. 230 000,.— 
Beamten⸗Hilfs⸗Fonds. 
Erſtmalige Dotirunn gg z 
Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe. 
ee e Dotirung - Kg as 2.9 
ewinn⸗Vortrag auf neue Rechnung. 2354,49 | 
M. 273 403,24 


Poſen, den 30. Juni 1887. 1 2 124823]62 


Posener Spritactiengesellschaft, 


cholz. Stern. 
Vorſtehende Bilanz habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig ge⸗ 
führten Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend gefunden. [2098] 


Poſen, den 6. Auguft 1887. 3 
Samuel Haenisch, 
gerichtlich vereidigter Bücherreviſor. 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


85 064,55 


75 000. — 


E 
8 


u 
Win 
w 

1 


Soll. a 44 
Fabrikations⸗Conto. 
Verbrauch an Steinkohlen, Gas, Waſſer u. f. w. 5178820 
Noll⸗Conto. 
Nollen „ „ 17 30474 
Zinſen⸗Conto. 
Hypotheken und Darlehnszinſe n. 22 56180 
* Conto. 
ne an die Fabrikarbeiter 24 47787 
Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto. 
Gehälter, Reiſeſpeſen, Porti und Depeſchen, Prämien⸗ 
gelder für Feuerverſicherung, Druckſachen, Schreib⸗ 
materialien u. f. w.. r RE E > 69 991064 
Bilanz:Eonto. 
Gewinn per 30. Juni 1887 272 433130 
5855755 
Haben. 
Sprit⸗Conto. 
abrikations gewinn 1 455 308 16 
rundſtücks⸗Revennen⸗Conto. 
Vereinnahmte Mieten... 293439 
Dividenden⸗Conto. 
Verfallene Dividenden 3151 — 
I 458557155 


Poſen, den 30. Juni 1887 


Posener Spritactiengesellschaft. 


cholz. Stern. 
Vorſtehendes Gewinn: und Verluſt⸗Conto habe ich geprüft und mit 
den ordnungsmäßig geführten Büchern der Geſellſchaft übereinftimmend 


gefund 
Haeniso 


nben. `; 
Poſen, den 6. Auguft 1887. 8 i 
amuel 


gerichtlich vereidigter er 


Die heutige Generalverſammlung unſerer Actionäre hat die Vertheilung 
einer Dividende von 10 Procent pro anno beſchloſſen und erfolgt dem⸗ 
gemäß die Einlöſung des Coupons Nr. 13 unſerer Actien mit Mark 
Dreiſtig vom 12. September c. ab an unſerer Kaffe, Poſen, kleine Gerber: 
ſtraße 2, und ferner vom 19. September c. ab bei der Breslauer 
Disconto⸗Bank, Breslau, und bei den Herren Albert Sehwass 
& Co. in Berlin. 13097 

Poſen, den 10. September 1887. 


Posener Spritactiengesellschaft. 


Commandit⸗Geſellſchaft 
auf Metien 
Kop 


ener Dampfbrauerei 
Albert Nitschke & Comp. 


Die achtzehnte ordentliche General⸗Verſammlung findet 
Donnerstag, den 29. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
in Weigt’s Hötel zum goldenen Lamm zu Brieg ſtatt. 


. : 

1) Bericht des perſönlich haftenden Geſellſchafters und des Aufſichts⸗ 
rathes über den Vermögens ſtand und die Verhältniſſe der Geſellſchaft. 

2) a über die Prüfung der Jahres-Rechnung und der Bilanz pro 


3 Wahl der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion. 
4) Antrag im $ 11 der Statuten ftatt „Monat September“ „Mona; 
October“ zu ſetzen. 1525 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter 

Albert Nitschke. 


Basler Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. 


Subdireetion zu Berlin. 


Grundcapital MN. 2,000,000. Reserven per 1886: Mk. 14,496,333. 
An die Versicherten wurden bis Ende 1886 ausbezahlt: ca. M. 20,000,000. 

Die Gesellschaft gewährt Versicherung auf den Todes- und 
Erlebensfall, Aussteuerversicherungen, Altersver- 
sorgungen und Renten, zu billigen, festen Prämien (ohne 
Nachscehussverpflichtung) und mit günstiger Gewinn- 
betheiligung; ferner Einzel-Unfall- Versicherungen 
gegen die nachtheiligen Folgen körperlicher Unfälle, von 
denen der Versicherte In- und ausserhalb seines Berufes 
innerhalb der Grenzen Europa’s betroffen wird. 

Antragsformulare, Prospecte und nähere Auskunft bereitwilligst und 
kostenfrei bei der [2713] 

General-Agentur für Schlesien 
Moritz Vogt, Breslau, Ohlau-Ufer 9, I. Et. 

NB. Solide und tüchtige Vertreter werden unter vortheilhaften 
Bedingungen für die Lebens- und Einzel-Unfall-Versiche- 
rungs- Branche engagirt. 


Bekanntmachung. 


Im Handelsmann Heinrich Strähler'ſchen Concurſe von pier fol 
mit gerichtlicher Genehmigung die Vertheilung der Maſſe vorgenommen 
werden. Es ſind dazu M. 755,66 verfügbar. Nach dem auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei IV des Königl. Amtsgerichts hierſelbſt ausliegenden Ver⸗ 
eichniſſe find dabei M. 25,00 bevorrechtigte und M. 12,894,111 nicht 
keierre ne n zu berückſichtigen, was gemäß Beſtim⸗ 
mung des $ 139 der R.⸗C.⸗O. bekannt gemacht wird. [1523] 

Schweidnitz, den 10. September 1887. 


F. A. Schmidt, Concursverwalter. 


Süße, große Mandeln, pro Pi. 78 Pf. 
Große Roſinen, fehe ſchöͤn, n. 1 - 
Motard'ſche Stearinkerzen, se 2 
Neue Schottenheringe, s ese 1 
Oranienburger Kernſeife, ver ers 1s - 
Kochſtärke, das Pfund 20 


ye Specialität: 
Geröſteter Menado u. Ceylon, pro pro. 1,60 Mt. 
empfiehlt [1453] 


Hermann Becker, 
g Hauptgeſchäft: 3 iar 
Kupferſchmiedeſtr. 304 im „Weißen Bär“. 
E alen: 


Carlsplatz Nr. 3, Alte Sandſtraße Nr. 1, 


Pokoyhof, Alte Münze. 


Für Hausbeſitzer! 

Zu Cloſet⸗Anlagen empfehlen wir das ſelbſtthätige Mücke 'ſche Patent⸗ 
Cloſet⸗Ventil, trotz vielfacher Nachahmung unübertreffbar in ſeiner 
Conſtruction und Functionirung, weit über 30,000 Stück derſelben im 
Betriebe. Hauptvortheile des Ventils ſind, daß bei gründlicher Spülung 
und Reinigung des Cloſets [1113] 


jede Wafler-Vergeudung, 


mag dieſelbe entweder durch Abſicht oder Nachläſſigkeit hervorgerufen werden, 
abſolut ausgeſchloſſen ift. Das Nähere enthalten Proſpecte, welche auf 
Wunſch gratis zugeſandt werden. Alleinige Fabrikation deſſelben von 


rützner & Knauth, 


Metallwaaren⸗Fabrik, Breslau, Langegaſſe 8/10. 


Wegen Vergrößerung meiner Selterfabrik ſuche 
ich 2 Apparate (Miſchungscylinder) zu kaufen. 


Offerten an Eugen Kassel, Tauentzienſtr. 39b. 1532] 
Capital, Capital. 

Mehrere größere und ältere Deſtillations⸗Ge⸗ 

ſchäfte in Schleſien beabſichtigen ihre Engros. und 


Detail⸗Geſchäfte behufs größerer Ausdehnung in 
eine Actien-Geſellſchaft umzuwandeln. 


Capitaliſten oder Bankhäuſer, 


welche ſich bei dieſem unzweifelhaft reellen und 
nutzbringenden Unternehmen betheiligen wollen, 
erfahren Näheres unter M. 464 durch Rudolf 
Mosse, Breslau. [1520] 


und 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Krämers 
und Hausbeſitzers [3103] 
August Linzner 
zu Rauske, Kreis Striegau, iſt am 
In en Tage, Nachmittags 
1 hr, das Concursverfahren 

eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Emil Stei⸗ 
ner bierjelbit. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 8. October 1887. 
Anmeldefriſt 
bis zum 8. October 1887. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin 
20. October 1887, 
Vormittags 9 Uhr. 
Striegau, den J. Septbr. 1887. 
raber, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Hotelbeſitzers 
Helmuth Weber 
zu Oppeln iſt zur Abnahme der 
S ee des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
5 a fas und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläu iger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin [3102 
auf den 12. October 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 12 des 
neuen Juſtizgebäudes beftimmt. 
Oppeln, den 9. September 1887. 
Spribille, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute zufolge Verfügung vom 27ſten 
Auguſt 1887 unter Nr. 182 die zu 
Hof⸗Göhlenau bei Friedland, Re⸗ 


ierungs⸗Bezirk Breslau, 8 amt u 


irma [1 
„Klemt & Hanke“ 
errichtete Handelsgeſellſchaft mit dem 

Beifügen eingetragen worden: 
1) daß dieſelbe am 1. Auguſt 1887 
ihren Anfang genommen; 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 
a. Fabrikant Cöleſtin Klemt in 
Braunau in Böhmen, 
b. 8 Fritz Hanke in 
Göhlenau, 
3) daß jeder Geſellſchafter zur 
ſelbſtſtändigen Vertretung der 
Geſellſchaft befugt iſt. 
Waldenburg, den 29. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule ſollen vom 1. April 1888 ab 


zwei Lehrer 


mit je 840 M. Jahresgehalt, welches 
von 5 zu 5 Jahren um 110 M. bis 
zum Maximalgehalte von 1500 M. 
ſteigt, angeſtellt werden. Außerdem 
erhalten die Anzuſtellenden noch 120 
Mark, wenn unverheirathet, und 240 
Mark, wenn verbeirathet, jährlich 
Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung. 1528 

Meldungen ſind unter Beifügung 
von Zeugniſſen und eines Lebens⸗ 
laufes bis zum 1. October cr. an 
uns einzuſenden. 

Hayn au, den 9. Septbr. 1887. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf 


in der Königlichen Oberförſterei 
Rogelwitz. 

Der nächſte Holzverkaufstermin 
findet ſtatt am Mittwoch, den 
21. d. Mts., Vormittags von 
9½ Uhr ab, im Teuber'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr.⸗Leubuſch. 3146] 

Es kommt zum Ausgebote Kiefern⸗ 
und Fichten⸗Nutzholz aus dem ganzen 
Reviere und diverſes Brennholz aus 
den Schutzbezirken Neue Welt, Leu⸗ 
buſch, Baruthe und Döbern. 

Rogelwitz, den 10. Septbr. 1887. 

Der Oberförſter. 


Wein. 


Ein altrenommirtes Weinhaus mit 
eigenen vorzüglichſten Weinbergslagen 
ſucht Vertretungen gegen Plovifton 
an allen großen Mägen Deutſchlands. 

Nur ſolche Herren wollen ſich 
melden, die über Prima⸗Referenzen 
verfügen und in den beſſeren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen eingeführt ſind. 

Fr.⸗Off. sub U. 5286 an Rudolf 
Moſſe, Köln. [1515] 


Ein Haus in Breslau wünſcht 
die Vertretung erſter Häuſer 
in Cement u. Chamottwaaren, 
Dachpappe, Theer zc. für eigene 
Rechnung zu übernehmen. Off. unt. 
R. Nr. 42 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger Agent 
wird für eine leiſtungsfähige 

Wollpuppenfabrik 
ehr. deudolf Mofe, Berlin SW. 


1181 


Thomasphosphat 


Für nordiſche Provinzen Agen⸗ 
tur geſucht. Delcredere wird über⸗ 
nommen event Vorſchüſſe geleiſtet. 
Off. unter H. D. 1177 an Rudolf 
Moſſe, Hamburg, erbeten. [1509] 


Ein tücht. j. Kaufm. fucht einen 


fachlundigen Socius 
oder Reiſenden 


mit einigem Capital zur Etablirung. 
Off. an Haaſenſtein u. Vogler, 
Breslau, sub H. 24586. [1531] 


Ein Kaufmann wünſcht ein ſchon 
beſtehendes rentables Geſchäft 
zu übernehmen oder ſich mit 3: bis 
4000 Thlr.als thätiger Theilnehmer 
an einem ſolchen zu betheiligen. Off. 
erb. unt. G. Nr. 39 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Große Auction. È 


gs 
Wegen Auflöſung der Möbel⸗ 
halle der vereinigten rg ~ 
Tiſchlermeiſter eidenſtr. 29 
(Stadt Wien) verſteigere ich Mitt⸗ 
woch, den 14. September, Vormittag 
von 10 Uhr ab, daſelbſt an den 
Meiſtbietenden gegen Baarzahlung 
ſämmtliche vorhandene Möbel, 
hauptſächlich Buffets, Herren- 
Schreibtiſche, Bettſtellen, 
Schränke, Vertikows, Damen⸗ 
bureaux, Trumeaux, Waſch⸗ 
u. Nachttiſche, Tiſche, Stühle, 
Sophas ꝛc. in Eiche, Nuf: 
baum⸗ und Mahagoni⸗Holz. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. usfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 2 


Mühlen ⸗ Verpachtung! 
Zur Verpachtung der im Kreiſe 
8 OS. gelegenen Neiſſe⸗ 
ühle in Kirchberg iſt ein Termin 
den 3. October a. c. feſtgeſetzt, wo 
ſich Reflectanten im hieſigen Rent⸗ 


t um [1378] 
10 Uhr Vormittag 
einfinden wollen. 

11 der Mehl- u. Knochen⸗ 
mühle, ſowie die näheren Bedingun⸗ 
gen ſind vom hieſigen Rentamt ein⸗ 
zufordern. 

Koppitz, den 4. September 1887. 

Gräflich Schaffgotſch'ſches 
Rentamt. 


Villa 


mit 


Garten 


Fürſtenſtraße 100, Ecke Nova⸗ 


ſtraße, umfaſſend acht Zimmer 
mit Zubehör, ſowie Pferdeſtall, 
iſt im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen event. zu verkaufen. 
Näheres Königsplatz 8, 
parterre links. [4111] 


Meine Beſitzung 
(dicht an Hirſchberg) zu Cunnersdorf, 
mit Haus (16 Zimmer), 1 Morg. 
Garten, 7 Morg. Acker (3. Th. Bau- 
ſtellen), für einen Geſchäftsmann 
beſonders geeignet, iſt E. verkaufen. 
3072 . Fiek. 


Ich beabfichtige mein [1521] 


Hotel erſten Ranges, 


welches in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt gelegen, bald 
zu verkaufen. 
Offerten bitte unter V. 450 an 
Rudolf Mofje, Breslau, einzuſend. 


Ein Hausgrundſtück 
nebft Garten, Schweidnigervoritadt, 
Nähe des Tauentzienplatzes, ſofort 
zu verkaufen. Näh. sub Chiffre 
O. M. 37 Exped. dieſer Zeitung. 


Droguen⸗Geſchäft. 4112 

In einer Gymnaſialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens iſt ein gut eingeführtes 
Droguen⸗Geſchäft umſtändehalber 
ſofort preiswerth zu verkaufen. Um⸗ 
fag ca. 15 000 Mark. — Verlangte 
Anzahlung 5000—6000 Mark. — 
Kaufpreis nach Uebereinkommen. 
Das Geſchäft iſt auf ſtreng geſetz⸗ 
licher Baſis geführt, elegant und 
bequem eingerichtet und ſehr aus⸗ 
dehnungsfähig. Nur Offerten von 
Selbſtkäufern beantwortet. Diesbezüg⸗ 
liche Briefe zu richten an Hrn. Oscar 
Wittenberg, Breslau, Oderſtr. 30. 


q einer belebten Geſchäftsſtadt 
„Oberſchleſ. ift ein in beſter Lage 
befindliches Mannfactur: u. Colo- 
nialwaaren⸗Geſchäft, welches ſich 
im beſten Gange befindet und eine 
durchaus ſichere Exiſtenz bietet, zu 
übergeben. [3903 
Tüchtige iſr. junge Leute, welche 
die Abſicht haben, ſich zu verehelichen, 
um in Gemeinſchaft mit einem tüch⸗ 
tigen geſchäftskundigen Mädchen eine 
ſichere Exiſtenz zu gründen, können 
ihre Off. nebſt bia unter E. K. 14 
an die Exped. der Bresl. Ztg. ein⸗ 
fenden. NB. Anzahl. nicht erforderl. 


5 
F 


Den ersten neuen 


Astr. Caviar | deinfe Pfirſiche 


vom August - Fange, 
frische holländische 


Austern, 


neue Malaga- 


Trauben-Rosinen, 


frische, süsse, ungarische 


Weintrauben 


im Orig.-Korb 28 Pf. das Pfd., 


Ananas-Früchte, 


Pfirsiehe, Birnen, 


Melenen, 
frische Tomaten 
empfehlen [3125] 


Schindler & Gude, 
9, Schweldultzerstrasse 9. 
Neeller 
Gelegenheitskauf. 


Habe einen großen Poſten hoch⸗ 
feiner, tadellos brennender (4107 


Cigarren 


gekauft und offerire dieſelben, ſo 
lange der Vorrath 3 wie folgt: 


M. 
Nr.! ſehr baute, 100 5 . 
2 100 1 


Nr. z 

Nr.3 25 100 12 Z 18 
8 10 15 
Nr. 5 dto 7,50 = 12 
Kr. leicht, 100 6,50 - 8 
Nr.7 kräftig, 100 6,— = 7,50 
n 5,50 = 2 
Nr. 9 dto 5,.— = 


Kein Raucher solle dieſe überaus 
günſtige Gelegenheit unbenützt laſſen. 


0. benrath, 


Holteiſtraße 31. 
F. Lauterbach's 


Neutrale Ichthyol⸗ 
Kali⸗Seife 8 


hat ſich gegen unreinen Teint, 
Hautausſchlag, Flechten u. ſ. w. 
Bac üglich bewährt und iſt in 
acketen & 50 Pf. vorräthig bei 
Vage Pust, Tauenzienſtr. 71, 
Otto Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2 
A. 'Peplow, Nicolaiftr. 


Ferdinand Lauterbach, 
14 Schuhbrücke 14. 


Ungar. Weintrauben, 
fd. 30 Pf., Wiederverk. e 
sy er, auch verſende nach auswärts 

oſtkörben billigſt. 4109] 


i nur Sonnenſtr. 17. 


p 
Hi (Hocoiane | 
PE DOswald E 
171 üschel fE 
Es 4 
i 225 


Entöites lösllones Cacaopuive, 


14461 


Hoch felne Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 

Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 
Neue hochfeine, große, fette 

Lachs. Herin e 
3056] 
Picot iſtraße 
E. Neukirch, vn 
Den fann billigen Einkauf 
machen. B. T machen. B. 3 Poſtamt 5. oſtamt 5. 4120 
Wer kauft? 
Pitt Gaffa 3⸗— 4000 Paar gute 
ilitär⸗Calicot⸗Unterhoſen in 
zweierlei Qualitäten. Bei Abnahme 
Ka Poſten werden hierauf 
pottbillige Preiſe . 
Offerten unter Chiffre R. H. 48 an 
die ee der Bresl. Ztg. 13141] 


Frauenhaare 
werden immer gekauft, auch graue 
und weiße, bei G. Cederber 
Schmiedebrücke 54. 4110 


Hautkrankheiten 1. È 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ficher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


ME Frauenleiden 


Denner r., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


à Schock 1,50 u. 2 Mk., empfiehlt 


Jacob Sperber, 
Graupenſtraße 4/6. 


Speiſekartoffeln! 


Beſte Speiſekartoffeln liefert 
Dom. Rug bet Breslau, Frühſorten 
gu 4, ſpäte Sorten zu 3 M. 50 Pfg. 

den Sack zu 150 Pfd. frei ins Haus. 
Beſtellungen erbeten Tauentzienplatz 
Nr. 6 bei Rittergutsbeſitzer Feige 
oder an das Wirthſchaftsamt. a 
— Ñ Winkler. 


Einige hundert ge hundert 
entner 


heſtes Braumal 


(Winter⸗ nl 


abz 8.5 
Danzi ger, 


Brauereibeſitzer i. ‚ser De. 


Kaiſer⸗Weizen, 


nach Rüben noch ſehr ertragreich, 


Koloſſal⸗Hybrid. 
kizen, 


weiß, empfiehlt zur Saat mit 2 Mk. 

pr. 100 Klgr. über höchſte Breslauer 

a eek am Lieferungstage. 
Dom. Paſchwitz bei Canth. 


Ein großer Poften 1431 
gebrauchte 65 mm 
hohe Stahlſchienen 


mit completem Kleineiſenzeng 
ſehr billig 


zu verkaufen. 


fferten sub H. 24484 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


50 000 Säcke. = 


Einmal gebrauchte, ſtarke, tadelloſe 

Zuckerſäcke, ſo gut wie neu, zu jedem 

weck 72 ee pro St. 23 Pf., offerirt 
Julius Heynemann, 
Sudenburg — Magdeburg. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ale Sprachlehrerin ſucht 1 Ki ale 
Dame, bisher als ſolche thätig, 


5 


3 my Senon. „od. Geſellſcha Am D 


Engag. Dieſelbe iſt der franz., engl., 
— u. Denen Spra 4 b 
Wort u. Schrift mächtig, d. 

A. Kammler, Alte Kirchſtraße 123. 


ze Erzieherin, der franzöſ. u. 
engl. Converſation mächtig, gut 
muſik., ſucht A durch Frau 
A. Kammler, Alte 9 12a, 
1. Etage. [3135] 


Geprüfte Erzieherin, 


moſaiſch, welche ſchon in Stellg. war, 
auch im Clavierunterricht ganz firm, 
wird zu 3 Kindern von I—14 Jahren 
flatir beſuchen außerdem noch die 
öheren Schulen) per October zu 
engagiren geſucht. 3025 
Dfferten unter „Schleſien 261. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


417 alleinſtehende Frau, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, evang., Anfangs 
der dreißiger Jahre, ſucht Stellung 
bei einem älteren, alleinſtehenden 
Herrn als ee 

efl. Off. sub B. K. 38 an die 
Grped. der Bresl. Ztg. erb. [4070] 


gu Stütze der Hausfrau wird 
per J. October ein Mädchen aus 
achtbarer moſ. Familie geſucht, das 
gut kocht und erſterer bei Verpflegung 
größerer Kinder beiſteht. 4119 
Offerten unter E. A. 45 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


gs Stütze der Hausfrau und 
Beaufſichtigung dreier Mäd⸗ 
chen im Alter von 4—10 J. wird 
ein gebild. Mädchen (mof.) geſucht. 
+ Olschowsky, 
[3046] Zaborze Se. 


Gi Wittwe von außerhalb, ſehr 
erfahren, ſucht Stellung als 
Wirthin. Aeltere Herren oder 
Damen, welche ſich einer guten 
Pflege erfreuen wollen, erfahren 
näheres Schwertſtr. 22, II. Et., L 


Ein Fräulein als Kindergärtnerin 
zum baldigen Antritt geſucht durch 
S. Sternberg, Neuſcheſtr. 63. 


Verkäuferin 
ſucht Hofl. Albert Fuchs. 


4—6 tüchtige 8 
Taillenarbeiterinnen 


werden gegen hohen Lohn bei Ver⸗ 

12 — der Reiſeſpeſen nach Poſen 

È ſofort zu engagiren geſucht. 

den 14 laß 10 Sb 
uj., r miede- 

brücke 56, II, bei en 


Ein 12 7 Stubenmädch. f. e. Tein. San 
n. ausw. fucht Bolti, Freiburgerſtr. 25. 


NReiſender, E 


routinirter F achmann in 


der Indigo: und Farbw.⸗ 


Branche, der in Oeſterreich beſtens et 15 
zum baldigen Eintritt geſucht. 

Offerte mit Angabe bisher. Thaͤtigkeit, Weseke 
und Anſprüche zu richten an D. L. Kohn, Prag. 


Engagementsgefud). S asg a ee "s 
eee 


Ein tüchtiger, i. . 
aus erfahrener Buchhalter, auch 
Correſpondent, flotter ſelbſtändiger 
Arbeiter, energ. u. gew. im inneren 
u. äußeren Verkehr, noch activ, mit 
Pa.⸗Zeugniſſen, ſucht entſpr. Enga⸗ 
gement. Gefl. Offerten sub Q. 468 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine Mühle in Mähriſch⸗Oſtrau 
ſucht einen en Solche, 
die eine flaviſche Sprache kennen, 
werden bevorzugt. Re, 

Offerten unter H. 40 an die Erpe 
der Breslauer Zeitung. 


Ein Proviſionsreiſender 


für einen couranten Artikel für hier 
und auswärts geſucht. 
Offerten unter L. 41 Exped. der 
Bresl. Ztg. 4080] 
eee eee eee 
Ein junger Commis, moſ., 
tüchtiger Verkäufer u. der poln. 
Sprache mächtig, findet in mei⸗ 
nemSpecerei⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Octbr. Stellung. 
E. Wurm, Königshütte. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, welcher der 
poluiſchen Sprache mächtig u. der 
Putz⸗, Seidenband⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Branche firm iſt, findet pr. 1. October 
event. ſpäter Engagement. 


Offerten J. B. 
Bresl. Zeitung. 


Commis⸗Geſuch. 
Per 15. September od. 1. October 
ſuche einen tüchtigen Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen werden erbeten. [1494] 
S. Oestreicher, 
Löbau i. S. 


Fus mein Porzellan⸗, Glas-, 
Galanterie- u. Spielwaaren“ 
Geſchäft ſuche ich per 1. une 
einen tüchtigen Commis, der 
polniſch ſpricht. Briefmarken ver a. 
4058] M. Fis eher, 
Kattowitz OS. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 
zum ſofortigen oder ſpäteren An⸗ 
tritt einen tüchtigen, polniſch 
ſprechenden Commis, ſowie einen 
Lehrling mit guter Schulbildung. 
ff. sub C. 8. 46 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 13119]. 


Ein Commis 


zum ſofortigen Antritt für mein 
Galauterie⸗, Glas⸗, Porzellan: 
und Kurzwaren, Geſchäft geſucht. 


un 
Kreuzburg Oe. [1522] 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per bald oder 1. October er. 
einen erſt ausgelernten tüchti en 
Commis. Photographie try 
August Po 
Friedeberg «Om. 
Geſucht 
zum baldigen Antritt, ſpäteſtens per 
1. October er., ein tüchtiger [1518] 


Verkäufer 
für ein feines Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft. Offerten unter T. 471 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Verkäufer 


indet in meinem Modewaaren⸗Ge⸗ 
chäft per 1. October Stellung. 

Bernhard Fraenkel, 
[3128] Gleiwitz. 


Einen tücht. Verkäufer 


ſuche für mein Manufactur⸗ u. Gon- 
Kenes. Geſchäft zum Antritt per 


19 Exped. der] S 
13004 


1. Octbr. c. Retourmarken verbeten. 
L. Nothmann, 
141140 Neiſſe. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


für Modewaaren und Damen⸗Con⸗ 
fection geſucht. 4113 
S. Stahl, Liegnitz. 


de mein Manufacturw.⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt pr. 1. October 


einen tücht. Verkäufer, 
der poid ſpricht. [4115] 
B. Luft, Peiskretſcham. 


ür unſer Manufactur⸗,Tuch⸗Mode⸗ 
waaren: u. Confections⸗Detail⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer u. vorzüglichen 
1 e a bei hohem Salair per 
October 3121 
Nur Bewerber mit Ia- Referenzen 
finden Berückſichtigu 
Die Stelle des 
Reiſenden iſt beſetzt. 
Münſterberg, den 11. Septbr. 1887. 
A. L. Brieger. 


8; den Ausſchank meines Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäfts ſuche ich zum 
October cr. einen tüchtigen 
E welcher der opinia en 
Sprache mächtig. 3091 
Helmann Ring 
in Natibor. 


n 
Aagetiſten und 


Gütige Off. erbeten unter A. N. 15 
Wüſtewaltersdorf poſtlagernd. 


Ein flotter Expedient 


(Speceriſt), der deutſchen und pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig, findet per 

1. October cr. dauernde Stellung. 
Ludwig Pohl, Kempen. 


Deſtillateur, 


gegenw. Soldat, moſ., ſucht p. erſten 
October oder ſpäter event auch als 
Verkäufer Stellung. Off. u. G. 43 
Exped. der Bresl. Ztg. erbet. [4087] 


Ein junger Kaufmann, welcher 
einige Jahre hindurch in einem 
größeren Bank⸗Inſtitute beſchäftigt 
war und mit dieſem Geſchäftszweige 
vertraut iſt, ſucht in einem Bank⸗ 
geſchäfte Stellung. Derſelbe iſt 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig 

Gefällige Offerten unter E. K. 999 
poſtlagernd Poſen. [4026] 


ür eine Spritfabrik wird ein 

junger Mann geſucht, welcher 
mit der doppelten Buchführung und 
der Rohſpiritusabnahme vertraut iſt. 
Bewerber, welche einen Spritapparat 
zu leiten im Stande ſind, werden 
bevorzugt. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Chiffre Z. 21 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 3021 


39 ſuche für meinen jungen Mann 
ee) per October cr. 
Stellung. [3105] 
August Schwabe, 
Brieg. 


Gelen per 1. Oct. ein tüchtiger 
junger Mann, (Materialiſt), 
der 1 Sprache Nane 
Off. mit Gehaltsaniprü en, 
Derbinin u. nenna ch 
tographie an A. Lub 127 
Frauſtadt, Poſen. [4122] 


Ein tüchtiger junger Mann aus 
der Leinenbranche, welcher mit 
den Comptoirarbeiten vertraut iſt 
und ſich zum Reiſen eignet, wird für 
ein Leinenfabrikations⸗Geſchäft 

ſucht. Offerten unter R. 49 an ie 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, verh., ſucht 
für November oder ſpäter in einem 
Dampfſägewerk Stellung als 


erkmeiſter. 

Suchender, Sachſe, in allen bo 
kommenden Reparaturen, ſowie in 
Herſtellung von Werkzeug ge g geübt, noch 
tbätig in Hobelmaſchinen, würde event. 
auch Gatter übernehmen. 

Gefl. Offerten wolle man unter 
H. 24571 an die Annoncen⸗Exped. 
von Haaſenſtein 8 Vogler in 
Breslau einſenden. 1526] 


8 in Böttchermeiſter, verheirathet, 
ohne Familie, in allen Böttcher⸗ 
arbeiten firm, ſucht als 


Werk⸗ 
führer in Brauereien od. apah 
fabrifen Stellung. [3110 
Gefl. Offerten unter B. B. 1 
poſtlagernd Ratibor erbeten. 


Ein tüchtiger 


Calculatur- Aſſiſtent 


mit ſchöner Handſchrift wird für 
eine n gem Ans 
tritt ſpäteſtens am October er. 
geſucht. Madungen bis 15. er. 
unter Chiffre C. A. 1128 mit An⸗ 
gr der Gehaltsanſpr. an Emil 
abath, Carlsſtr. 28. 1470] 


für Genen 120 Fedja: 
ee del 20—180 M 
Landmägde „ 100_15 0 


Jahreslohn u. vollſt. freier Station. | g 
Nach Contractabſchluß wird Mieth⸗ 
eld zur Reiſe, Vorſchuß, einge⸗ 
andt. Angebote von Vermittlern 
ſind angenehm. Anfragen GT 


marke beizufü N 
Uhlrich, 
Grimma i. Sachſen. 


Für unſer ruſſ. Roh⸗ 
producten⸗ u. Dro⸗ 
guengeſchäft ſuchen wir 


einen . [1513] 
M. Leif man * Ber! 
Berlin, Alexanderſtr. 35. 


Ein Lehrlin ug, 


a rechtlicher Eltern, fi 
mein. Tuch⸗ u. Modewaarenhandlung 
bei freier Station ſofort Stellung. 
Louis Zobel, 
[4121] 


Ohlau. 


Fur mein am Sonnabend ſtreng 
geſchloſſenes Ledergeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling. Mit tüchtigen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſtete Söhne acht⸗ 
barer Eltern können ſich bei mir 
melden. [3106 
Kattowitz, im September 1887. 
Sa omon Wiener, 


TE aa aa a o 


Bahnhofſtraße 26 


eine Wohnung f. 550 Mark. [3947] 


Fur mein Tuch: u. Modewaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich per 1. oder 

15.1 October er. einen Lehrling. 
L. Rosenthal, 


13112) Ottmachan. i Schillerſtr. 16, 
Vermiethungen und „ eee 100 Mer 11008) 
Miethsgeſuche. bc. 750 Mart, Seb. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


„ eig Zimmer f. e. an ſtänd. 

Dame p. 1. Octbr. m. od. ohne 
Penſion zu vermiethen Berliner⸗ 
platz 14, 1 Stiege rechts. [4099] 


ur ‚Sadewaftr, 76, 


de Höfchenftraf 
herrschaft Wohnungen von 700 bis 
1500 Mark bald zu verm. 4045 


Ohlauufer 12, 


Regier. gegenüber, ſchöne hochfein 
renovirte größ. Wohn. der 3. Etage, 
5 Bimm. incl. Saal, mit off. Balcon, 
Pe Ausſicht, Cabinet ꝛc., per 

October für 1150 Mark zu verm. 


Nicolaiſtadtgraben 22 


ift eine Parterre - 2 mit 
Gartenbenutzung zu verm 082 


Freiburgerſtr. 23 


iſt die Er 3. Etage, 4 Zimmer, 
Mittelcabinet, Babecabinet ꝛc., mit 
ſeparaten Eingängen, bequem einge⸗ 
richtet, per October zu vermiethen. 
Breiteſtr, 42, 3 Stuben, Cab., 
Küche, Entree, 2. u. 3. Et., renov. 


Freiburgerſtraße 40, 


halbe 1. — 5 Zimmer, Bad A 
Mädchenzimmer, per 1.-October er. 

Preis 1500 Mark. Näheres pime 

links bei Wolff. [4124] 


1 eleg. Laden mit Keller 


1. Januar beziehbar Alte Graupen⸗ 
ſtraße 2 u. 3. Näh. 3 Stiegen. 


Ein Laden, 


in dem ſich ſeit vielen Sen 


ein Specerei⸗ Geſchäft 


1 5 1 J. April 
aße La zu vermierben. 
Näheres Carlsſtr. 44. [4097] 


2 Läden Carlsſtraße 8, 


beſte Geſchäftslage, mit Keller 
ſofort oder 1. October zu vermiethen. 


Comptoir, Remiſen, 
Lagerkeller, 


welche die Herren H. — u. 


drag vermiethen Antonien⸗ 
1 288 per October c. der 


Stock als Wohnung oder 
Gechaſtslocal. 73980 


itzſtraße 1 
„Meritzſtraße 5 8. 


Bade⸗ u. Mädchenzimm. und v. Bei⸗ 
gelaß) nebſt Garlenben. p. I. Octbr. z. v. 


Sonnenſtraße 32 


halbe 2. Etage per October, 600 M. 
3% erf. durch den Haushälter. 


Hummerei 52153 


iſt zum 1. April 1888 die 2. Etage 
ie vermiethen event. ſchon früher zu 
eziehen. [8876] 


z 


Wagner „innehaben, [4095 
Agnesſtraß e 1 Eingang Hl lanerſte e . 
e zu jede m nur Be Kanonenhof, 


find p. Octbr. 88 od. früh. zu verm. 
Auskunft daſelbſt und Ohlauer⸗ 
ſtraße 45, 1. 5 Comptoir. 


BVurgſtraße Nr. 5 2 


iſt eine Wohnung im 1. 895 beſtehend aus 2 Zimmern, Cabinet u. Küche, 
per 1. October zu verm. Näheres bei Silbergleit, Ohlauerſtraße 7. 


Alexanderſtr. 20, k Kere ati e der 
Heinrichſtraße Nr. 22, 


October, auch früher, zu vermiethen. 
am Matthiasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen von 3, 4 und 
5 Zimmern per bald oder 1. * zu vermiethen. [137 4] 

Näheres Matthiasplatz 


Ein gr. Geſchäftslocal 


im Hauſe Tauentzienplatz Nr. 1, jetzt W. 8 mit 2 Schau⸗ 
fenſtern, Hinterzimmer, Remi b 1 
Näheres Portier oder AA 85 87,1 Rare wi 1144 


Behufs Verlegung ane ee 
Gasmotor) ſuche ich in guter Lage n 2 


geeignete Localitaͤten. 


5 7 5 Einfahrt, Stallung und Remiſen 8 
Gefl. Offerten erbittet Eugen Kassel, Tauentzienſtraße 39 b. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 12. September. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


. Preiſe. [3130] 
Näberes daſelbſt 1. Etage. 


Š $ EMRE a 
> 33 8. 8 
Ort s™ 12 8 85 Wind Wetter Bemerkungen 
MEGI 
Mullagmohre..| 758 12 INW 6 wolkig. 
Aberdeen . ..| 752 8 NW 4 |bedeckt. 
Ohristiansund .| 751 8 |01 Dunst. See ruhig. 
„a .. 752 12 [SSW 3 en. 
Stockholm. . 754 14 80 2 bedeckt. 
’ | Haparanda . 4759 1 180 2 bedeckt. 
Petersburg. 758 10 NNO I wolkig. | 
Moskau....... 756 11 WNW 1 bedeckt. 
8 Queenst. | 759 12 WNW 3 wolkig. 
RR? 759 15 NNW 1 Bogen 
Holder n 752 | 14 NNW 1 bedeckt. See ruhig. 
Mir ede 749 13 [N 1 Regen. Starker en. 
amburg ....- 752 | 12 |SSW 5 Regen. Nachm. u. früh Reg. 
Swinemünde 755 14 18 3 Dunst. 
Neufahrwasser | 756 13 |SW 1 wolkig. Dunstig. 
Memel 757 12 ISO 2 wolkig. See ruhig, Thau, 
SA 758 11 SW 2 jbedecht. 
Münster 754 | 12 |SW 7 bedeckt. P 
Karlsruhe 759 12 8 W 3 wolkig. Cirren aus Südwest, 
Wiesbaden 758 11 still bedeckt. 
München 760 13 80 1 bedeckt. 
Chemnitz 758 11 8 3 wolkig. 
Berlin 756 11 [SSW 2 |bedeext, Früh Regen. 
Wien 759 15 still heiter. 
Breslau 759 | 12 [W 2 bedeckt, |Nachm. u. N. Regen 
Isle d' Aix 76215 880 3 wolkig. 
Niza 758 19 0 1 wolkenlos. 
A 759 | 21 1080 2 [ wolkenlos. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Die Witterung von Nord- und Mittel-Europa steht unter dem Ein- 
flusse einer Depression über dem östlichen Nordseegebiet. Bei schwacher 
bis frischer südlicher und südwestlicher Luftströmung ist das Wetter 
über Deutschland kühl, vorwiegend trübe und im Nordwesten regnerisch. 
In Borkum sind 39 mm Regen gefallen. Die oberer Wolken ziehen 
über dem südlichen und östlichen Deutschland aus Südwesten. 


2 ͤðV. .. FAT PETE EEE FETT 
Verantwortlich: Für — olitischen w allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für d euilleton: Karl Vollrath 
für den en Oscar Meltzer; sämmotlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


